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| Weſtens. 


Lelegtuphiſche Depeſchen. 
Seliefert von ber "Associated Presa.”) 
Aulanz. 


Opfer von Jagd-Unfällen. 
In Meine nicht minder zahlreih, als in 

Wiskonſin u. ſ. w. 

Auguſta, Me., Nop. Obwohl 
die letzte Etnatslegisfatur ein Geſetz 
erlaffen hatte, weiches-eine Marimal- 
firafe von zehn Jahren Haft oder eine 
Geldftrafe von nicht über $1000 für 
fahrläffiges Anſchießen von ER 
auf der Jagd auferlegt, jo find fold 
Börlommniffe in unferer Stadt —8* 
rend der jetzigen Jagdſaiſon ſehr zahi— 
reich. Beſonders bemerkenswerih iſt 
es, daß in mehreren der betreffenden 
Fälle die Schüſſe „von unbekannten 
Perſonen abgefeuert wurden“. 

Nach bisherigem Ausweis ſind 12 
Perſonen auf der Jagd zufällig nieder— 
geſchoſſen worden und 5 davon wurden 
entweder auf der Stelle getödtet oder 
ſo ſchwer verwundet, daß der Tod kurz 
nachher eintrat! 

Bis jetzt ſind — ſoweit man weiß — 
in feinem der Fälle irgend ‚welche 
Schritte zur Einleitung von gerichtli- 
her Verfolgung gethan morden, ob» 
aleich Zagdhüter das Publiftum Häufig 
auf das Gejeg aufmerffam genadt 
hatten, 

Marſhfield, Wis., 18. Nov. Hier 
tragen die Jäger rothe Hemden, um ſie 
als ſolche kenntlich zu machen, damit 
ſie nicht von den Sonntagsjägern aufs 
Korn genommen und gejchoflen werben. 
Viele Käger Tchießen auf Alles, mas 
fih im Geftrüppe bewegt, und die Ge- 
fahr, von denfelben erfchoffen Yu zer» 
ben, it jehr groß. 

Unterzeichnet. 
Der neue amerifanifch-britifcheKanalvertrag 


MWafhington, D. K., 18. Nov. Der 
neue Hay-Pauncefote'ſche Vertrag tit 
heute Nachmittag, 5 Minuten nad): 12 
Uhr, vom Staafsfekretär Hay, im Na- 
. men der Ver. Staaten, und vom Bot= 
Tchafter Zord- Pauncefote, im Namen 
Großbritanniens unterzeichnet worden. 


Däniſch-⸗Weſtiudiſche Inſeln. 


Ueber ihren Verkauf wird jetzt direkt in 
Waſhington verhandelt. 


Waſhington, D. K. 16. Nop. Es 
wurde heute inErfahrung gebracht, daß 
die weiteren Verhandlungen für den 
Verkauf der Däniſch-Weſtindiſchen 
Inſeln an die Ver. Staaten hierher 
verlegt worden find und jegt unmittel- 
bar zwifchen dem Staatsfelretär Hay 
und dem bänifchen Gefandten dahier, 
Konftantin Brun, ftattfinden. 

.&3 heißt, daß die Hinderniffe, wel— 
che vom neuen dänifhen Minifterium 
dem Verkauf in den Weg gelegt mur= 
den, allmälig meggeräumt merben. 
Man glaubt, daß bald nad dem Zus 
fammentritt de3 neuen amerifanifchen 
Kongrefjes ein VBertragg-Entwurf zur 
Unterbreitung fertig jein werde, mwel- 
cher einfadh die Abtretung der Inſeln 
an die Ver. Staaten gegen : Zahlung 
von etwa 4 Millionen Dollars verfügt 
und bie fonftigen, von Dänemark auf- 
geiworfenen Fragen der Entjcheidung 
durh den amerifanifchen Kongreß 
überläßt. 

Beulenpeſt⸗Fälle 
Werden nachträglich aus San Francisco ge⸗ 
meldet. 

Waſhington, D. K., 16. Nov. Bes 
richte, welche dasBundes⸗ Marinehoſpi⸗ 

zal veröffentlicht, ergeben, daß in der 
Stadt San Francitco während des 
Monats. Oktober 3 tödtlich verlaufene 
Fälle an Beulenpeft-Erfrantung vor= 
aefommen find, der legte derjelben am 
30, Dftober. Nm September gab e3 
daſelbſt ſechs ſolcher Erkrankungen, 
wovon fünf tödtlich verliefen. 

St. Joe's Heiraths-Juduſtrie. 


St. Joſeph, Mich. 18. Nov. Unſer 
Städtchen wird ſeinen vorjährigen 
Ruhm als „Gretna Green“ dieſes Jahr 
noch überbieten. Vom 1. Januar bis 
jegt find bereits 1361 Heirth3-Erlaub- 
nißfcheine im Bureau des County: 
Elert3 ausgefiellt worden. In berfel- 
ben Periode des vorigen Jahres waren 
es nur 1255. Das durhfchnittliche Al- 
ter der Weiblein, welche hier Heiraths- 
jeheine erwirkten, beirug 18 JAhre und 

"7 Monate, und dasjenige der Männlein 
21 Sabre und 4 Monate. Die, von 
Geiftlichen in verjchiebenen Städten 
Wichigans erhobene Anfchuldigung, daß 
hier Leutchen das SHeirathen aeftattet 
verde, welche nicht das gefegliche Min- 
1eft-Alter hätten, ſtellt ſich als unbe— 
gründet heraus. 

QYus Zıngit vor der Zahl 13? 

Irenton, N. 3., 18. Nov. Unter der 
fonderbaren Entfehuldigung, daß das 
13. Kind ihr Unglüdt gemefen, ließ da3 
Ehepaar Bragg die ganze Familie im 
ti, und die Kinder, das ältefte der- 
jelben ein Mädchen von 13 Jahren, be= 
finden fi jet im Armenhaug! Harry 
Bragg hatte bis zur Geburt des 13. 
Kindes eine gute Stellung in den Rub- 
ber Mills. Um die Antunft des neuer 
Sprößlings zu feiern, begab er fih an 
eine „Spree,“ und ala er wieder zur 
Arbeit zurüdtehrte, war fein Plab be: 
seht. Beichäftigung fonnte er. nicht 
wieder erhalten, der Hauäbefiger fehte 
die Yamilie auf die Straße, und Braga 
verſchwand ſpurlos, bald nach ihm auch 
ſeine Frau. 

Dampfernachrichten. 

Aungetommen. 


Bu) 


- Gibraltar: Golmidia, von Aw Yort nah Rune | * 


und Genua u. die 


Wegen der 3t.Lonijer Antitorin: Todesfälle. 


St. Louis, 18. Nov. Der Leichenbe⸗ 
ſchauer Fanthaufer gab heute ein Ver- 
dift ab, welches den hiefigen Gejund- 
heitsraih der Nachläſſigkeit in der Her— 
ſtellung von Diphtherits-Antitoxin 
zeiht, durch welches bekanntlich im Gan— 
zen der Tod von 18 Perſonen amKinn⸗ 
backen-Krampf verurſacht wurde. Die 
Koroners-Unterſuchung hatte übrigens 
nur dem Tode der 6 erſten Kinder ge⸗ 
golten. 


Explodirendes Naturgas. 
& 


Wafhington, Pa., 18. Nov. In 
der Haupt - Röhrenleitung der Wheel⸗ 
ing Gas Co. im Dorfe Buffalo, 8 
Meilen weſtlich von hier, ereignete ſich 
geſtern Abend eine Naturgas-Explo— 
ſion, wobei 6 Männer verletzt wurden; 
zwei dieſer ſcheinen nicht mit demLeben 
davonzukommen. Die Exploſion er— 
folgte im Verlaufe eines Verſuchs, ein 
Leck zu repariren, durch offenes Licht. 

Räuber und Braudſtifter. 


Waſhington, D. K., 18. Nov. Eine 
hier eingetroffene Depefche meldet, 
daß das Poſtamt zu Freemansburg, 
DW. Va., am Sonntag zu früher Mor— 
genſtunde ausgeraubt und bis auf den 

| Grund niedergebrannt wurde. Eine 


= Gefundheitsrath aetadeclt, 


Angabe über den Verluft ift noch nicht 
erfolgt. 

Wellington, Rans., 18, Nov. Der 
Ort Milan, ‚16 Meilen meitlih von 
bier, wurde frühmorgens von Einbre- 
chern heimgejucht, welche die Kaffe der 
verſchiedenen Läden ſowie des Poſtam— 
tes plünderten und endlich die Geld— 
ſpinde der Staatsbank durch Dynamit 
aufzuſprengen ſuchten; 


der letzteren zwar gaben nach, — die glauben, 


dritte aber widerſtand den Räubern, 
bis die herbeieilenden Bürger die Ein— 
brecher verſcheuchten. 
Wellington, Kans., 18. Nov. 
man jetzt hört, haben Räuber, von de— 
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auf dem Weg eines Einhaltsbefehls ver— 
hindern wollen, ihr Stammkapital und 
ihre Gerechtfame für 1908 zur Befteu- 
erung einzüfchäben. Die Kläger” be= | 
haupten, eine folche Einjchätung märe | 
gegen die Verfaffung der Ber. tSaaten. 

Hilfsanwalt Henry Schofield ſprach 
im Namen der Stadt Chicago, Henry 

rawford für die „Union Traction 
&9.“ u. |. w., und Generalanwalt Ham: 
lin für bie Steuerausgleihungs = Be- 
börde. Der Erfigenannte beantragte, 
daf B die Stadt Chicago zu einer mitoe- 
Hagten Partei gemacht werde. 

Intereſſaute Entdeckung. 

Boſton, 18. Nop. Profeſſor E. C. 
Pickering von der Harvard-Stern— 
warte will in dem photographirten 
Licht -Spektrum eines Blitzſtrahles 
Beweiſe für die Theorie gefunden ha— 
ben, daß ſämmtliche ſogenannte Ele— 
mente nurZuſammenſetzungen aus an— 
deren Stoffen jeien. Er hält es für 
mwahrjcheinlich, daß die fogar vom 
MWafjerjtoff gelte, von welchem mance 
EChemiter bis jegt glaubten, er jei der 
Grundftoff aller anderen — 
Elemente. . 


Ausland. 


Macht wenig Eindrud. 
Die neue deutſche Soll - Dorlage. 


Berlin, 18.Noo. Der, vom Bunbes= 
tath angenommene neue Zoltarif wird 
je nach dem Parteiftandpuntt von den 
Zeitungen ganz berfchieden beurtbeilt. 
Sozialiften und Freifinnige Tchimpfen 
auf bie Getreidezölle und propbezeien 
im Reichstage lange und jehmierige De- 
batten. An jolche jcheinen im großen 


zwei Ihürer | Ganzen die anderen Barteien nicht zu | 


bejonders da die ſtärkſte 
Reichstagspartei, das Zentrum, für eine 
ſchnelle Annahme der Vorlage plädirt. 
Die Agrarier wüthen in ihrer Preſſe ge— 
gen angeblich zu niedrige Getreidezölle, 
gegen die freie Einfuhr von Blumen— 


nen man glaubt, daß es dieſelben wa- zwiebeln und den heruntergeſetzten Zoll 


ren, welche die berichteten Räubereien 
und Spindenſprengereien zumilan am 


| 


auf Duebradhoholz, trogdem der He= | 
| pfenzoll um 10 Mark erhöht wurde. Die 


Sonntag früh verübten, aud) die Geld- | auf gemäßigterem Standpunkt ſtehen⸗ 


ſpinde der Bank in Mancheſter, Terri— 
torium Oklahoma, ſüdlich von hier, 
aufgeſprengt. Ihre Beute war klein, 
aber ſie demolirten die ganze Bant. 
Drei \yndividuen waren an dem Raub 
beiheiligt; einer der Kerle war Sonn- 


| 
| 


den Zeitungen behandeln den Entwurf 
fer fühl und fragen, mie jegt noch nen- 
nenämwerthe Aenderungen an ibm ges 
macht werben follen, da die Regierungen 
und im Allgemeinen auch die Be) 
darüber einig geworben find, daß ne 


tag früh in Wellington gefehen worden | Landwirthfchaft zwar angemeffen ge: 


und hatte gejagt, er molle ji bom 
Bahnarzt behandeln laffen und dann 
eilends nah Milan zurüdfehren, mo 
er fein Gefpann und feine Gefährten 
gelaffen habe. 

Diamantenraub im Hotel. 


Portland, Dreg., 18.Nop. Der Dia 
mantenmafler ©. %. Lömenthal von 
New York traf Samftag Abends hier 
ein und ftieg im „Portland Hotel“ ab. 


| 


Igübt, aber auch die Möglichkeit ver 
Abſchließung von Handelsverträgen ge— 
wahrt werden ſolle. 

Erwartet ſein Urtheil— 

Berlin, 18. Nov. Gegen den Leut— 
nant Hildebrandt, melcher, mie bereits 
mehrfach gemeldet, ven Leutnant Blas- 
fomi im Duell erfchoß, findet heute in 
Sufterburg friegsgerichtliche Verhand- 
lung wegen diejes Duelles flatt. Alle 


Er erhielt ein Parterre- Zimmer und | Welt ift ‚gefpannt, ob und wie weit bei 


ftellte in dasfelbe einen Koffer, welcher 


diefer Verhandlung die Deffentlichkeit 


für $10,000 Diamanten und für $200 | aus dienftlichen Gründen ausgefchloffen 


Goldgeld enthielt. 


zwifchen 9 und 10 Uhr Wbends, mar 


er fort, und als er zurüdtam, war der | flären wird, d. h. ob Lenin nt Hilden | 
und die Diamanten | brandt in falfcher Ehrenanjchauung per= 
Ein | ſönlich auf dem Duell beſtand, ſich ohne 


Koffer erbrochen, 


und das Goldgeld waren fort. 


Eine Stunde lang, wird, und darauf, ob die Verhandlung 


die wahren Motibe zu diefem Duell auf: 


Paar Hofen des Hotel-Bortiers hing, | ein folches nicht in feiner Ehre mwieder- 


in einem Verfchlag im Erdgefchoß, und 
in diefem befand fich ein Bund Schlüf- 
jel, welcher aleihfalls verfchwunden 
ift. Die Polizei glaubt, da der Dieb, 
welcher übrigens hier guten Befcheid 
gemußt baben muß, diefen Schlüfjel- 
bund erlangte und dann den Rauhk 
ausführte. 


Michigan als Asphaltiand. 


Escanaba, Mich. 18. Nov. In der 
Nähe des Rapid River, am Eingang 
der Kleinen Bai deNoquette in unjerem 
Counth, bat man Lager von-Asphalt 

| entdeckt, bie nad) dem Urtheil von Sud 
| verftändigen einen Werth von $20 per 
Faß (2) Haben und 60 Prozent veines 
Asphalt von ebenjolher Güte entbal- 
ten, wie das Produkt von Trinidad. 


Schmieröl. Profeffor F. Rufchaupt von 
Milmautee hat die Analyfe porgenom> 
men. 

Die Kunde hiervon hat bereits in der 
ganzen Umgegend große Aufregung 
hervorgerufen. 

Der Mithilfe augeklagt. 

Philadelphia, 18. Nov. John L. 
Semple, ein Anwalt von Camden,N.Z., 
wurde im Bundes-Diftriftsgericht un 
ter der Anklage vorgeführt, Arthur 
Taylor und Baldwin Brepiwell in ber 
Heritelung und Verbreitung falfcher 
$20-Noten unterftügt zu haben. Semple 
ift auch der Dreizehnte, der in Verbin- 
dung mit ber Gteuermarfen- 14 
Ihungsgeichichte in Lancafter, Ba.; ver- 
folgt werben fol, in welcher Sache | 


| 
| 


bergeitellt fühlte, oder od er durch fal- 

Ihe Ratbfchläge des Ehrenrathes dazu 

probozirt wurde. 

Die Staßfurter Grubenkata— 
ſtrophe. 

Magdeburg, 18. Nov. DieRettungs— 

arbeiten auf dem Salzbergwerk „Lud— 

wig,“ in Staßfurt, preuß. Regierungs- | 


8 


| bezirt Magdeburg, mo am Montag zwei | 
ı Abbaufohlen niedergingen und 80 Berg- 


| 
| 


leute verfchüttet wurden, find noch im= 
mer fortgejegt morben. 
find mährend ber beiden Tage nach der 
Kataftrophe 67 aufgefunden, mehrere 
| allerbings als Leichen, aber 13 Beraleu- 
ı te werben jeitbem noch vermißt. Von 
der Behörde wird jeßt befannt gegeben, 
eö fei feine Hoffnung mehr borhanden, 


Das Uebrige befteht aus fehr gutem i die 13 Verfchütteten lebend anzutreffen, 


und die Rettungsarbeiten find nun ein 
gejtellt worden. 
Vom Kneißl⸗Prozeß. 

München, 18. Nov. Der Prozeß ge— 
gen den Räuber Kneißl, welcher vor dem 
Schwurgericht in Augsburg ſeinen An— 
fang nahm, hat bis jetzt wenig Senſa— 
tionelles zu Tage gefördert. Die An— 
Hage lautet auf ein Verbrechen bes 
Mordes, ein Verbrechen des Todtichla= 
ges, fürd Verbrechen des Raubes, förie 
mebrere Verbrechen des fchmweren Dieb- 
ftabl® und räuberifcher Erpreffungen. 
Kneißl hat wahrlih nichts Romanti- 
ches an fich. Er ift der gewöhnliche Ty- 
pus des großftädfifchen Werbrechers, 
melcher infolge Arbeitsfcheu und des 
Hanges zum Wohlleben zum Verbrecher 
wird. Alle meientlihen GStrafthaten 


reitö 9 Männer zu Zuchthaus ver- | hat der Angeklagte bereit? eingeftanden; 


urtheilt worden find. 
Straßenubahn⸗Unglück. 


VYoungstown, O., 18. Nob. Ein 
elektriſcher Straßenbahnwagen auf der 
Noungstomn- & Sharon-Babn ent- 
gleifie zu Hubbard, fieben Meilen von 
bier. -Seh& der breißig Paflagiere 
twurben verlegt, und da3 Auffommen 
eines berfelben, frrant Neilfon von 
Sharon, 55 iſt zweifelhaft. Der 
Waggon ſelbſt ging in Trümmer. 
Stragenbannen und Steuerfrage. 


Sprin ‚I, 18. Nov. m 
— dahier hötre Richter 
ren Plaidohers von Vertretern 
aM ion — und anderen 


Ge⸗ Bine De; 


aber er weigert fich bartnädig, Diejeni- 
gen, melde ihm Unterfchlupf gewährt 
und Nabrungsmittel gereicht haben, zu 
berratben. 

Reue Llond-Linie nah Kuba. 

Bremen, 18. Nos. Die regelmäßige 
Linie Bremerhaven-Kuba (Habanc, 
Gienfuegos, Manzanillo und Santjago 
de Euba) ift nunmehr eröffnet worden. 
Der Norddeutſche Lloyd-Dampfer 

„Stolberg“ ging von Bremerhaben aus 

in See, um zunäãchſt noch an zwei Häfen 
der Nordküſte Spaniens zur Aufnahme 
von Paſſagieren anzulegen und dann 
die Fahrt nach Habana — Je 
welchen Hafen das Schiff etı üs 
dung an Bord bat. Diefer € De 


Von jenen 80 ! 


Ghicago, Montag, den 18. November 1901.—5. uhr⸗Ausgabe. 


Schanerlicde Beerdigungsaeiwicte 


Paris, 18. Nov. Eine biefige Zei— 
tung läßt ſich folgende Gefchichte berich- 
ten, die ji in PBauillue zugetragen ha: 

| ben fol: An Bord des Dampfers „Ca 
Plato“, der von Senegal in jener Hu: 
| fenfiadi ankam, befand ſich eine gewiſſe 
Madame Bobin, welche vom Schiffe 
direkt in's Lazareth gebracht wurde, wo 
die Aerzte ihr Leiden als Gelbfieber 
bezeichneten. Ihr Zufland verfihlim- | 
 merte fich, fie verlor das Bewußtjein. 


| 
| 
| 
| 
| 


Keine Antwort der Räuber. 


Sofia, Bulgarien, 18. Nop. Die 
Briganten, welche die amerikaniſche 
Miſſionärin, Fräulein Stone, und de— 
ren bulgariſche Gefährtin, Frau Tſilta, 
entführt hatten, haben auf die —* 
Vorſchläge des Herrn Dickinſon, des 
diplomatiſchen Vertreters Ver. | 
Staaten in Softo, noch nicht geante | 
wortet. Man glaubt, daß der Grund | 
der Verzögerung darin bejieht, daß die | 
Bande viele Führer belikt, und daß 


der 


Die Merzte erklärten fie für tobt und | diefe jich nicht einigen können. 


ließen fie begraben. Eine der Wärte- 


Der allgemeine Einprud geht darin 


tinnen, melche beiveffs de3 Todes dert) pop mit ben Verhandlungen unnötgig 


ren Bater in Qerdindung, ber feiner- 


biel Zeit vertrödelt wird, und man 


feit3 die Erbumirung der Leiche feiner | freiung der Gefangenen darin bejtebe, 


Tchter bemwerfitelligte. Als man 


ten | den Briganten mitzutheilen, 


Sargdedel adhob, ftellte es fich heraus, | 


daß die vermeintlich verftorbene Frau 
im Sarge ein ws geboren hatte. Die 
Autopfie zeigte, dab Madame Vabin 
nidt am Ge fiber litt und daß fie 
ledendig begraben worden war. Mutter 
ı und Sind waren unter gräßlichen 
| Qualen erjtickt! Der Vater der Ver— 
| ltorbenen verklagte den Präfelten ſo⸗ 
ivie die Sanitätsbeamten auf { Scha⸗ 
denerſatz, und das Gericht ſproch ihm 
20,000 Franken Entſchädigung zu. 
RNoch ein Luftſchiff-Erfiuder. 
Rom, 18. Nov Der italieniſche 
Graf Amerigo di Schil, von welchem 
fälſchlicher Weiſe geſagt wurde, er 
plane eine Fahrt mit einem Luftſchiff 
von Venedig nach Rom, behauptet, ein 
Luftſchiff erfunden zu haben, welches 
einen kommerziellen Erfolg ſichern ſoll, 
und ein Syndikat hat das nöthigeGeld 
zuſammengebracht. um die Erfindung 
zu verwerthen. Der Graf befindet ſich 
gegenwärtig in Venedig und beabſich— 
tigt, in etwa einem Monat eine Fahrt 
über das Adriatiſche Meer nach Trieſt 
zu machen. Die erſten Verſuche mit 
dem neuen Luftſchiff ſollen erfolgreich 
ausgefallen ſein; öffentlich iſt die Ma— 
ſchine jedoch noch nicht gezeigt worden. 
Alles, was man beſtimmt weiß, iſt, 
das der Graf einen elektriſchen Motor 
von 12 Pferdekräften aus Aluminium 
hat herſtellen laſſen, daß die Gondel 
unter demBallon zur Aufnahme dreier 
Perſonen eingerichtet worden iſt, und 
daß der Ballon ſelber wenig Neues bie— 
tet. 


Macht drei Ausbruchsverſuche. 


Rom, 18. Nov. Der berühmte Ban— 
dit Muſſolino, welcher vor Kurzem 
endlich gefangen genommen wurde, hat 
in den letzten Tagen nicht weniger, als 
drei Ausbruchsverſuche gemacht, bie 
ſämmtlich mißlangen. Er droht offen, 

noch Alle, die an ſeiner Gefangen— 
nahme, ſowie Alle, die an der Vereite-⸗ 
lung ſeiner Ausbruchsverſuche DIN. 
ligt waren, umzubringen. 


MRückſichtsloſe Bahnbeamte. 


Berlin, 18. Nov. 
berühmte amerikaniſche Serpentinen— 
tänzerin, ift mit ihrer japanijchen 
ı Truppe bier ei ingetroffen. Unterwegs 
hatte ſie auch in Köln eine Vorſtellung 
gegeben und dann ihre Szenerien, die 
einen Werth von 50,000 Mart haben, 
mit der Eiſ enbahn hierher ſenden laſ⸗ 
| jen. Zu ihrem größten Schreden aber 
| fand fie bei der Ankunft der Sıdın, | 
| daf diefelben in offene Waggons 
| gepact worden waren, ohne irgend mels 
che Schußdeden darüber. Infolge deſ— 
fen waren fie dem Starken Negenfall 
auzgefeßt, und Die ſchönen Pariſer⸗ 
Plüſch-Gardinen, die japaniſchen Bil— 
der und Bilderrahmen und die empfind⸗ 
lichen ſzeniſchen Ausſiattungsſlücke 
| wurden völlig verdroben! Frl. Fuller 
übergab die Angelegenheit jofort ven | 
Händen des Staatsanwalts und mwird 
bon der preußifchen Staatabahn vollen 
Schadenerfag beanfpruchen. 
Kriegervereine entihuldigen fi. 
Bremen, 18.Nov. Die hiefigen Krie- 
gervereine haben jebt die Erflärung ab» 
cegeben, fie feten überzeugt, daß Ge— 
reral v. Spitz (der Vorſitzende ſämmtli— 
cher deutſchen Kriegervereine) nicht der 
Stadt Bremen das Weiland-Attentat 
habe vorwerfen wollen, und daß ſie ihre 
frühere diesbezügliche Auffaſſung be— 
dauern. Der Bremer Senat hatte vor 
Kurzem klärt, er tmerde vom Protekto—⸗ 
rat der Kriegervereine zurüdtreten, falls 
diefe fich nicht beim: General v. Spig 
erttfehuldigten. Dies ift mohl der Iehte 
Nachklang vom Weiland-Attentat. 


Spfer der Wellen. 


Danzig, 18. Nev. Der Dampfer 
„Agnes,“ mwelder Danzig zum Hei- 
matbsort hat, ift den lebten Stürmen 
zum Opfer gefallen und uniergegangem, 
Die Matrofen Lapwenau, Barting und 
der Schiffskoch Andres _ertanfen- dabei, 

Die andere Bemannung wurde von dem 
engliſchen Dampfer „Intrepid“ aufge— 
nommen und nach Danzig gebracht. 


Keine Antlage gegen v. Wallbsurg. 


Wien, 18. Nov. Die Unterſuchung 
gegen den, in Budapeſt verhafteien Ba⸗ 
ron v. Wallburg iſt in Wien auf h De 
ren Befehl niebergeilagen. Derfelbe 
behauptet, ein Sohn des verftorbenen 
Erzberzogs Ewmft aus einer morganati- 


jechn Che zu fein, fonnte das aber nicht- 
beweifen. Auch; zweifelt man an feiner. 


geiftigen Zure_hnungsfähigteit. . 
Wegen Sittlichkeitsvergehens⸗ 


Kiel, 18. Nov. Der —— 
te bee — kleir 


Kren 


Frau Zweifel hegte, ſetzte ſich mit de⸗ 
! 
| 


| 
| 
l 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


| 


| 
| 
| 


1 


| 


| 


Altientapital von einer Million Doll. 


welche 
Summe für das Löſegeld verwendbar 
iſt, und daß dieſelbe unter keinen Um— 
ſtänden erhöht werden kann. Ein ſol— 
ches Vorgehen mag das Leben von Frl. 
Stone in Gefahr bringen, es iſt aber 
wahrſcheinlicher, daß die Briganken die 
gebotene Summe annehmen werden. 
Außerdem gefährdet jeder Tag Verzug 
das Leben der Entführten überhaupt, 
weil ſie unter den Unbilden der Witte— 
rung und durch Aufregung ſehr zu lei— 
den haben. 
Rathgeber verurtheilt. 


Kafjel, 18. Rov. Der Kommis Rath: | 
geber, melcher am 3. Oktober d. 
— allein im Kupe des Nachtſchnell— 

zuges Berlin-Kaſſel ſihenden und ſchla— 
fenden Reiſenden einen Raubmord-— 
Angriff machte, den Reiſenden ſchwer 
vermundete, ohne daß der Raub gelang, 
mwurbe.bom Shmwurgericht dabier zu 12} 
Sabren Zuchthaus verurtbeilt. 

Dowpfiernadrihten. | 


von Havre 


| 
| 
| 
3 
| 
alaubt, daß das einzige Mittel zur Be— | 
| 
| 
| 
| 
| 


An Lizard. vorbei: La Champagne, 


nach New Wort 
zvfalberidht, 


Dowie als Schwager. | 


Samuel Stevenfon, der Schwager 
bon „Dr.“ John Ulerander Domie, hat 
heute im Kreisgericht den Antrag auf | 
Sinfegung eines Maffenverialters für | 
ı die Domie’fche Spitenfabrif in Zion | 
Eity und Aufhebung aller Kontrafte | 
——* die er mit Dowie abgeſchloſſen 

Stevenjon bearündet diejen Uns 
frag mit der Behauptung, daß Domie | 
ihn beſchwindelt h babe. Stevenſon be— 
jaß früher in Nottingham, England, 


eine Spitenfabrif, und ließ fich von | 


Domie dazu überreden, die Anlage nad) | 
Zion City zu verlegen. Yn dem Kon— 


traft, dea et mit Domie abjchloß, ver= | 
pflichtete ſich dieſer, wie es in der Klage— | 


fchrift beißt, eine Gefelfchaft mit einem 


zum Betrieb der Fabrik zu gründen, 
Stevenfon zu ihrem General-Betriebz- 


| 
I 
| 
| Selditmord 


= auf | 


| Deutiche Sei tung 


Anzeigen. 


13. Zahrgang. — Ro. 2714 


Aus dem Gefundheitsamt. 


Die Sterblichfeitsrate hält ficb noch immer 
auf niedriger Stufe. 
Ratbfchläge und Ermahnınaen- des Kom: 

mijlär Revnolds. 

Rachftebend folgt die vergleichende 
Tabelle, aus welcher die Zchl der in ver- 
| gen * Woche 
fälle nebſt deren Vertheilung auf Ge— 
—— Altersklaſſen und Todesur— 
fochen zu erjehen if: 


17. Nov. 
1000, 


Geſammtzahl Der Todesfälle... .417 
Tobıs state per Jah ir, per 100. . 12. 
— —— em: 

Dam sich ...... 22 

Weis Hi Fr aan seuasheese k 
Nah dem Aiter: 

J 8 

Zwiſhen] und 5 Jahren ...... 33 

Ueber 69 Jahre 
Todes urache: 

Atute Unterteibsfranfbeiten FE TU 

Schla zoluß 

Arien ſche Nierentrankheit 

Braͤune 

Schwindſucht 

ſtrebs 

Krämpfe 


' Dipbtberie 


Herztraulheiten 

Rerventrankheiten eeneoeeeuuce 2 
Lungenentzündung ............. 5 
Typhus 

Schar lachfieber 


And. gewaltſame Todezar 

arte: 

En een ai een engen 277 
al 
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GERNE: a a ee a ae 


Die Todesrate, 12.35 auf das Jahr 
und je 1000 Röpfe der Berölterung bält 
fih noch immer auf niedriger Stufe. 
sm Gefundheitäamt befürchtet man je: 
doch für die nächfte Zukunft ein Steigen 
derjelben. Im Laboratorium de3 De- 
pariements findet man in neueftgr Zeit 
bei der Unterfuhung von Krankheits— 
ſtoffen wieder häufig Influenza-Bazil— 
len und Keime, wie ſie ſich bei der Lun— 
genentzündung zeigen. Kommiſſär 
Reynolds räth deshalb dringend zur 
Voriht. Weder die Grippe noch die 
Lungenentzündung, fagt er, laffen fich 
gr hartnäckigen Widerfiand fernhal- 

Man begebe ich bei Anfällen recht- 
zeitig unter die Behandlung eines tüch- 
tigen Arztes, oder jebe fih menigfiens 
richt weiter ten Unbilden der Witterung 
aus, biß der Anfoll vorüber ifi. — Die 
Zahl der durch Diphtherie verurfcchten 
Todesfälle hat in jüngſter Zeit wieder 
ſehr erheblich zugenommen, jo dab fe 
fich in vergangener Woche auf ein oolles 
Deittel der gemeldeten Rrantheitsfälle 
eritredte. Kommiffär Reynolds führt | 
das, und wohl mit Recht, auf die Bes | 
fürchtungen zurüd, melde Hinficstlic) | 
des Heilferums für Diphtberie durch 
die ſchrecklichen St. Louiſer Geſchehniſſe 
beim Publikum und pielleicht auch bei 
hielen Aerzten geweckt worden ſind. Aber 


er erklärt dieſe Befürchtungen für ganz 


unbegründet. Es ſeien in Chicago im 


Do: ee | Verlaufe der lehtvergangenen 6 Jahre 
leiter zu machen und ihm, außer $50,- | f btdergang J 


mindeſtens 140,000 Einſpritzungen von 





000 in Baar, Aktien zum voll einbe— 


Loie Fuller, bie ; aahlten Werth von $100,000 zu geben. | ten, und in feinem einzigen Falle .hät- 


ı Dann habe Doiie, wie Stevenjon wmei- 


ter behauptet, ihn mit feiner Schmedfter | 
Mary Ann Do.vic betannt gemacht und | 


die Sache jo aefhidt zu leiten gewußt, 
daß Stevenſon ſchließlich Dowies 
Schwager wurde. Dowie ſoll den Ver— 
pflichtungen, die er kontralklich Ste— 
denſon gegenüber einging, nicht nach— 
gekommen ſein, weswegen Stesenjon 
jebt den ganzen Handel rüdgängig ges 
macht haben mil. 

Außerdem erhebt Stevenjon Die 
Anklage gegen jeinenSchwager Domie, 
daß diefer fich eines ganz geriebenen | 
Kniffs bediente, -um die Unterfchrift 
Stevenfons zu einem neuen Kontrakt 
zu erlangen, ber die Beftimmungen des 
urfprünglichen jehr zum Nachtheil von | 
! Stevenfon abänderte. Domie jol ihm 
nämlich zwei Dokumente zur Unter- 
jhrift vorgelegt Haben, von denen ei- 
ı nes die Urfchrift einer Beltimmung 
hinfichtlich der Leitung _der Fabrik, 
das andere angeblich eine Abjchrifi da= 
bon war, Stevenfon will nur die Ur— 
fehrift Durchgelefen und dann beide 
Scriftftüde unterzeichnet haben. Die 
angebliche Abfchrift fol fich |päter als 
ein neuer Kontraft heraußgeftellt ha— 
ben, der beftimmt, daß Stevenjon da= 
für, daß er feine Fabrif hierher ver- 
legte, al3 einzige Entjehädigung ge= 
möhnlihe Aktien im MWertfe von 
$100,000 erhalten jolle. 


* Auch geftern fiellte fich der mit dem 
Kirchenbann belegte. frühere fatholifche 
Priefter JerenVah 3. Cromley zum 
Hochamt in der Kathedrale zum Hl. 
Namen ein. Man wehrte ihm den Ein- 
tritt nicht, nur mußte fih Rev. Eroroley 
mit einem Siß in einer der lebten Rei- 
ben begnügen. 

* An der Wirtgichaft von Alderman 
Kenna an Clark Str. murde geflern 
Abend PBairid Ryan, Nr. 159 Wallace 
Etr,, von John Patierfon und James 
MeEarthyg um feine Börje beftohlen. 


| Batterfon wurde heute von Richter Hall 


in eine Geldbuße von $85 genommen, 
mährend MeGarihy mit einer Gelb- 
ftrafe von $5- davdontam. 

* Bor einigen Tagen fiel der 3 Jahre 
alie Thomas Willomäti, defjen wıtern 
in Hawthorne Ba in der Küche ſei⸗ 
ner elterlichen Wohnung in einen mit 
tochendem Waſſer gefüllten Kübel. Der 
Kleine erlitt. fo _fchwere Brühwunden, 
* er denſelben geſtern erlegen iſt. 

* Unter ber Anklage, in einem der 


Diphtherie-Serum vorgenommen Wwor- 


| ten fich üble Folgen irgend welcher Art 
gezeiat; und gegenwärtig fei das hier 
zur Verwendung gelangende Serum 
| beflerer Beichaffenkeit ala je. 

Ungemein niedrig war in bergange= 
| ver Woche die Zahl der durch akute 
ı Eingemeibe - Krankheiten verurjachten 
| Zodesfälle, und auch die Zahl der 
| Typhus-Opfer iſt geringer geworden. 

Dennoch fieht der Gefundheits - Kom- 
miſſär ſich veranlaßt, darauf aufmerk— 
| 'am zu machen, daß die Beichaffenheit 


Gict gemeideten Todes | 


| Nr. 428—430 29. Str., 


| ——— 


Aus Feuersnoth aerettet. 


Der farbige Wm. Taylor bringt ſeine Frau 
und Kinder in Sicherheit, wäre aber bald 
verunglückt, als er auch eine Anzahl 
Pferde retten wollte. 


Tas $ener aelangte im Speicher der & W. 
Jones $urniture Tranfit Co. zum Aus: _ 
bruch und verurjachte annähernd 
$50,000 Schaden, 


Nachdem er feine rau und — 5 
Kinder aus der, in der zweiten Etdge 
des drennenden Speichers der %. DW. 
„ones Yyurniture Tranfit Company, 
gelegenen 
Mohnung geichleppt hatte, wäre Der 
Farbige W. Taylor beinahe umgefom- . 
men, «als er auch die im zweiten Gtod 
Pferde retten mo 
Zaplor wurde zu früher Morgenfturtbe 
dur das Erampfhafte Huften eines 
feiner Kinder aus dem Schlaf gefchredt 
und fand die ganze Wohnung mit dir 
dem Qualm angefüllt vor. Er wedie 
feine beinahe vom Raud übermältigten 
Angehörigen und jchleppte fie im’ 
Hreie. Dann ftürmte er dur Rauch 
und Flamme n wieder in dag dem Ber: 
derben gemweihte Gebäude und burhe 
Ichnitt die Halftern der 35 Pferde, Er 
bemühte ji) noch, die Hinterthür "zu 
öffnen, mußte den Verjuc aber auf: 
geben, da er einer Ohnmacht nahe war. 
Er padte ein blindes Pferd am Halfter 
und führte es hinaus,die übrigenGäule - 
5 elend in den Flammen um. 

Der Speicher war ein bierfiddiges 
Badfteingebäude und mit Möbeln Und 
anderen Gütern angefült. Das Feuer 
war auf bisher nicht ermittelte Meife 
in.der hinter dem Gebäude Nr. 482 
29. Str. gelegenen Scheune audgebrn- 
chen und hatte fich durch ein Fenſier 
dem angrenzenden Speicher mitgetheilt. 

Feuerwehrmarſchall Hamon, der zu⸗ 
erſt auf der Brandſtätte erſchien —— 
ließ fofort einen 2-11-Wlarm, = 
befahl er, daß die VBemohner ber 
baude Nr. 426 und 432 29, Str. 


ni 2 


räumten, da die Befürchtung nahe — 


daß die Mauern des Speichers einfal⸗ 
len und die Holzhäuſer von den Trüm⸗ 
mern zerfchmettert werden imiledem. 
Eine Anzahl Feuerwehrleute wäre bald 
berunglüdt, indem die Leiter, auf Der 
fie ftanden, in Brand geriet. De = 
Feuerwehr mußte fi Darauf Bes 
Ichränten, die angrenzenden Gebäube 
zu fhügen. Der Speicher nebft Inhalt 
wurde ein Raub der Flammen. "Der 
Gejammtfchaden beträgt $50,000; ihm 
Neben 840,000 an — J— — * 
ber. 


Des Mayors Anſicht 


Mayor Harrifon fprach fi Heute 
über die in Gewerkſchaftskreiſen 
herrſchende Abſicht, als unabhängige 
Partei in die politifche Arena einzufres - 
ten, jehr abjprechend aus. Eine Arbei- 
terpartei, meinte er, würde bejtenfalls 
nur einen borübergehenden Sieg er- 
ringen können, dann aber dur "bie 
Vereinigung aller anderen "Elemente 
bald mieder gefchlagen werben. Bon 
den Giegern mürde dann aber eine 
Förderung der Arbeiterintereffen nicht 
zu erwarten fein. Die Arbeiter fünn- 
ten mehr, als duch eine unabhängige 
Bewegung, durch energifche Unterttie 
Hung derjenigen Kandidaten der alten 
Partei-Organifationen erreichen, wel- 
che für ihre ntereffen das grö 


Wohlmollen hegen. Als fein, “ 


| des. ftädtifchen Leitungswaflers noch | Mayors, Water im Sahre 1879 zum 


immer jehr viel zu wünfcen übrig 
laffe, und daß es dringend geboten jet, 
Mailer, da8 zum Trinten beitimmt ift, 
| vorher abzufohen. Nur ſolche Per— 

|} jonen, die jchon einmal den Iophu3 
aehabt, jeien einigermaßen ficher davor, 
ihn durch Genuß fchlechten Waffers bon 
Neuem zu befommen. 

&3. find mährend der Woche 126 | 
Falle von anftedenden Krankheiten ge- 
meldet worden, und zwar: —“ 
83; Scharlach, 34; Maſern, 2; Blat—⸗ 
tern, 1; MWindpoden, 1. 

Wegen Uebertretung des Rauchver- 
botes wurden 202 Verwarnungen aus— 
gejandt. In 20 Fällen ift es gelungen, 
dem Uebel Einhalt zu thun. 

Im Schlahthausbezirf mußten 64,- 
071 Pfund Fleiich als zum Genuß un= 
geeignet veriworferr werden. Von 505 
Mil- und Rahmproben, die unter 
Fucht wurden, ermwiejen fich 6.9 Prozent- 
als minberweribig, 


* Kobn Klamer, ein Fuhrmann, der 
bon einem Güterwagen der Atchifon, 
Iopefa und Santa Fer-Bahn Heu im 
Merthe von 5 Cent3 entwendet Hatte, 
um feine Pferde zu füttern, murbe 
beute von Riciter Hal ım $1 geftraft. 

* Gegen 100 angebliche Ritier bom 
grünen Tilgh, die am Samftag im Ge» 
bäude No. 809 Weſt Lake Straße ver» 
haftet worden waren, wurden heute von 
Richter Eberhardt um die Koften ge= 
ftraft. Die Polizei mußte zugeben, daß 
fie die Leute nicht beim Spielen von 
Hazarbdipielen ertappt Hatte. 


Das Wetter. 


Das "Wetter: Yurcau meldet für die nächften 24 
Stunten die folgende Witterung an: 

Ehicago und Umgegend: Theilweife beiwölft heute 
Abend und Dienitag; 'möglicherweile Schneegeftöber; 
geringe NAenderung Der Yuftwärme, die im der Nat 
——— auf den Gefrierpunkt ſintt; friſche Rot doi⸗ 


— Unſicher heute Abend und Area in 
—— Regen oder. ERBEN, friiche Nocdoft: 


———— Unſicher heute Abend und Dien mit 
Regen. oder Schmecgchtöber ; Frifce Rordoftivi —* 
iedet Michigan; Unser be Abend und Diens 
fag:; wahriheintic — int ee und 
itiferen re: ——— 


—— tal 
— ee age 


5 
| 
| 


eriten Mole für das Bürgermeifters- 
Amt fandidirte, habe der Kandidat 
einer Wrbeiterpartei (Dr. Em 
Schmidt) nädjft ihm die größte Stim- 
menzahl erhalten. Zugleich feien . bier 
Arbeiterpertreter in ben Stadtraih ge- 
wählt worden. Dort hätten biefe Bier 
| treffliche Dienfte aethan. Die Ermähs - 
lung der Xrkeiterfandibaten 
Mayor würde indejfen den Ar 
ſchwerlich ſo biel Nutzen gebracht ha⸗ 
ben, iwie jie von der Verwaltung feines 
aters gehabt hätten. Sämmtliche bie- 
ber erlaffenen Wrbeiterichuß- 
und Verordnungen feien von der * 
beiterſchaft dadurch errungen worden, 
daß ſie Arbeiterfreunde unter den 
didaten der alten Parteien er 
halfen. Bei dieſem Syſtem ſollten 
deshalb auch bleiben. 


* Vor Richter Ball begann heute der 
Prozeß gegen den ded Zobtichlags an 
gefhuldigten Fred Klindmann, Diefer 
hat im November legten Jahres * 
der Stadthalle beſchäftigt ge 
Clerk John F. Wilkin —— 
bei Wilkin jo jchmere Verlegungen 
litt, daß er jpäter ftarb. Es ies 
der zweite Fall, in Cook Eure 
welcher aus gleiher Urfache eine 
minalflage erhoben worden if. Im an 
deren Tyall wurde der Angellagie freie 
geiprochen. 

* Wegen Ladendiebſtahls 
heute Emma Weir bon Richter ape 
nagh zu zwei Monaten Ge fängnif 
urtheilt. Der mitangeflagie: ° 
Mair ift freigelprchen worden. 


* Sekretär Corcoran bon ber 
dienſt⸗Kommiſſion hat den feiner 
fickt unterftellten Bureau-Wrbeiterim 
die Bitte abgeſchlagen, ihnen wi 
Benutzung des —S—— 
Privatgefprädhe zu geftatien, 3 
bleibt er dabei, er were j 
bon den Schöhen, die fich a1 
und Neujahr verbeirathet, ei 
geihen! von $200 maden. 

—* — us 





ippinen⸗Nachrichten. 
4, 18. Nov. Die Kompagnie 
9. ameritanifchen Infanterie 

‚ ünter Hauptmann %. 
1 wurde bei Taragnan, —* 
#50 Bolomännern und einigen 
bewaffneten Bhilippinern 
fiffen, Die fich jedoch ſchnell zurück⸗ 
‚als len es tun Widerftand 
1. rend e8 kurzen Gefechtes 
‚bie Amerifaner zwei Zodte (da- 
ter ein Korppral) und einen Ver: 
Mundelen; 16 Bolomänner wurden ge- 


eh) CE 


tet, während hie mit Gemehren — 


10 Hotchkiß⸗ Shnelfeuenge 
geſchickt werden, um den ameri⸗ 
hen Truppen in den gebirgigen 
mden: bie Operationen zu erleich- 

1. Hauptmann Hall vom 21. In⸗ 
Regiment hat in ver Probinz 
atangas mehrere Tage lang Späher: 
ienfte gethan und mußte auf feinen 
freifzugen nier Gefechte mit den Phi- 

2 ippinern beleben. Nach der Stärke des 
Gewehrfeuers zu ſchließen, beſtanden 


ein. 


bie „Infur nten*-Mbtheilungen aus | 


'* 80 bis 50° 
nen Philippiner-Dffizier gefangen zu 
nehmen: und 50,000 Pfund Reis zu er- 
‚ beuien. . 
Wegen der dielen Unfälle, die ben 
R — in den ja⸗ 
ee n’&ewäflern zugeftoßen find, 
2 Halt General Chaffee es nicht für ratd- 
* am, dahin Zukunft Armee-Tranzport- 
= Dampfer biefen eg nehmen. 


un. 3 gelang Hall, eis | 


ſchlechts. 
tonnten 117,587 weder 


gehende Jahr. 


Fee ’ 
Di Buuaı ber Canıden A Ober: 


Ittawa, Ont., 17. Nov. Weil ber 


' Büngermeifter D. D. Morris dabei 
erta opt wutde, wie er Spirituoſen an 


einem verbotenen Pla 
einer: Geldſtrafe von 


kaufte, und zu 
und Tragung 


der Koſten in Höhe von 82 verurtheilt 
wur de. iſt er für unfähig erklärt wor— 


den, DR [mt meiter zu befleiven. So 
it. auljo die Haupfftadt der kanadischen 
Domäne vorläufig ohne ein offizielles 
Dber haupt. Diefer Stand ber Dinge 
ift Die allge eines bitteren Rampfes 
zwild)en ÜRorris, der ein Reformer ift, 
und dem Chef der Stadtpolizei. 
VBinſanderung⸗⸗Statinit. 
New York, 18. Nov. Dem Jahres⸗ 
beridt es Einwanderungskommiſſärs 
Pomwieri) zufolge traferi während bes 
verflojje.en Fistaljahres 487, 918 Zwi⸗ 
ſchend ecl spaſſagiere in amerikaniſchen 
Hafen ein, eine Zunahme um 39,346 
oder eitwa 9 Prozent gegen bas borher- 
Die Sagl ber, in ber 
Kajüte iommenden Einwanderer betrug 
74,950, jovaß die Gejammtzahl der 
Einmwaxiderer 562,868 betrug. Die Zu= 
nahme‘) der italienijchen Einwanderer 
ım Verizleich mit dem, legtes Jahr aus 
dDiefem ande gefommenen berrägt an- 
nähernt: 36 Brogent, oder mehr als drei⸗ 
mal ſo viel, wie die Zunahme-Rate für 
das übrige Europa. Von den Zwiſchen⸗ 
deck⸗Paſſagieren waren 331,005 männ⸗ 
lichen und 156,863 weiblichen Ge— 
Von dieſen Einwanderern 
leſen noch 
ſchreiben. 363 Eingewanderte wurden 
nach ihrem alten Heimathsland zurück— 


| geichickt, und 3516 wurde die Landung 
| verweigert; gegen 4246 im borhergehen- 


‚Der Philtppiner - Priefter Depofon | 


ein Manila von einem amerikaniſchen 


Kriegsgericht wegen Tödtung einer 


Anzehl amerikafreundlich geſinnter 
Sandsleute zum Tod verurtheilt wor⸗ 
en Aus Reſpekt vor ſeinem Berufe 
edoch und der großen religiöfen Ges | 
E: noffenfchaft, welcher er angehörte, bet 
der General Chaffee die Strafe auf 20 
Sabre Gefängnighaft ermäßigt. Ge- 
neral Chaffee erklärt jedoch ganz ent- 
Ihteben, daß bie in diefem Fall ge: 
zeigte Milde niht ald Prägedenzfall 
rn eufgefaßt werden dürfe. 

Drei andere Eingeborene murden 
ebenfalls zum Tode verurtheilt. 


Cheägser Käliher in New York 
für unzurehunungsfähig erklärt. 


7 Memw Hort, 18. Nov. Der BVerthei- 
riger von CE. B. Wheeler jr., melcher 


® ‚bier unter der Anklage verhaftet wurde, 
die Namen hervorragender Chica— 


Faser Geihäftsleute auf Wechfeln ge- 
* aiſcht zu haben (im Betrage von 
31068000) * im Polizeigericht die 
= Anfit aus, daß der Angeklagte infolge 
des ſtarken Genuffes von Stimulanten 


Fr unzurechnungsfähig fei. Er machte den 


E Richter auf, das Benehmen des Klienten 
rn cufmertjam, der im Gerichtsfaal- un- 
». ruhig auf- und abging, und fo nerods 
war, daß er ich an einen Pfeiler an- 
i Tehnen mußte, als er vor dem Richter 
- Hand, und ftellte dann den Antrag, daß 
E  Moeeler. dem Bellevue-Hofpital über: 
F  Mmiefen werde. Des Weiteren führte der 
ı  Artwalt an, daß Wheeler feit einem 
Monat fortwährend unter Aufficht 
eines Kranfenmärters geftanden habe. 
Rebterer wife auch viel von den Ber- 
judien Wheelers zu erzählen, auf die 
ſäalſchten Wechſel hin Gelder zu er: 
5 Aangen. Der Richter Connell driidte 
dein Bedauern über den Zuftand des 
& Ungeflagten aus, und. gab der Mei- 
nung Ausdrud, daß er der ärztlichen 
Pflege bedürfe; er willfahrte aber nicht 
dem Anttag des Anwaltes, ſondern 
ſchicte Wheeler nach dem Polizei⸗ 
Hauptquartier zurück, nachdem ein Ge— 
deimpoliziſt ihn darauf aufmerkſam 
gemach hatte, daß der Gefangene auch 
ort unter ärztlicher Behandlung fein 
©» fönne. 
Mie der Polizei-Sergeant Trice dem 
Richter mittheilte, ift die Polizei in 
F  Chicagd ton dem Falle verſtän digt 
worden, und e3 befindet fich bereits ein 
—— Rurrington auf dem Wege bier- 


ter, um am Dienftag vor Gericht zu 


erſcheinen. 
— Kentugcyer Streik⸗Unrnuhen. 
le Ky., 17. Nov. Zivis 
ſtreilenden Koblengräbern und 
mwerkichaftlern aab es einen 
limmen Zufammenftoß an ber 
— der Providence Coal Co. 17 
von hier, wobei ein farbiger 
treifer getöbtet und ein anderer tödts 
beriolnbet wurbe; weniger gefährs 
verwundet wurbden drei der Wächier 
— Die Angreifer, 
bis 80 Mann ſtark waren, 
Een jich zuerft gegen das Maſchi⸗ 
mbaus und ein Stallgebäube und 
| en die Häufer, in denen bie 
Gahsertfcjaftier mit ihren Yamts 
lien wohnen; dann murbe beiberfeits 
htbend barauf 108 gefchoflen. Andert> 
£ ben bauerte ber Kampf. 
keplich zogen fich die Angreifer zu» 
fie nahmen, wie e8 heißt, audy 
ge Berivunbete mit fi. Zwei Koms 
rien: Stäatsmilizen find aufgeboten 
den. Dbiger Zufammenftoß mar 
n der britte feiner Art feit einer 


mit Mann und Maus! 


far, N. ©., 18. Nov. Der un 

e Sturm, weicher ſeit drei Ta⸗ 

e der Neufundländer Küſte wil⸗ 
tt at auch bebeuteride Menfchenver> 
te im Bejolge gehabt. Der norwe⸗ 
fer „Ella“ ift mit fümmt- 
ie — etwa 20 — unter- 


n Nebel fcheiterte bie Bar- 
„tania”, von Liverpool nad) 
in him! nahe Kap Race. 

u ber Belagung verlor beim 
Ufer zu gewinnen, jein 
Rapitän und ber 


* aber —— An Sohn 


den Jahre. Vas Deutſche Reich lieferte 
21,651 Einwanderer, Veftererich-Un- 
garn 113,390, Italien 185,996. 
Auf Chiceagoer Geheiß verhaftet. 
San Francisco, 18. Nov. James 
Bruce wurde hier verhaftet, gerade ala 
er den nach Wianila bejtimmten Bun 
des-Transportdampfer „Meade“ bejteis 
gen molite, und vorläufig in das Stadt- 
gefängniß gebracht. Er wird feſtgehal— 
ten werden, bis ein Auslieferungsge— 
ſuch aus, Chicago eintrifft, wo er 
wegen angeblicher Betheiligung an ei- 
nem Diamantenraub gewünjcht wird, 
Ohlo'er Fußballſpiele. 
Cleveland, 17. Nopo. Das Sam— 
ſtags-Fußballſpiel zwiſchen den Stu— 
denten der „Weſtern Reſerbe Univerſi— 
ty“ und denjengen des „Allegheny Col⸗ 
lege“ blieb unentſchieden: 6 gegen 6. 
Oberlin, O. 17. Nov. Ym Sams 
ſtags-Fußballſpiel dahier ſiegten bie 
Studenten des „Oberlin College“ über 
diejenigen der „Ohio State Univerſity“ 
mit 6 gegen 0. 


Ausland. 
— — 


Iſt ſchlimmer geworden. 
Der Zuſtand des kranken Dänenprinzen. 
Kopenhagen, 17. Nov. Das Befin— 
den de3 jcharlachfieberfranten Prinzen 
Ehriftian von Dänemark, Söhnen: 
des Kronprinzen; hat eine Wendung 
zum Schlimmeren genommen, und die 
fritifche Periode wird mit der’ größten 
Bejorgnig erwartet. Sein Vater wacht 
beftändig am Kranfenbett. 
Arbeitsloſe Handwerker. 


Berlin, 18. Nob. Einer, vom ſo— 
ziaufifchen Vorwärts“ angeſtellien Er⸗ 
hebung zufolge ſind gegenwärtig 27,⸗ 
852 Mitglieder der verſchiedenen — 
werkſchaften in Berlin beſchäftigungs— 
los. Die Geſammtzahl der Berliner 
Arbeitsloſen iſt, wie eine kürzliche An— 
gabe beſagt, noch bedeutend größer. 
Komites ſammeln jetzt hier Gelder zur 
Eröffnung, von Suppen-Anſtalten. 

Die Gewerkſchaftler veranſtalteten 
geſtern acht große Verſammlungen von 
Beſchäftigungsloſen! 

Wiener Studentenrempelei. 


Wien, 17. Nov. An der Wiener Uni— 
verſität gab es geſtern wieder erregte 
Auftritte. Die deutſchen Nationaliſten 
trieben die katholiſchen Studenten bin- 
aus; ein Rektor fhritt ein und brachte 
die Lebteren mieder zurüd. Dies madh- 
te die Natioraliften noch mwüthender, fie 
vertrieben ihre fatholifchen Kommili- 
tonen auf’8 Neue, und ber Rabau 
pflanzte jich auf der Straße fort. Man 
fürchtet noch mehr derartige Szenen. 


Königin Wilhelminas Zuitand. 


AUmfterdam, 17. Nov. E3 wird be= 
richtet, daß die Königin Wilhelmina 
von Holland, von der gemeldet murbe, 
daß fie eine Früßgeburt gehabt Habe, 
lanafam fich erhole. Wie e3 heißt, hat 
die Königin durch Reiten den ungünftie 
gen Ausgang der Niederfunft verjchul- 
det. Amtlich wird übrigens nach mie 
vor fo gut wie nichts über ihren Zuftand 
mitgetheilt. 


Gefegraphifche Kolizen. 


Inland. 


— Zu Vhittier, Kal. ſtarb Oberſt 
MW. R. Wallace, einer der befannteften 
Berabau- Pioniere des Weſtens. 

— Ein Verfud, den Mondjchein- 
Schnapsbrenner WIN Mathis bei Or- 
ford, Miff., feftzunehmen, toftete den 
Bunbes-Hilfsmarfhälen John und 
Huch Montgomery das Leben. 


— Der. Großhändler Math, Brig 
von Lathrop, Mich. wurde bei Iſh— 
peming von Georg Miller, dem 15jäh- 
rigen Sohn eined Wirthes von Lathrop, 
ber ihn für einen Hirfh anfah,- er= 
ſchoſſen. 

— In Damfon und anderen Orten 
bon Kanabifh-Wlasta Toll eine Ver- 
[hwörung zum Sturz der Tanabifchen 
Regierung: entbedit iworben fein. Auf 
ber amerilaniichen Seite mißt man 
biefer Angabe feinen Werth bei. _ 

nfolge- —— plodirens 
— en Senken, in den Caspariß’- 


, nor bon 
wurden 


Bee — 


für tie aus“ dem Zu Hihaus de3 Si | 
tes a 8 entlaflener zunS murde ii 
Soplin ‚ burch einen Schuß: au 
den Tod en als er feiner Ver- 
haftung in einem verrufenen Lolale 
Widerſiand entgegenſetzte. 

— In einem Hauſe zu Kanſas City, 
Mo., fand man die Leichen der Farbi— 
gen Inez Gordon und Harry Griſard. 
Die Rechte des Letzteren hielt noch einen 
Revolver krampfhaft umklammert. 
Man vermuthet, daß der Mann das 
Mädchen erſchoß und dann Selbſtmord 
beging. 

— In Watertomn, Maff., verbrann- 
ten das 5jährige Tächterchen und da? 2: 
jährige Söbnden von Albert Kendatl in 
ihrer elterlihen Wohnung, während die 
Mutter einige Minuten zu Nachbars- 
leuten gegangen mar. Man bermuthet, 
daß eines ber Kinder eine brennende 
Lampe ummarf, und darauf eine Er- 
plofion erfolgte. 


— John Gavenhagen, 40 Jahre * 
und verheirathet, erlitt im Steinbruch 
der Firma Ruhlhagen & Ingalls bei 
Sheboygan Falls, Wis, einen jäßen 
ZIod. Bei der Arbeit nämlich fiel fine, 
mebrere Ionnen miegende Steinmaffe 
auf den Mann herab. Seine Arhiils- 
genoffen jchafften ihn eiligft hervor, 
allein da8 Leben war fchon entfloben. 
Er hinterläßt Gattin und fünf Kin: 
er. 

Ausland. 

— Der fpanijche Senat hat die Vor- 
lage gutgeheißen, welche die Silbecvrä- 
gung aufhebt. 

— Das nördlide Rußland hat jegt 
tüchtigen Winter, und die Nemwa ift au 
efroren. 

— Ein Erdbeben im Santetburij- 

| Diftritt bon Neufeeland hat das Toton- 
bip Cheviot vermwüftet. Viele Leute 
erlitten Verlegungen. 
— Der frühere türfifche Großmefir 
Said Bafcha ijt zum Nachfolger des, 
neulich verjtorbenen Großmelird Halil 
Rifat Bafcha ernannt worden. 


Verluftlifte geht hervor, daß bei dem 
Gefecht bei Braffpruit am 13. Novem- 
ber, welches Lord Kitchener am lebten 
Yreitag berichtete, 58 Yeomen von ben 
Boeren gefangenen genommen, aber 
Ipäter wieder freigelaffen wurden. 


—- In Odefla, Südrußland, wurden 
neulich zwei Todesfälle zur Anzeige ge= 
bracht, melche auf die VBeulenpejt zu= 
rüdzuführen find. Die Behörden er- 
griffen fofort energiihe Maßregeln ge- 
gen eine Verbreitung der Seuche, und 
haben fich auch feither feine weiteren 
Hallen ereignet. 

— 3mei Tage lag Kaifer Wilhelm 
im Leblinger Yorft nahe Stendal, 
Preußiſch-Sachſen, der Jagd ob. In 
ſeiner Begleitung befand ſich eine grö— 
ßere Zahl Angehörige des höchſten 
Adels. Der Großfürſt Wladimir, der 
Onkel des Zaren, iſt bei dieſer Gelegen— 
heit der ſpezielle Gaſt des Kaiſers. 

— In Ronſtantinopel eingetroffene 
Berichte melden wieder blutige Zuſam— 
menſtöße bei Beirut zwiſchen Muſel— 
männern und Chriſten. Aehnliche Be— 
richte ſind aus Skutari und Albanien 
eingetroffen. Der militäriſche Befehls— 
haber in Albanien hat ſeinen Poſten 
niedergelegt, da er es unmöglich findet, 
die Ruhe herzuſtellen. 

— Paris und ſeine Vororte waren 
geſtern in einen dichten Nebel gewüllt, 
welcher den Eiſenbahn- und ſonſtigen 
Verkehr ernſtlich hinderte und eine An— 
zahl kleinerer Unfälle zur Folge hatte. 
Der Seine entlang war der Nebel ſo 
dicht, daß die Dampfer ihre Fahrten 
einſtellen mußten. In verſchiedenen 
Theilen des Landes iſt Schnee gefallen. 

— Bedeutendes Auffehen erregte eine, 
im Hotel Briftol in Berlin abgehaltene 
Sigung von Direltoren verfchiebener 
Dean = Dampffchiffahrt - Gefelichaf- 
ten. Diefe Sigung wurde anfcheinend 
ganz unerwartet einberufen. Herr Bal- 
Iin, Direttor der Hamburg - Amerita= 
Linie, und Herr Plathe, Präfident ded 
Norddeutfchen Lloyd, trafen zuerft ein 
und wurden bom Saifer empfangen, 
morauf dann die anderen Direktoren 
und die Gefretäre herbeigerufen mur= 
den. 

— Die Hinefiihe Kaiferin-Wittme 
hat ein meiteres Epitt erlaffen, in mel: 
chem fie ben verftorbenen Li Hund 
Ziang preift und die Errichtung eines 
Gedächtnißthores nahe ſeinemGeburts— 
platze anbefiehlt. Das Edikt ordnet 
ferner an, daß der Rang eines Mar— 
quis, der bereits dem älteſten Sohne 
des Verſtorbenen verliehen wurde, ſich 
auf 23 Generationen der Familie ver: 
erben fol. Auch die anderen Söhne 
und Enfel bes verftorbenen Li find 
Hurh Titel und Poften ausgezeichnet 
worden. 


— Eine Brüſſeler Zeitung bringt 
folgende unbeftätigte und wenig Giaus> 
ben findende Angabe: Ein bolländi- 
ches Fifcherboot gab fich den Anfcyein, 
al3 ob e& in Noth ei, und näherte fi 
einem engliſchen Fiſcherboot. Es klet—⸗ 
terten 13 Mann vom holländiſchen 
Fahrzeug an Bord des britiſchen Boo— 
ies, fielen mit dem Ruf „Hoch die Boe— 
ren!“ über die Mannſchaft des briti— 
ſchen Fahrzeuges her und mißhandel⸗ 
ten ſie. Mehrere der Briten ſollen Ver— 
letzungen davongetragen haben. Ehe 
die Holländer den Angriff machten, ſol⸗ 
len ſie ihren Kapitän in die Kajüte ein- 
geſchloſſen haben. Es gelang dem bri⸗ 
tiſchen Boot, zu entfliehen; in Oſtende 
wurde Beſchwerde beim britiſchen Kon⸗ 
ſul geführt. 

Dampfernachrichten. 
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— Aus einer neuerlichen britijchen | 


Die Dereinigten Schweizer-Der- 
eine begingen es geitern in 
. Brands Halle. 


Das Heine -Männerhortratgchteru 
sum eriten Dal in einem grö: 
Berch Konzert auf. 


Der Shwäbifche Sranenverein fe’erte fein 4. 
Stiffungsfeft. 
Sonjtige, geftirn abgehalt ne Bereins: 
Feſtlichteit en. 

Alljährlich pflegen die hiefigen Ve r- 
einigten Hweizer=Ber- 
eine ber ſchönen Sitte, im November 
durch ein gemeinſames Feſt den Tag zu 
begehen, an welchem, wie die Sage mel— 
det, ein kleines Häuflein freiheitsbegei— 
flerter Schweizer ſich nächtlich auf dem 
Rütli zuſammenfanden und einen feier— 
lichen Schwur thaten, den auch ihre 
Nachkommen bis auf den heutigen Tag 
treu gehalten haben. Das geſtrige, 
vom Grütli = Verein, dem Schweizer: 
Männerdor, Schweizer⸗Klub, Thalia⸗ 
Verein, Schweiger Turnverein und 
der Schweizeriſchen Wohlthätigkeits— 
Geſellſchaft veranſtaltete Novemberfeſt 
fand in Brands Halle, N. Clark und 
Erie Straße, ſtatt. Der Beſuch war 
ein ſo zahlreicher, daß ſelbſt auf der ge— 
räumigen Gallerie das Publikum ſich 
Kopf an Kopf drängte. Jede Nummer 
des ungemein reichhaltigen Programms 
fand die gebührende Würdigung von 
Seiten der Hörerſchaft, die das Feſt 
zweifellos noch lange in angenehmſter 
Erinnerung behalten wird. Nach der 
Feſt-Ouvrerture eröffnete der Schwei— 
zer = Männeröhor unter der feinfühli- 
gen Leitung feines trefflichen Dirigen- 
ten Henry von Oppen den Reigen ber 
Gefangönummern dur; den Vortrag 
bes Liedes „Auf Vaterlands Bergen“, 
das ber befannte ſchweizerifche Tonfeher 
—* Schnyder von Luzern für den 

Schweizer-Männerchor komponirt und 
dieſem zugeeignet hat. Die ſchwung— 
volle Kompoſition wurde mit packen— 
der Wucht geſungen, und das Feſt hätte 
nicht in ſtimmungsvollerer Weiſe einge— 
leitet werden können. Weiterhin brachte 
der erſte Theil des Programms Ge— 
ſangsvorträge des Grütli-Männer-— 
chors unter der Leitung von C. Gutz⸗ 
willer, des Schweizer ⸗Klub Sänger⸗ 
bundes, Dirigent A. F. Eggler, ſowie 
zwei von ſämmtlichen mitwirkenden 
Vereinen unter der Leitung von C. 

Gutzwiller als Maſſenchor geſungene 
Lieder. Sehr beifällig wurde ein Duett 
für Kornet und Poſaune aufgenom— 
men, vorgetragen von den Herren Wil— 
lie Braun und Albert Kleiſt. Herr 
Auguſt Benz, der Feſtpräſident, hielt 
eine kurze Anſprache an die Verſamm— 
lung, in welcher er der Bedeutung des 
Tages und der Aufgabe gedachte, welche 
die Schweizer in ihrem Adoptiv— -Vater- 
lande zu löfen haben. — Der zmeiteTheil 
des Programms war der Aufführung 
des pakriotiſchen Schauſpiels „Der 
Tag bei Sempach“ gewidmet, das von 

Bruno Buchmann für diefe Gelegen⸗ 

heit beſonders arrangirt worden war. 

Das Feſtſpiel ſtand unter der Leitung 

der Herren F. WMEggler, W. R. Hilde— 

brand, Otto Siebenmann und Bruno 
Buchmann, welch Letzterer auch die Re— 
gie führte. Die Geſangseinlagen wur— 
den von Herrn Eggler dirigirt, den 

Schnitter-Reigen führte der Schweizer 

Turnverein aus. Die einzelnen Rollen 

lagen in Händen der nachſtehenden 

Darſteller: W. R. Hildebrand, Louis 

Sala, Franz Kaderli, X. Wallert, 

Fred. Giesler, J. Hegi, Albert Sprun— 

ger, J. Marti, F. Oggier, A. Cuny, 

Otto Herzog, Sigfried Biſang, Karl 

Guedel, Johannes Bodenmann, Ri— 
chard Ruehlin, Emil Boller, L. Rueh— 
ling ſr., Alois Hunkeler, Joſeph Glaus, 

S. Albiſer, Bruno Buchmann, Otto 

Siebenmann, L. Spiegelberg, S. Blu— 

mer, Seb. Ithem, Frl. F. Wirth, Frl. 

E. Scheuner, Frl. Lina Voß und Fıl. 

Bertha Dold. Da fleißig ſtudirt wor— 

den war und die Darſteller ſich ihrer 

Aufgabe mit großem Geſchick entledig— 

ten, jo war die Aufführung muftergil- 

tig zu nennen. Sehr eindrudsvoll ivar 
das lebende Bild „Winfelried und Hel— 
betia“, - daS auf ber Bühne gehellt 
wurde, während das aefammte Bupli- 
fum das „Sempader Lied“ als 

Schlufihor fang. Na) der Aufführung 

nahm der Feilball jeinen Anfang. 

Die Vorbereitungen waren in um= 
fihtigfter Weife von einem Zeniral- 
Ausfhup getroffen werben, der  fich 
aus ben nachgenannten Herren z11fam» 
menſetzte: Fritz Kaderli, Auguſt Benz, 
A. Holinger, Conrad Altorfer, John 
Bodenmann, Seb. Ithem, Jakob Hegi, 
Guſtab Fehr, Jak. Schenkel, Dr. Bor⸗ 
ter, Paul Kundert, Chriſt. Scheuner, 
John Beck, Ph. Ithem und G. Huber. 

Der Feſt-Vorſtand beſtand aus den 
Herren: Auguſt Benz, Präſident; Fritz 
Kaderli, Bize-Präſident; C. Scheuner, 
Sekretär; S. Ithem, Schatzmeiſter, 
und P. Ithem, Archivar. 

Unter Mitwirkung des Senefelder 
Liederkranz. Turner⸗Männerchor, Ha⸗ 
rugari⸗Liedertafel und der Schiller— 
Liedertafel veronſtaltete geſtern Abend 
der Heine-Männerchor in der 
Sozialen Turnhalle, an Belmont Ave. 
und Baulina Straße, ein großes ARon- 
zert, da3 unftreitig zu den beften und 
erfolgreichiten VBeranjtaltungen bicjer 
Art zu rechnen ift, die feit Jahren in 
Late View dem mufifliebenden Bubli- 
fum geboten morden find. Es war 


-| dieß gleichzeitig daß erfte Mal, daß ber 


Heine-Männerchor als folder in einem 


gen Konzert öffentlich auftrat. 


t große Erfolg, den die ftrebjamen 
oiwie der außer: 


Sänger erzielten, 
uch, den das 


ren zahlreiche 
mwirb fie ameifellos 


— — gefunden, 
Aero nina Bu ae 
ne-Männerchor,. 
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———— * die geftrigen Leis 
ten, bewie fem aus dem vorzüg⸗ 
lichen, ihm zu Gebote ſtehenden Mate— 
rial auch etwas Tüchtiges zu machen 
weiß. Der Heine-Männerchor ließ ſich 

in zwei Einzel-Nummern hören, Köll— 
ner's „Roſe Freiheit“ und „Wie hab' ich 
fie geliedt“, von Moebring. Wie ſchon 
gefagt, legte der Vortrag diefer Lieder 
fomoHl fürwbie Sänger, wie für ihren 
Dirigenten die»höchfle Ehre ein. Glanz: 
nummern dbe3 Programms -maren zwei 
Kompofitionen für Männerdor, Soli 
und DOrcefler, als Maflenchor gefun⸗ 
gen. Als Soliſlen wirkten Frau He— 
lene Kern, Sopran, und Herr Her— 
mann Dietz, Bariten, mit, befannter 
Mapen zwei fehr tüchtige, altbemährte 
Kräfte. Grieg’3 „Landfernung“ für 
Männerhör, Bariton-Solo und Dr: 
chejler, wurde vom Heine-Männerihor 
mit tadellofer Präzifion pornetrögen 
and Fand die mohlnerdiente betfälige 
Aufnahme. Lobenswerth zu bemerlen 
iſt, daß der Heine-Männerchor für ſcin 
Konzert ein Orcheſter aus 20 der be— 
ſten Muſiker der Stadt gewonnen 
hatte, fo daß ſich auch die Orcheſler— 


Nummern würdig in den Rahmen des feine Gäfte zufriedenzuftellen. 


Ganzen eimpaßten. Nach dem Konzert 
wurde flott getanzt. 

Die Vorvereitungen waren in ınu= 
ftergiltiger Weife von den Herren €. 
Rauſchdorf, Vorſitzer, Theodor re: | 
mane, Chriſt Thießen und A Tepe als 
—*æe Komite getroffen wor⸗ 
en. 

Die Vereinigten Logender 
Nordſeite des Ordens der Ger— 


veranſtalteten geſiern in Folz' Halle an 
Larrabee Straße und North Abenue ein 
Agitationsfeſt, verbunden mit Ball, 
welches zweifellos ſeinen Zweck, Stim⸗ 
mung für den Orden zu machen und 
neue Mitglieder zu werden, erreicht ha⸗ 
ben dürfte. Der Beſuch ließ nichts zu 
tünfchen übrig, und dafür, daß fih die | 
Gäfie auch wirflih amüfirten, Hatte ı 
das Arrangements-Romite durch Auf: 
jtelung eines gediegenen Programms 
gejorgt, deffen. einzelne Nummern ta= 
dellos zur Durbführung gelangten. 
Die warm empfundene Begrüßun 38an= 
Iprache hielt der Feltpräfident, Herr 3. 
N. Thurn, die Feitrede der Großpräli- 
dent, Herr Auguft Wendel. Aus den 
Ausführungen des Herrn ging hervor, 
daß der vor ungefähr 2 Jahren gegrüns 
beie Orden zur Zeit 48 Logen mit zus 
fammen 2400 Mitgliedern zählt. Die 
einzelnen Zogen zahlen ihren Mitglie- 
dern bon $4—$5 wöchentlich an Kran 
fenunterftügung und $500—$1000 
Sterdegelder an die Hinterbliebenen 
eines Mitglievee. An Sterbeoer- 
fiherungsbeiträgen haben die Mitglie> 
ber beizufteuern: 
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81000 3500 
Jabte...... + .47 
— — 
u Jahre 3 49 


395 Yahre.. |« 
5 i 4 Jadre...... 8.89 


30 Nahre.. . 
31-35 Jahre... .& 
> 


4 Kabte.r... 2; 0 
47 NJabre......1.005 = 
Jahre i 
Sabte...... F 
Japre......1.25 


Mährend — Beſtehens hat ber 
Orden in 51 Fällen Sterbegelder aus— 
gezahlt. Die Finanzlage iſt eine über— 
aus günſtige, denn es befinden ſich über 
815,600 in der Kaſſe, der Beitritt kann 
daher Jedermann empfohlen werben, 
Außer den genannten Herteit " hiel- 
ten noch der Groffeftetär, Herr 
E. U Bode, jowie. Herr X. 
Ehrenhuber Anfpraden. Lebterer 
wies befonder3 darauf hin, daß 
die Mitglieder de8 Ordens gegen 
jede Durcdhfiederei und Begaunerung 
durch die Großbeamten gefhügt feien, 
da der Großfefretär allmonatlich einen 
genauen Rechnungsbericht über den fi> 
nanziellen Stand des Ordens jeder ein= 
zelnen Zoge. zu eritatten hat. m 
Uebrigen bemerkte er, daß nur dem Hin- 
gebungspollen Eifer der jegigen Groß- 
beamten und.ber vereinfachten und for- 
reften Führung der Gefchäfte die fo 
überaus günftige Finanzlage des Or- 
dens zu danten fei. Die Reden ivur> 
den überaus beifälig aufgenommen 
und verfehlten ihre Wirkung nicht, 
denn noch am felßigen Abend fuchten 
eine Anzahl Bewerber um Aufnahme 
in den Orden nad. Die fomifchen 
Vorträge der Herren Chad. Schon: 
fresht, Frit Corvinus und Albert, jo- 
mie von Frl. Dive Spiiett riffen die 
Anmwefenden zu fürmifchen Beifalsbe- 
zeugungen bin. Nicht minder beifälli.z 
wurde der Vortrag von Frl. Katie 
Scherer, „Do? Mädten aus der 
Fremde”, aufgenommen. Hugo 
Schmoll's gemifchter Chor erfreute 
die Anmejenden mit dem Bortirag ber 
Bovotte „Sängergruß“ von Lehnert, 
während der Zither-Klub Harmanie, 
beftehend aus Frl. Pranger, Frl. Eaq> 
ger3 und ben Herren Schmitt, Bifor 
und Wulff, einen zündenden Marjch u. 
Fl. Gertrude Stamm und Frl! Ratie 
Scheuermann meifterhaft da3 Piano- 
Duett „Elayton’3 Grand March” vor- 
trugen. Ein flotter Bol bildete den 
Schluß des Feftes, um deffen Gelingen 
fi) ganz befonders das Arrangements- 
Komite, defiehend auf %. N. Thurn, 
Teftpräfident, Baulina Brandis, &. 
Ehrenhuber, Emma Stamm, Jafodine 
Klug, John Wulff, Sebaftion Fifgser, 
Fred. Corvinus, und das Tanz-Ko— 
mite, beſtehend aus den —— Seba⸗ 
ſtian Fiſcher, Rudolph Lenz, Bernhard 
Schmidt und Albert Neubauer ver⸗ 
dient gemacht hatten. 


ie und freuzfidel ging 
geftern in Yondorfs Halle an 
More Avenue und Halfted Str. zu, 
in melder ber allfeitig 
Shwäbifhe Frauenverein 
fein viertes Stiftungsfeft feierte. Daf 
der Verein eö verftanben hat, fi un- 
geachtet der berhältnißmäßig kurzen 
Zeit feines Beitehens ungemein viele 
J rn die aus dem 
alle war gepadt oa, ie us 
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ergibt mehr Kaib Brot von einer beftimmten Quantität 


als irgend ein anderes Mehl. 


Es liegt daher Sparfam- 


Feit- darin es zu Paufen, fowie Sicherheit, daß es das 
beite und gefundefte Brot gibt. 


Berlauft von 3000 Grocers in Chicago, 
Wem wicht vor dem Eurigen verkauft, jhreibt an die Mühle, 
Star and Crescent Milling Co., 

4 West Randolph Str., Chicago. 


| tern der Verein feinen Ruf als Ber- 
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| 


| 
| 
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| Sirihwirthin 


| Dos Wrrangements = Komite 


Teitlichkeiten. 
hatte 
fich geradezu felbjt übertroffen und me- 
der Mühe noch Koften gejcheut, un 
Das 
Programm fiel durch Gediegenheit der 
Zufammenftelung und .durdh feine 
Reichhaltigkeit auf. Olanznummern 
waren das Baßſolo des Herrn Hein- 
rich Hieber, das von der Geſangsſek— 
| tion des Schmwäbifchen Frauenvereins 
a „zu Gehör gedradhte, bon 
| Herrn €. 5. 2. Gauß gewidmete, von 
dem bewährten Dirigenten Herrn 
Berndt fomponirte „Lied der Schwäbi- 


anftalter genußreicher 


man-American Federation of Labor | fchen Frauen“, die fomifchen Vorträge 


der Damen Badmann, led, zeltmann, 
Trank und Maifch, jomwie des Herrn 
| Mitfe, und ſchließlich die Bühnenauf- 
führung „Erdappt”, [chmwäbiiches Luft- 
Ipiel in einem Aft von Julius Schmidt. 
Die einzelnen Rollen waren mie folgt 
bejeßt: 

Klemmie, Bauer 

Kathrine, ſeine Frau 

Matiele, beider Tochter Frau Ebner 
SIE eg 


Michel, deiien Cohn 
Frau Schnetler 


ı 
Bänerin Baushaf. en —— n. . . Frau Huber 
Urjchel, Mogd bei a: ishaf's.. ‚Frau Mail 


Das Stüd war bon Frau Schmidt 
einjtudirt worden und hatte einen fo- 
Iofjalen Laderfolg.. Daß auch jeder 
der übrigen Vortragenden ſeinerAuf— 
gabe gerecht wurde, bedarf wohl faum 
der Erwähnung. Die Begrüßungsans 
Tprache hielt die Präfidentin, rau 
Badmann, die Teitrede, ein oratori= 
Iches Meifterwerf, Herr ©. 8 
Gauß, der donnernden Applaus ern— 
tete. Ein flotter Ball bildete den 

Schluß der Feſtlichkeit, die zweifellos 
noch lange ſämmtlichen Theilnehmern 
in angenehmſter Erinnerung verbleiben 
wird. 

Beamte des 200 Mitglieder zählen— 
den Vereins ſind: Frau Louiſe Hill, 
Ex-Präſidentin; Thereſe Backmann, 
Präſidentin; Louiſe Zimmerer, Vize— 
Präſidentin; Louiſe Schnitzler, korre— 
ſpondirende Sekretärin; Fridrike Wei— 
bel, Finanz-Sekretärin; Karoline Fleck, 
Schatzmeiſterin; Fridrike Redle, Füh— 
rerin; Fridrike Buehr, innere Wache; 
Marie Feldmann, äußere Wache; Ber» 
maltungsrath: Louije Elfer, Louife 
Bruder und Sophie Straeßle. Die | 
Arrangements der geſtrigen Feſtlichkeit 
lagen in den Händen der Damen Anna 
Huber, Fridrike Kori, Louiſe Elſer, 
Lizzie Haußmann, Emilie Pfeifer und 
Creſenzia Hildinger. 

Die vom Chicago Bahern 
Frauen-Verein geſtern in der 
Union-Halle, Nr. 380 Larrabee Str., 
veranſtaltete Agitations — Verfamm⸗ 
lung, verbunden mit Ball, geſtaltete ſich 
zu einem ſchönen Erfolg, und lieferte 
wiederum einen Beweis dafür, daß es 
Wenige wie die bayriſchen Frauen ver— 
ſtehen, ihre Gäſte zu unterhalten und 
die Steifheit und Langweile von den 
Feſtlichkeiten zu verbannen. Die Feſt— 
rede hielt Herr Franz Rauchenecker, 
Präſident des Bahyern-Vereins. Aus 
derſelben ging hervor, daß der ſtreb— 
ſame Verein 95 Mitglieder zählt. Er 
zahlt $6 wöchentlich an Krankengeld, 
und 8100 Sterbegeld. Aufnahmegebühr 
wird nicht erhoben. Die Beiträge be— 
tragen $11.20 vierteljährlich. Aufge⸗ 
nommen werden Frauen im Alter von 


| 


18—50 Jahren. Im Webrigen murde | 


flott getanzt, und al3 man ſich ſchl ieß⸗ 
lich trennte, nahm jeder Theilnehmer 
das Bewußtſein mit nach Hauſe, ſich 
wirklich vorzüglich amüſirt zu haben. 
Sicherlich dürfte dieſe Feſtlichkeit dem 
Verein eine Anzahl neuer Mitglieder 
zugeführt haben. Das Arrangements— 
Komite, welches ſich um ihr Gelingen 
ganz beſonders verdient gemacht hat, 
beſtand aus den Damen Katie Hack, 
Anna Schlichte, Frieda Goetz, Veronika 
Koch und Roſa Kramſe. 

In der Arbeiter-Halle an 12. und 
Waller Straße beging geſtern die 
Hertha-Loge No. 73,D. O. H., 
ihr 7. Stiftungsfeſt durch eine außer— 
ordentlich genußreich verlaufene Unter— 
haltung mit darauffolgendem Ball 
Das mit den Vorbereitungen betraute 
Komite hatte ſich ſeiner Aufgabe in ſo 
vorzüglicher Weiſe entledigt, daß keiner 
der zahlreich erſchienenen Feſtgäſte ſein 
Kommen zu bereuen hatte. Das Pro— 
gramm bot muſikaliſche und andere 
Nummern in reicher Abwechslung und 
die Leiſtungen der Ausführenden er— 
rangen ſich ausnahmslos den ihnen ge⸗ 
bührenden Beifall ihrer Hörer. Der 
Feſtball nahm erſt nach Mitternacht 
ſein Ende. 

In der Aurora⸗Halle fand geſtern 
ein große Stat- Turnier fatt, 
welches vom Sfatverband berarfftaltet 
worden war. Etwa 200 Freunde des 
edlen Spield nahmen- an dem Turnier 
teil, und Herr Ludwig Schindler, der 


-Berwalter der AurorasHalle, hatte da> 


für Vorforge getroffen, daß für bie 
— ſeiner — * 
orgt war. ———— en Preiſe 
murben bon 


TE re 


| 


2. Breis, M. Mollier (634 Buntte, 

3. Breis, ©, Gabler (Herzen-Solo 
mit 5 Matadoren). 

4. Preis, 3. ©. Puerfel 615 Buntte), 

5. Breis, Chas. Opik (597 Buntte). 

6. Preis, Albert Dofjel (Grand mit 
3 Matadoren, Schneider angejagt, 
Schwarz gemadıt, 128 Puntte). 

7. Preis, Ed. Witte (Schippen turs 
niert ohne 8, 63 Puntte), - 


{ 
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Deutihes Theater. 
„Unfer einziges Kind‘, Schwanf von Buge 
Holm. 


Mas mar in Berlin als „Gemengjel” 
bezeichnet, wird in Wier zumeilen „Mes 
langfch“ betitelt — man hat deshalb bie 
Wahl, ob man den aus Verquidungen 
des Dialekt oder lokalen Jatgons ber 
beiden Kaijerfläbte hergerichteten 
Schwank, welcher geſtern in Powers 
Theater über die Bretter ging, in der 
Mundart benennen will, die an der 
Spree gebräuchlich iſt, oder in der, wel⸗ 
che ſich an der Donau eingebürgert hat. 


Ob Herr Pahlau und Frl. Dovsky wirk⸗ 


lich gut daran gethan haben, ben 

Schleier zu lüften, welchen ſie durch 
Vorſchiebung des Pſeudonyms „Hugo 
Holm“ über die Herkunft ihres Werkes 
gebreitet haben, darüber ſind die Mei— 
nungen getheilt. Es gab geſtern unter 
den Theaterbeſuchern boshafte Men— 
ſchen, welche nach Schluß der Komödie 
im Style derſelben —— 
lich weiterkalauerten, indem ſie z. B. be⸗ 
merkten, daß man in Berlin für das, 
was der Wiener „fad“ nennt, die ve⸗ 
zeichnung „ziemlich öde“ gebraude. Die 
boshaften Menjchen bilden indeflen zum 
Glük nicht die Mehrheit des Publi- 
fums; die Mehrheit hat fich mährend ber 
Aufführung bes Gtüdes recht gut uns 
terhalten, und das bürfte genügen. 

Fräulein Wirth, Herr Bahlau, Here 
Kleemann, Herr Donat, Frl. Kraufe, 
Fıl. Gerlach und Frl. Frehde hatten bie 
Hauptrollen des Stüdes inne und führ- 
ten diefelben auf’3 Befte durch; Frl. 
Sirag und Frl. Reineden machten aus 
ben ihnen übertragenen Epifoden Alles, 
was ich daraus machen ließ, und ber- 
Geſammt⸗ Eindruck der Vorſtellung war 
ein gar sticht übler, zu einer Wieberho- 
lung derfelben dürfte e3 indeffen borber= 
band faum fommen. 

Für fommenden Sonntag wird von 
der Direktion ein vieraftiges Shaufpiel 
bon Richard Bob: „„Alerandra,“ zur 
Aufführung angekündigt. E8 werben 
bei der Vorftellung unter Anberen bie 
Damen Clair, Beringer und Gerlad, 
forwie die Herren Meyer-Eigen, Hart⸗ 
berg und Menthaus mitwirken. Der 
Vorverkauf der Einlaßlarten beginnt 
am Donnerftag, und wer nicht jchon jet 
Site belegt hat, wird — fofern ihm et» 
vas an dem Befuche der Borftellung 
liegt — fehr qut daran thum, fich folche 
Schon frühzeitig zu fichern. 
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vr. 
Neues Zion-Tabernatel. 


Dowie, das Haupt der „Ehrift-Far 
tholifchen“ Kirche, hat feine Fangarme 
nunmehr auch im norbieftlichen Theil 
ber Stabt ausgefitedt, mo der „Auf- 
jeher“ Speicher in_Domies geftern ein 
„Zabernatel” im Haufe Nr. 786 Weit 
North Avenue eröffnete, Nach einer be= 
| ine glihen Predigt, in welcher der Auf» 
jeher namentlich die Opfertwilligteit be= 
tonte, die „Zion“ von jeinen Gläubigen 
zu fordern berechtigt fei, ging er zum 
Hauptzmed der Tagesorbnung über, 
nämlich zur Aufnahme einer Kollette 
zur Beftreitung der erften Unfoften der 
neuen Gemeinde. Die 150 Anmefenden 
griffen aud) im Die Zafche und befteuer- 
ten fi, je nach beiten Kräften, für 
„Zion.“ Nachdem der Auffeher den Er- 
trag der Sammlung genau gezählt, be= 
gehrte er zu wiffen, ob vielleicht Jemand 
ımter der Verfammlung bem neuen 
„Zabernatfel“ eine Orgel ftiften molle. 
Da fein Freiwilliger bor bie Front trat, 
berlieh „Aufſeher“ ng ber voff⸗ 
nung Ausdruck, daß dann doch wenig⸗ 
ſtens eine oder die andere der anweſen⸗ 
den Frauen opferwillig genug ſein wür⸗ 
de, den Fußboden des Tempels zu 
ſcheuern, ohne Bezahlung dafür zu ver⸗ 
langen. Die neue Zions⸗Gemeinde ſieht 
unier der Leitung des Aelteſten Arm⸗ 
ſtrong. Der Gottesdienſt am geſtrigen 
Abend wurde in ſchwediſcher Sprache 
abgehalten. 

„Dr.“ Alexander Dowie, oder der 
wieder fleiſchgewordene Prophet Elias, 
wie er ſich lieber nennen hört, machte in 
ſeiner geſtrigen Predigt den Junggeſel⸗ 
len die Hölle heiß. Anknüpfend an das 
Bibelwort: „Es iſt nicht gut, daß der 
Menſch allein ſei,“ drohte Dowie den 
berſtockten Junggeſellen Zions damit, fie 
drei Mal ſo hoch beſteuern zu wollen, 
als die verheiratheten Ziomiten. Die 
zionitifchen Jungfrauen, die ber Predigt 
beimobnten, jagten mit Inbrunſt 
„Amen!“ zu diefer Ankündigung vom 
— Elias' des Zweiten. 





T@ehrige unf — 
In Dat Part 
Pferd vor einem Automobil, welches 
durch die Ortſchaft fuhr, und die Foige 
war, daß drei Perſonen Verletzungen 
erlitten. Die Verunglüdten find: 
E.:W. Cafe von Nr. 312 - Maple 
Eir., Dat Bart, Schnittwunden am 
Arm und Bein; Louis Stegmayer von 
Nr. 136 Elm Str., Dat Bart, Schnitt- 


munden an Armen und Beinen, fomwie | 


Hautabjhürfungen am Körper; Wal- 
ter Zimie von Nr. 119 North Boule- 
vard, Daf Park, innere Verlegungen, 
Schäbelmunde und Hautabfhürfungen 
am Körper. 

Der Unfall ereignete fih an Hum= 
phrey Avenue und Washington Boule- 
pard. Die drei vorerwähnten Berfonen 
fuhren ein Füllen ein. Sie befanden 
fih auf der Rückfahrt von Garfield 
Park nad der Scheune von Puſchner 
Brothers an N. Park Avenue, al3 das 
Automobil die Straßenede paflirie. 
Das Füllen fcheute, flug aus, traf 
Iimie mit den Hufen und rafte dann 
davon. Stegmaper verfuchte an Wafh- 
ington Boulevard abzufpringen, blieb 
aber mit einem Fuße am Site hängen 
und wurde 75 Fuß mweit gefchleift. Der 
Wagen ftieß mit einem Prellftein zu> 
fammen und der Zufammenprall hatie 
zur Yolge, daß ITimie rüdlings von 
jeinem Sit in den Wagen fiel. Er 
verlor da3 Bewußtfein und erholte fich 
erft nad) Verlauf von vier Stunden. 
Safe verblieb im Wagen, bis ber leb> 
tere gegen einen Stein fuhr. Er wurde 
dann aus dem Gefährt gefchleudert und 
erlitt fchmerzhafte Hautabjhürfungen. 
Die Verunglücten befinden fich in ärzt- 
licher Behandlung. Die Berjonen, wel- 
he fih in den Automobil befanbeıt, 
fuhren davon und entfamen, che ihre 
Namen fejtgeftellt werden konnten. 

* * * 

Polizei-Inſpektor Max Heidelmeier 
entging geſtern Abend mit knapper 
Noth einem ernſtlichen Unfalle. Wäh— 
rend einer Ausfahrt ſcheute ſein Pferd 
an Diviſion und Halſted Str. und 
brannte durch. Es gelang dem Inſpek— 
tor erſt an Kine Str., das Pferd zu 
zügeln und wieder unter Kontrolle zu 
bekommen. Der Gaul hatte indeß die 
Seile zerriſſen und die Deichſel gebro— 
chen, und Inſpektor Heidelmeier ſah ſich 
genöthigt, einen Straßenbahnwagen 
zur Heimfahrt zu benutzen, nachdem er 
das Fuhrwerk durch einen ſeiner Man— 
nen zurück nach der zur Revierwache an 
DftChicagoAvenue gehörigen Stailung 
geſchickt hatte. z 

* 


Charles Conſtant von Nr. 366 Bo— 
wen Avenue erlag geſtern im County— 
Hoſpital den Verletzungen, die er am 
Samſtag gelegentlich eines Straßen— 
bahnunfalles an Plymouth Court und 
Van Buren Str. erlitten hatte. Beim 
Verſuche, einen Straßenbahnwagen der 
Paulina Straßenbahn-Linie an Ma— 
diſon Str. zu beſteigen, glitt geſtern der 
28jährige George Hanſon von Nr. 84 
Bismarck Court aus, fiel und erlitt 


* 
John Maher, 27 Jahre alt und Nr. 


116 N. Park Avenue wohnhaft, fiel ge⸗ 


ſtern von einem Straßenbahnwagen der 
Blue Island Ave.Linie und erlitt in— 
nere Verletzungen, die ſeine Ueber— 
führung nach dem County-Hoſpital 
nothwendig machten. 

* * 


Um eine fchadhafte Stelle an einer 
Gasröhre zu ermitteln, bediente fich ge= 
jtern A. Frozin pon Nr. 733 43. Str. 
einer brennenden Yampe. Eine furcht- 
bare Erplofion war die Folge, Durch die 
dag Haus derartig erfchüttert wurde, 
dat Frazin nicht die Thüre Hffnen 
fonnte. Mit verbranntem Gefiht und 
Händen lief der Nermfte nach der zimei- 
ten Etage, öffnete ein Fenfter und rief 
um Hilfe. Geheimpoliziftt Sheehan 
und Bolizift Hanrahan verfchafften fich 
eine Leiter und retteten den®erunglüd- 
ten. Mn löfchten fie das durch die 
Erplofion verurfahte unerhebliche 
Feuer. Frazins Haar und Bart wur: 
den abaejenat. 


Kirchen Bazar. 


Von morgen an bis einjchließlich 
Donnerstag findet in der Gozialen- 
Iurnhalle an Belmont Ave. und Pau— 
lina Str. ein großer Bazar zum Be- 
ſten der evangeliſch-lutheriſchen Epi— 
phanias⸗Gemeinde, Paſtor C. F. Weiße, 
ſtatt, deren Gotteshaus an Ros— 
coe Boulevard und Clairmont Avenue 
gelegen iſt. Das aus den Herren Fred 
A. Bach, Robert Fiſcher, Auguſt Pe— 
ters, Fred Beyer und Paſtor Weiße be: 
ftehende Arrangements = Komite hat 
für jeden der drei Abende ein reichhal- 
tiges Unterhaltungs - Brogramm auf: 
geitellt, an beffen Ausführung fic) au- 
ber Frl. Thalita Lambrecht, Frl. Riete 
Bach, Frau Rofinstyg, Frl. Minnie 
Boehning, Frl. BearlBurmeifter, jonie 
den Herren Richard Zjebodh, Berendt 
und Schroeder, auch der gemifchte Chor 
der Epiphaniad-Gemeinde und bie 
Reuter Liedertafel betheiligen werben. 
Da der Bazar, der täglich bon Nach⸗ 
mittags 2 Uhr an geöffnet ift, mit 
nützlichen und werthvollen Gegenftän- 
den mannigfachſter Art reich ausgeftat- 
tet worden iſt, ſo dürfte ſich ein Beſuch 
für die Hausfrau in Anbetracht der 
billigen Preiſe und der Nähe des 
Weihnachtsfeſtes beſonders lohnend ge⸗ 


ſtalten. 
— —— —w — 


Das Waſſer. 


Der ſtädtiſche Chemiker bezeichnete 
heute Vormittag das Leitungswaſſer 
aus der Lake View⸗-Station als gut, 
das aus der Hyde Park⸗Station als 
verdächtig und das aus den anderen 
Stationen als brauchbar. 


— 


*Gaetano Negrini, der in Thomp⸗ 
fons Retaurant an Jadjon Boulevard 
und Clark Straße Radau machte, weii 


je ibın ferbirten Speifen nicht: feinen | M 
‚. Mfall fanben, wurde. heute | . 


n, 


r. 
* 


von Ridh- 





* | 


BR ER 
Geute geftern ein nter Kavahagh führt Neu- 


2... rungen ein, 

Verltaugt, daß Leute, die zumJury⸗ 

dienſt ausgelooſt werden, ſich 
auch dazu einfinden. 


Strenge Mufterung über £riedens ichter un? 
Konftabler aunempfohlen. 
Kriminaltichter Kavanagh, der heute 
ı die Grand Jury für den November- 
| Termin in Eid und Pflicht genommen, 
| wich dabei in verfchiebener Beziehung 
bon dem berfümmlichen Gebraudhe ab, 
und zwar in einer Weife, die ziemlich 
; allgemein fehr löblich gefunden werben 
dürfte. ALS die Namen der Jurgfandi- 
daten verlefen wurden, ftellte e3 fich her⸗ 
ı aus, daß — mie üblih — eine ganze 
| Ungabl ber hervorragenditen Bürger, 
| die fich unter den Geladenen, befanden, 
es nicht für nöthig befunden hatten, 
auch nurzurGerichtzfigung zu fommen. 
Richter Kananagh wies den Sheriff an, 
| die Pflichtvergeffenen dur Eilboten 
zwangsteeife berbeifchaffen zu laffen. 
Sobald fie im vorgeführt werden, wird 
er fie megen ihrer Säumigfeit rüffeln 
und maßregeln. 

Die fortgebliebenen Mitbürger wa— 
ren: John E. Blad, Präfident der Eon- 
tinental Nationel Bart, 9 Walton 
Place; Henry H. Carr, 3343 Forreft 
Avenue; Louis O. Voorhees, 141 
Myrtle Ave; Peter X. Marjhall, 353 
MW. 60. Straße; William %. Beterz, 
348 Blue Island Abe.; Samuel €. 
BliR, 3636 Lake Ave.; Frederick M. Ar— 
nold, 14N. Aſhland Abe., La Grange; 
Frank J. Smith, 551 Dearborn Ave.; 
Hary W. Sparks, 425 Belden Avbe., und 
George H. Lacy, Zemont. 

Von den anderen Herren erfucien 
berfchiedene, fie von der Dienftleiftung 
zu entbinden. Waren die Gründe gut, 
jo ließ ber Richter fie gelten, in einigen 
Fällen aber nahm er keine Entfchuldi: 
gung an. Die Namen der entfchuldig- 
ten Kandidoten, fowie derjenigen, mwel- 
he nah Zufammenftellung der Jury 
überzählig waren, ließ der Richter mwie- 
der in die Ziehungsurne tbun, mas 
bisher nie zu gejchehen pflegte. 

Die Zufammenfezung der neuen 

Grand Jury ift folgende. 

Eol. Charles R. E. Koch, 4439 Late 
Abe.; Elifha PB. Whitehead, 1932 Ca- 
Iumet %Üoe.; James D. Forquar, 245 
Clark Str.; Charles 9. McGrath, 585 
Dearborn Upe.; Franklin G. Ped, 1119 
©. Central Park Ave; Walter 9. 
Pond, 325 Afbland Blod.; Elifha 9. 
Hogiund, 225 ©. 53. Xve.; John ©. 
Field, 2243 Michigan Ave; James KR. 
Valdwel, Hyde Park Hotel; George 9. 
Smith, Riverfide; Solomon 9. Myers, 
731 Walnut Str.; Charles €. Chap- 
man, 3841 Elmmood Xpe; William E. 
Webber, 3331 Wafhington Ape.; John 
% Dore, 556 ©. Metern be.; 
Shauncey Keep, 3825 Prairie Ave.; 
Adolph Greigmeyer, 734 North HYum- 
boldt Ave.; William For, 36 Greenwich 


3 Str.; Mathias J. be, 21 5 
Derlehungen am Kopf und am Rüden. | hias J. Jaco 8 Mo 
ET | 


hamf Str.; Dito J. Jerfa, 2773 N. 43. 
Anve.; Alerander H. Hall, 330N. Sam: 
her Abe,; William NR. Graby, 5544 
MWafhington Ave; John Bebnorz, 88 
Fısk Str, und Charles W. Braith- 
maite, 916 Fargo ne. 

Zum Obman der $urh ernannte der 
Richter den ehemaligen Milizoberiten 
Koch. An der Rechtsbelehrung, welche er 
alödann den Gejchworenen ertheiite, 
machte er diefelben aufmerffam auf das 
feit vielen Jahren fihon wie ein Kreb3- 
ſchaden an dem Körper des Gemeinwe— 
ſens wuchernde Uebel der Korruption 
in der niederen Rechtspflege. Er wies 


auf die Enthüllungen hin, die in dem 


Prozeſſe gegen Bulfer und Courtney 
gemacht worden ſind, welcher kürzlich 
vor ihm verhandelt worden iſt. Der 
Friedensrichter Scott von Harvey hatte 
bei dieſer Gelegenheit eingeräumt, daß 
er als bezahlter Angeſlellter in den 
Dienſien einer Geſellſchaft von Geld— 
verleihern und „Kollektoren“ ſteht, pie 
im Verlauf eines halben Jahres vor 
ihm mehr als fünfzig Klagen anhängig 
gemacht hätte. Als Vize-Präſident der 
fraglichen Geſellſchaft hatte ein, in 
einem anderen Theile von Cook County 
anſäſſiger Friedensrichter fungirt und 
als Sekretär der jetzt wegen Verſchwö— 
rung zut Beugung des Rechts mit 
Zuchthausſtrafe belegte Bulfer. Der 
Richter forderte die Großgeſchworenen 
auf, gründlich Muſterung zu halten 
unter den Friedensrichtern und Kon— 
ſtablern, die aus faulen Praktiken ein 
Gewerbe machen. Niemand würde 
ihnen das mehr danken, als die Ehr— 
lichen unter den Friedensrichtern, wel⸗ 
be dur die Entmürdiaung ihres 
Standes jeitend gaunerifcher Kollegen 
fchon lange zu leiden hätten. 

Bon den Gepflogenheiten mancher 
Konftabler jprechend, erwähnte der 
Richter den folgenden, fürzlich zu fei- 
ner Kenntniß gelangten yal. E3 war 
gegen eine Partei ein auf Zahlung von 
$2.50 lautendes Urtheil gefällt mwor- 
den, das mit den Koften auf $11 ange- 
mwachfen war. Der mit der Vollitre- 
dung des Urtheilg beauftragte Kon- 
ftabler holte dem Verurtheilten den 
Gasofen und verjchiedenen anderen 
Hausrath aus der Wohnung. Nachher 
fam ber Konftabler zurüd, behauptete, 
e3 fei beim Verkauf der vorher gepfän= 
deten Sachen fein zur Dedung von 
Schuld und Koften ausreichender Er- 
[58 erzielt worden, und bemächtigte fich 
auch noch einer Nähmajchine. 

Der Richter belehrte die Jury, 'dak 
in allen Fällen, wo fich ein Einver- 
ftändniß zieifchen einem flägerifchen 
MWucherer, einem Friebensrichter und 
einem Konftabler nachweijen laffe, die 
Erhebung einer Anklage wegen Ber- 
ſchwötung durchaus am Platze ſei. 

Die Großgeſchworenen zogen ſich 
dann in ihre Sihßungszimmer zurück. 
Als erſter Fall wurde ihnen dort der 
eines gewiſſen George W. Waßweiler 
vorgelegt. Waßweiler hat in einem 

orbprogeß ein Alibi für den Ange- 
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Perkins zufammengeivefen gu fein bex 
hauptete. E3 murbe gegen ihn wegen. 
Meineids Anklage er kr — 

Später. — Bantpräfident Blad 
fiellte fich im Laufe bes Nadmittags 
auf die gegen ihn erlaffene Zwangsvor⸗ 
ladung ein, und erflädte, ‘da er 61 


Jahre alt fei, wäre er ppm ‘Yurdienfi 


befreit. Der Richter belehrte ihn eines 
anderen durch die Mittheilung, daß bie 
betreffende Altersgrenze durch Geſetz 
auf 65 Jahre erhöht-worden jei. Von. 
der Verhängung einer Strafe nahın der 
Richter Abftand, und um gleiches Necht 
für Alle walten zu Taffen, z0g: er bie 
anderen Zwangeporladungen zurüd. 


Tuthill vor denu Geiſtlichen. 


In der heutigen Verſammlung des 
Verbandes ber Methodiften-Beiftlichen 
bielt Jugendrichter Tuthill- einen Bor: 
trag über da& Thema: „Was können 
unfere Stirchengemeinden-tbun, um un> 
jere Jungen vor dem Verderben zu be— 
wahren?“ Richter Tuthill forderle im 
Verlauf ſeiner Ausführungen die an— 
weſenden Geiſtlichen auf, nach Kräſten 
für die geplante neue Beſſerungsanſtalt 
für junge Gefetesübertreter männlichen 
Gejchlehts einzutreten. Ferner legie 
er e3 den Geiftlichen an’3 Herz, in ihren 
Sprengeln nach verwahrlofien Kindern 
Ausihau zu balten und dafür zu jer- 
gen, daß Diejelben nicht Teiblich und 
moralijch verderben. 

Sn der heute Vormittag ftattgehab- 
ien Verfammlung der „Chriftian Mi- 
nifter3“ hielt Frl Eva Marigal 
Shong, die Präfidentin. der hiejigen 
„Young People's Chriſtian Tem— 
perance Union“, einen Vortrag, in 
welchem ſie behauptete, das Volt der 
Ver. Staaten werde jetzt durch und für 
die Wirthſchaften regiert; die Regie— 
rung, für welche die Altvordern gelebt 
und geſtorben, ſei nicht mehr, denn das 
Spirituoſen-⸗,Uebel“ habe die Regie— 
rung vollſtändig in Händen. Aber die 
Zeit werde bald kommen, in welcher 
das Volk die ihm angelegten Feſſeln 
ſprengen und das „Uebel“ mit Slumpf 
und Stiel ausrotten werde. 

Auch gegen Mayor Harriſon und die 
ſtädtiſche Verwaltung erhob Frl. Shontz 
die Anklage, unter dem Einfluß der 
Wirthſchaften zu ſſehen. Frl. Shong 
perjtieg fich in diefem Puntt zu ber fol- 
genden Behauptung: „Es mar. nicht 
mehr cl3 recht und billia, daß Emma 
Goldmann nicht geftatiet wurde, eine 
Rebe bier zu halten, und daß fie aus der 
Stadt vertrieben wurde, Meiner. An- 
ficht nach aber follte auch Mayor Har- 
tifon aus feinem Amt vertrieben mer: 
den, mweil er den Anardifien ein gutes 
Teitptel gibt, indem er fich weigert, die 
fäbtiichen Eefepe zu volftreden.“ 

Sm Februar, jo erllärte Frl. Shons, 
planen die biefigen QIemperenzler eine 
große Demonftration. Sie beabfichti- 
gen, im Zuge nıd ber Stadthalle zu 
maorfchiren und nom Mayor perfönlid, 
die Durhführung der fläbtifchen Orbi- 
nanzen au verlangen, fofern fie fich auf 
die Wirthfchaften beziehen. 

Dr. M. PBarkhurft, der Superinten: 
dent der „Eitizens League” behandelte 
in feiner heutigen Rebe vor dem Ber- 
band der Presbpterianer = Geiftlichen 
ebenfall3 die Temperenzfrage. Er fam 
in feinen Ausführungen freimüthig au 
dem Schluß, daß die Wirthichaften in 
Chicago erft dann geichleffen merben 
fönnten, wenn eine Mehrheit: der Be- 
völkerung dies wünſche. Inzwiſchen 
aber könne die „CitizensLeague“, wenn 
ſie die Unterſtützung der Geiſtlichen der 
Stadt habe, wenigſtens den Verkauf 
geiſtiger Getränke an Minderjährige 
und Trunkenbolde verhindern. Beſon— 
derelufmerffamteit werde berBerband 
auch folden Wirtbfchaften fchenten, 
die jungen, faum den Kinderſchuhen 
entwacjfenen Leuten al3 Sammelplat 
dienten. 


Boritelung m t Binderniffen. 


Als fih geftern Nachmittag in dem 
von Eli? Glidman geleiteten jüdijchen 
Theater der MWeftfeite. der Vorhang 
über dem Schaufpiel „Xübifche Ein— 
mwanberer“ heben follte, erjchien ein por» 
geblicher Anwalt im Bureau von Herrn 
Glidman’ und drohte diefem mit einer 
Schadenerfaglläge, wenn er das Stüd 
aufführen laffe, da er es geftohlen babe, 
Dbmohl der ThHeaterdireltor das Auf- 
führungsrecht vom Verfaſſer erworben 
hatte, jo mollte er fich doch feinen in 
annehmlichkeiten ausſetzen und be— 
ſchloß, die Vorſtellung ausfallen zu 
laſſen. Die zahlreichen Zuhörer, denen 
das Eintrittsgeld zurückbezahlt werden 
ſollte, beſtanden aber in ziemlich ge— 
räuſchvoller Weiſe darauf, daß die Vor— 
ftelung ftattfinde. Manager Glid- 
man ielegraphirte nur an den in Nem 
Dort mwohnenden Verfaffer, von. dem 
umgehend die Antwort einlief, er habe 
feinem Abdvofaten den Auftrag gegeben, 
bie Vorftellung zu unterisgen. Unter 
dem Jubel des Publikums hob ſich 
dann der Vorhang. 


Sefihriiher Bewerber. 


Polizeihef Yarnam von Blue Is— 
land bemüht fih zur Zeit, ven Schrei⸗ 
ber eines anonymen Briefe zu ermit- 
teln, der in dem Schreiben droht, Fıl. 
Anna Sourbier und dann fich zu 
tödten, wenn fie iha nicht Heirathe. Der 
Brief war an 9. I. Smith, einen 
Schivager der jungen Dame, gerichtet, 
gelangte aber aus Verſehen in die 
Hände von Frau 9. ©. Smith, die ihn 
ſpäter Bolizeichef Yarnam einhändigte. 
Wie verlautet, haben der Vater von Frl. 
Sourbier und ihr. Schwager fon 
früber ähnliche Drohbriefe . erhalten. 
Fu. Sourbier felbit, die 19 Jahre zählt 
und eine fehr hübſche Erſcheinung iſt, 
behandelt die ganze Sache jehr kühl 
und erklärte den bejorgten Polizeichef, 
fie fühle fich auch chue feinen Beiſtand 
ae Stande, ihre p 

ngelegenheiten 

glaubt, 
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auffpielen. as 

Ein Beamter des Jugendgerichts 
wird dafür forgen, daß die 13jährige 
Alice Bunbury, eine’ Biolinfpielerin, 
nit mehr in Vaudeville-Theatern und 
Zanzballen ihr Jnftrument jpielt. Die 
Kleine Hat feit vier Monaten im Or- 
heiter bes in Verbindung mit ber 
Wirtbihaft von Wm. Gaines an Mil- 


 maufee und Sedzie Ave. jtehenden Dr- 


heiter mitgemirtt, nachdem ihr Vater. 
ber bi3 dahin bie erfle Geige gefpielt 
hatte, einem Schlaganfalle im St. 
Elifabeth-Hofpital erlegen war. Sein: 


mwaufee Ave. wohnt, war im „Iheater”- 


Reftaurant als Köchin befchäftigt, und 


verdient al3 folche $4 wöchentlich. Alice 
perbiente .al3 BViolinfpielerin $7 die 
Mode. Auf der Bühne mirkte ihr: 
achtjährige Schweiter Sadie als Tän- 
zetin mit, während ihre Brüder Kofeps 
und. Will, elf, bezw. zehn Jahre alt, 
Kornet und die Pofaune [pielten. Fr!. 


Sufan 3. Clarf, eine Beamtin des- 


YugendgerichtE, befuchie in bergange- 
net Wode den ber leihtgefhürzten 
Mufe gemweihten Tempel, und ließ heute 
Alice, ihre Mutter und Gaines dem 
Sugenbrichter vorführen. Dem Gefege 
nad) fann der Wirth wegen Beichäftt: 
gung minderjähriger Kinder auf der 
Bühne oter im Orcheiter im Wieder— 
bolungsfalle mit zwei Jahren Zugpt- 
haus beftraft werden. 

Gaines fhükte Unfenntniß des Ge— 
fees vor. Da er den Beweis dafür 
brachte, daß er ein anftändiges Unter- 
nehmen betreibt, jo entließ ihm der 
Richter mit einer Verwarnung, und 
ließ Frau YBunbury mit ihrer Tochter 
nach Haufe gehen, nachdem fie ihm ver- 
Iproden hatte, das Kind nicht mehr im 
Orcefter mitwirken zu lafien. Auf Er— 
juden von Haftings H. Hart, von der 
„Shildren’3 Home and Aid Society,“ 
beauftragte Richter Tuley ferner Fri. 
Clark damit, die Kleine im Auge zu.be- 
Balten. 

— 1. — 


Hatten Bed. 


Pechvögel in des Wortes vermegen- 
fter Bedeutung jcheinen F. M. Dudley 
bon Nr. 3233 ©. Canal Str. und O3: 
far Underfon zu fein. Sie wurden, fo 
behaupten fie menigftens, nicht nur von 
MWegelagerern überfallen, fondern noch 
obendrein eingefäfigt und 
Richter Duinn vorgeführt. 
ſchien ihr Schickſal auch nicht zu rüh— 
ren, denn er brummte dem Mohren 
Dudley eine Strafe von 810 auf und 
verſchob das Verhör von Anderſon, 
um ihm Gelegenheit zu geben, 
für die Wahrheit ſeiner 
beizubringen. 

Dudley, welcher auf dem Fußboden 
liegend in der Wohnung von John 
Tanlor, Nr .4761 Dearborn Str. vor—⸗ 
gefunden wurde, behauptete, daß er von 
zwei Banditen überfallen, um 82 be— 
raubt und dann durch das Fenſter in 
die Taylor'ſche Wohnung geſchleudert 
wurde. Die Polizei iſt der Anſicht, daß 


fi f e 
J Feen ai 


* war ſeine Sekretärin. 
Frau, die im Gebäude Nr. 1530 Mit- | jeine Setretärin 


| bon ihrem Gatten getrennt. 


geugen | der County-Sädel um über $6000 be- 
Behauptung | reichert morten. Sobald diejer \zuör> 
| gang adgethan ift,: will der Souniyans 
| malt jolden Steuerzahlern in ähnlicher 
| Weije auf’3 Dad) fleigen, die.nod län> 


ten » Kommiflär -Phrlip. 
: Kaufsr Weilels —— J 
Frau A. Fowler, von Rr. 34566 Wa- 
baſh Abenue, iſt der Anſicht, daß ihre 
20 Jahre alte Tochtet Mabel mit Phi⸗ 
lip Louter Weſſels durchgebrannt iſt, 
der vor Jahresfriſt als Spezial⸗Kom⸗ 


für die Boeren zu ſammeln. Et iſt an— 
geblich ein ſehr reicher Boer und hat 


miſſär nach Chicago kam, um Beiträge 


eine Frau und vier Kinder in Afrika 


ſihen. Der Angabe der Frau Fowler 
gemäß vermiethete ſie an Weſſels auf 
Erſuchen ihrer Tochter ein Zimmer. 
Weſſels verfaßte einen Roman, Mabel 
Lehttere iſt ver⸗ 
heirathet, hat ſich aber vor zwei Jahren 
on it Das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen iht und Weſſels wurde 
angeblich bald ſo intim, daß ſich Frau 
Fowler nach mehreren ſtürmiſchen Sze— 
nen mit ihrer Tochter, die nicht Ver— 
nunft annehmen wollte, veranlaßt ſah, 
dem Boer das Zimmer zu kündigen. 
Das geſchah vor zwei Wochen. Weſſel 
war ſehr ungehalien und Mabel erklär— 
te ihrer Mutter, daß ſie dann gleichfalls 
das Haus verlaſſen werde; auch ſoll ſie 
' ihre Mutter gewarnt haben, „Bhil“ 
nicht zu reizen, da er fehr jähzornig 
und dann für feine Handlungen nicht 
| verantwortlich jei; er trage nicht nur 
| einen Stoddegen, jondern aud) ftet3 ei- 
ı nen Rebolver bei fih. Frau Forler 
| fuhr nad) der Stadt. US fie heim- 
fehrie, waren Weffeld und Mabel, jo: 
tie deren Sloffer verfchwunden. Spä- 
| ter erhielt fie einen Brief von Mabel, 
| der in Cleveland aufgegeben, aber ihrer 
| Anfit nur eine inte war, da das 
ı Taar fpäter in Chicago gefehen murde. 
| Frau Fomler erklärte, daß fie Weſſels 
; verhaften laffen würde, wenn ihreTod;- 
| ser nicht verheirathet wäre. m Uebri- 
| gen hätte fie die Hoffnung aufgegeben, 
| cap Mabel jemals zu ihr zurüdfehren 
werde. 
— — — —— 
Auch du, Brutus? 


| Unter den heute vom County Sc;ag= 
| 


meifier auf die Lifte faumieliger 
Steuerzahler gefegten Namen befinzei 
fi) aud) der von Elarence-S. Darrom, 
dem bekannten Anwalt und Reforma- 
tor de3 Steuerweiend. Darrom hat ed 
dislang unlerlaffen, dem County die 


| Summe von $14.75 zu zahlen, die er 
| Steuer auf ſeine Fahrhabe ſchuldet. 
Hilfs-Countyanwalt Jones wird nun> 
Ru De | mehr ein gerichtliche Zahlungsurtheil 

en Kabdi | 


ibm noch vom legten Jasre her als 


gegen Darrom. erwirten. Durd bie 


ı 150 Slagen, welche der Eountyanwalt 


gegen Steuerzahler angeftrengt hat, bie 
noch mit ihrer Nerfonalfteuer für das 
Jahr 1899 rüdftändig find, ift biöfang 


gere Zeit mit ihren Steuern im Rüd- 
Stande find. 


Auf faulem Pfade. 
Durch eine Gefälligkeit gegen ein ihm 


er im Rauſche das Fenſter zerſchlug befreundetes Küuſtlerpaar hat Detektive 
und dann in die Wohnung kleiterte, in Carbus von der ſtädtiſchen Geheimpoli— 
melcher er fpäterhin. nen. den heim- ! zei fi) in cine fehr jchiefe Lage gebracht. 


fehrenden Bewohnern -; “vorgefunden 
murbe, Das flellte der Angeklagte mit 
Entrüftung in Abrede.: Er beiheuerte, 
dog fein bilflofer Zuftand auf bie 
Miphandlungen zurüdzuführen ſei, 
die ihm die Raubgefellen zu Theil wer- 
den ließen. Der Richter aber fchloß fich 
der Anficht ver Polizei an. 

Anderfon behauptet, daß er por ei- 
ner Wirthichaft an Root und State 
Str. von zwei Banditen überfallen 
murd:, Einer der Schnapphähne 309 
einen Revolver. E3 entfpann fich ein 
vergmeifelter Kampf um die Maffe, 
aus dem’er ftegreich hervorging. Er 
fexerte au3 dem erbeuteten Revolver 
zwei Schüffe ab. Die Räuber gaben 
Terlengeld, er aber wurde von einem 
Polizisten, den die Schüſſe herbeigelockt 
haiten, wegen Schießens innerhalb der 
Stadtgrenzen verhaftet. Poliziſt Far— 
rell behauptet, daß der Angeklagte zu 
ſeinem Privatvergnügen Löcher in die 
Luft ſchoß. Der Richter verſchob die 
Verhandlung, um-Andetfen Gelegen- 
heit zu geben, die Wahrheit feiner An- 
gaben durch Zeugen zu beweifen. 


Reform: Ausichun. 


Zu Mitgliedern des. Ausfchuffes, 
welcher — unter Herrn Hanbergs Lei- 
tung — Berfchläge Für Verbefferungen 
in der Verwaltung ter County-Anjtal- 
ten mochen fol, ernannte heute County⸗ 
votbs-PBräfitent Hanterg die Rommij- 
färe Walter, Beer, Flanagan, Buff? 
und $rrmenn; ferner Dr. Front Bil- 
lings, Mik Yulia Lathrop und Super: 
intendent Bidnel vom Bureau der Ver. 
Wohlthätigkeits -Geſellſchaften. Herr 
Hanberg wird dieſes Komite noch durch 
Ernennung von zwei weiteren Bürgern 
vervollſtändigen. 


Kurz; und Neu. 


* Mi Hop, Jin Hop und Sin Hop, 
die geftern Nachmittag in der von ihnen 
im Gebäude Nr. 166 Elarf Straße be- 
triebenen Opiumfpelunte verhaftet 
worden waren, wurden heute im Hat: 
rifen Straßen-Poligeigeriht um je 
$10 und die Koften geitraft. 

- * Der geftern Abend erfolgte erſte 


Schneefall diefes Winters hat zahle. 


reihe Störungen im Telepbon-Betrieb 


verurfacht. Vertreter der Chicago Tele⸗ 


phone Co: behaupten, diefe Störuhgen 
er fo ungemöhnlid) maffenhaft, daß 
e dur die Witterungs-Verhältniffe 


allein nicht erflärt werben könnten. Es 


* 3* * Spiele bat bar 
. ım 2 
ben, und zwar mahrfgeintich | 3 


re 
IR , fowmie eine Dal 
in den | Eliniods Mad nfaet 


Es iſt dem Polizeichef hinteroracht wor⸗ 
den, daß Corbus mittels eines Empfeh— 
lungsſchreibens, in welchem die Unter—⸗ 
ſchrift des Kapitän Colleran gefälſcht 
geweſen ſein ſoll, ſich von der Balti— 
more & Obio-Bahn zmei Karten für 
bie Fahrt nach Philadelphia und zu= 
rüd zur Hälfte des regulären Fahr: 
preifes verfchafft habe. ft die Angabe 
begründet, fo mag. Corbus wegen die- 
fes Liebeädienftes über die Klinge 
Tpringen. Da er nicht unter demSchutze 
der Zivildienſt-Ordnung ſteht, kann 
er Bolizeichef, mit Zuftimmung des 
Mayors, ihn ohne Weiteres .entlaffen. 


Kurz und Ren. 


* Die ftädtifche Zivildienft-Rommif- 
ſion befindet fich heute in Berathung 
über die Entjcheidung in Sachen Eol- 
lerans. 

* Eine Coronersjury, welche heute 
einen Inqueſt über den Tod von Helen 
Vorchardt abhielt, die entſeelt in ihrer 
Wohnung Nr. 23, 47. Str. vorgefun⸗ 
den wurde, gab den Wahrfprud ab, 
daß die Verftorbene fich mittels Leucht- 
gaſes ins Jenjeitö befördert hatte. W. 


Sallenberg, der inBerbindung mit dem’ 


Todesfall  verhafiet morben tar, 
murde bon jeglicher Verantwortung 
freigefpsochen,. und aus der Unterfu- 
chungshaft entlaſſen. 

* Richter Kavanagh hat vorläufig 
dasStrafurtheil gegen den, gemeinſam 
mit dem Anwali Philip Bulfer der 
Verſchwörung überführten Thomas D. 
Courtney noch nicht geſprochen. Wenn 
es geſetzlich zuläſſig iſt, ſo will der 
Richter Courtney nicht in's Zuchthaus 
ſchicken, ſondern die Strafe in Ge— 
fängnißhaft von der Dauer eines Jah— 
re3 abändern. Sollten die Großge— 
Ichrosrenen die angeblichen Mifbräude 
in ben hiefigen Yriedensgerichten un- 
terfuchen, fo werben je in Eourtneh) ei- 
nen wichtigen Zeugen finden. 

* Am Jahre 1887 fam, bei einer 
Keffel-Erplofion. auf dem von ihm ge- 
führten $lußdampfer „Dictator“ in der 
Nähe von Memphis, Tenn., der KRapi- 
tän G. Waſh Floyd um’3 Leben. -Die 
Leiche des Kapitäns wurde nie aufge 
funden, und fo blieben auch michtige 


Popiere verſchwunden, durch melde 


Floyd ſich als Neffe und Erbe des in 
Eaſt St. Louis mit Hinterlaſſung 
großer Reichthümer verſtorbenen Jas. 
MeClintock hatte ausmweifen mollen. 
-Jept nun find angeblich in Pittsburg 
‚beglaubigte Abfchriften biefer Papiere 
entdedt worden. Mit Hilfe derfelben 


ei 


elb 'tı e Richter Humphrey 
‚bie. Berhandlung "des ‚Einhaltsverfah- 
tens ein,.. welhe3 bie „Chicago Union 
Traction Co.“ und die Chicago Con⸗ 


er des 


a Weed ee | 
‚Held trat heute Richter- 5 . 


in 


foltibated Traction: Co,“ gegen bie 
fiaatlihe . Steueraußgleihungsbehörde 
angeftrengt haben. . Die Hägerijchen 
Gejellfhaften werden bei dem Prozep 
bon Anwalt Henry Eramford vertreten, 


während Hilf3-Korporations-Anmwali 


Shofield die Intereffen der Stadt 
Ehicago. vertreten mird. Herr Sche- 
field mill ben Antrag - ftellen, ven 
Stadirath ven Chicago zum Mitver- 
Hagten zu machen. Möglicher Weije 
wird der Generalanmwalt ala Vertreter 
ber Auzgleihungsbehörde, ehe noch die 
Verhandlung ‘über das Eröffnungs— 
ftadium. hinaus: ift, den Antrag auf 


Vertagung jtellen, da er, wie verlautet, ° 


nicht genügend Zeit gehabt hat, um fi 
stündlih auf den Prozeß vorzuberei- 
ten. 


Bau etwas au früh. 


Deputg-Eoroner Dienhart erfrhien 
heute mit ſechs Geſchworenen im St. 
Joſephs-Hoſpital, um einen Inqueſt an 
ber Leiche. von Frau Mary Relly vor— 
zunehmen, die laut Bericht der Polizei 
an den Coroner dortſelbſt an den Fol⸗ 
gen eines Sturzes verſchieden war. 
Groß war das Erſtaune der Beamien, 
ols ihnen mitgetbeilt wurde, Frau 
Kelly nehme gerade mit gutem Appetit 
ihr yrühftüd zu: fich und werde taahr> 
IhHeinlih im einigen Tagen fchon als 
geheilt aus dem Hofpital entlaffen ier> 
den Fönnen. Frau Kelly fiel vor eini= 
gen Tagen bon der hinteren Veranda 
ihres Haufes, No. 3 Superior Straße, 
in den Hof: hinas und drach drei Kip- 
pen. Mar fchaffte die Verunglüdte in 
der Bolizeiambulang nady dem Hofpi- 
tol,. und duch ein Mißverſtändniß 
wurde die Frau dem Soroner von der 
Boligei a8 tobt gemeldet. 


— — +- — — 


Ber Werde getddtet. 


Durch ger ſſenne g ladene Tro Leydräh⸗ 
te, die von der Leitung herunerhingen, 
wurdenh eute zu früher Morgenſtunde 
rier Pferde getödtet, die mit ihnen in 
Verührung kamen. Zwei Fuhrleute ent⸗ 
gingen nur mit knapper Noth dem glei⸗— 
chen Schichſal. Die Pferde hatten einen 
Werth von annähernd $1000. H. Get⸗ 
ting, ein Fuhrmann der American Er- 
preß Company, fuhr. v’e Clinton Stra- 
he cutlang. Im der Nähe von Harrijon 
Straße Tah er plöglich einen Sligertigen 
blauen Lichtfchein, und zu gleicher Zeit 
brachen die Pferde tobt zufanmen. Er 
felßft Arachte fich dur einen Sprung 
som Wagen in Sicherheit. Awei Stun- 
der fpäter wurden bre von Louis Gel- 
fer, einem Angeftellten der Borden Mitt 
Company gelentien Pferde.an Ban Bu- 
ven Straße und Genter Aoe. von ein:m 
herumnterfalfenden Drahte getroffen und 
getöblet. Auch Geller fand Zeit, abzu- 
Ipringen, und fam unverlegt baden. 


Bon Rändern wighandelt. 


Kohn Shane wurde Heute früh 8 Uhr 
in feiner Wirthichaft, ( 
Str, von drei Banditen überfallen, 
nach verzweifelten Rampfe mit, einer 
Gigpide niedergefhlagen und umf $15 
beraubt, um melchen Betrag die Räuber 
die Kaffenopparat plünderten. Shane 
mutde: in bemußtlofem Zuftande nad) 
feiner Wohnung, Nr. 6106 State Str., 
gefhafft. Sein Zuftand wird ald ziem- 
[ich beforgniferregend: bezeichnet, da er 
drei Elaffende Schäbelmunden erlitt. 
Als der That verdächtig wurden brei 
Kerle verhaftet. Einer der Arreflanten 
qibt feinen Namen als James Marinen 
an, bie übrigen. meigern fich, irgend mel- 
che Angaben betreffs ihrer perfühlichen 
Berhältniffe zu machen. 

—- ++ — 
Nur; und Neu. 


* Baufommiffär Kioldaffa mird bei 
der Auzftellung des ftäbtifchen Budgets 
für nächftes Jahr nahfuchen, daß ihm 
geftattet werben möge, biegohl ber Bau- 
nfpektoren für die Südfeit von 7 auf 
14 zu erhöben. 

* Der des Mordes angellagte Henrh 
E. Bafter ließ Heute feinen Prozeß von 
den Richtern Ball und Simth, ° welche 
nad) feinem Dofürhalten gegen ihn 
boreingenommen find, vor einem ande- 
ren Richter verlegen. Bafter murbde be- 
reits fehuldig gejprochen, während ei- 
nes Stzeit3 mit Streifern im : Lafe 
View einen gewiffen Peter Miller er- 
ihoffen zu haben, erhielt aber einen 
neuen Prozeß bewilligt. 

* Qouis Henderfon, ein Angefiellter 
der Chicago, Burlington & Quincy⸗ 
Bahngeſellſchaft, wurde heute früh an 
24. Straße von einem Zuge überfahren 
und getödiet. Seine Leiche wurde nach 
der County⸗Morgue geſchafft. Der 
Verunglückte, welcher im Gebäude Nr. 
511 Weſt Mod ſon Straße wohnt, hatte 
ein Waggonfenfter, reparirt. Er be— 
merkte das Nahen des Zuges nicht, trat 
dicht vor ihm auf die Schienen und 
hauchte unter den Rädern der Lokomo⸗ 
tive fein Leben aus. 


* In dem ſeit acht Jahren ſchweben⸗ 
den —*— zur Regelung der Beſitz⸗ 
anſprüche auf das Chicago Beach-Hotel 
entſchied heute der Richter Chetlain, daß 
Anfprüche im Betrage von $26,000 — 
tepräjentirt durch 16 Pfandbriefe erfier 


Serie, melde von ifren Eigenthüimern 


nicht gegen Pfandbriefe zimeitr Serie 
umgetaufcht worben find, und auch eine 
Forderung ber Fiihdury Steam Co. 
für die Einriätung ber Heiganlage bes 
tel8 — aus dein-Erlös, der beim 
ngövertauf des Hotelö erzielt iwer- 


‚ben mag, bollftänbig zu. befriebigen find. 


n den Reft' der - bü 
Se Jnfaber "ee Mandbtee mei 


ee — — — —— —— — — — 
> 


— — — — — — —— — — —— 


Nr. 6110 State- 


| Bräfidentin; 


Der Urbeiter-Lieberfr 
wird am 24. November, begiriti 
3 Uhr Nachmittags, in Folz’ | 
Larrabee Sir. und North Une, ei 
Konzert, verbunden mit Ball veran 
ten, melches alle bisherigen Feſte 
firebfamen Bereinz in den 
ftellen dürfte, da das Arran 
Komite fich die denfbar größte 
geben wird, um feinen Gäflen einige‘ 
frobe Stunden zu verjchaffen. ER ha 


ı das nachfolgende Programm auf 


welches an Gebiegenheit und Rei 

tigkeit fiherlih nichts? zu min 

übrig läßt: 
rfter Theif. 


€ 
. Omerture, „Banditenftre.che* 
Wolfskeel's BParlorsÜrchefter. 
2. „Schlummerlied® „..uesussesonasee €. 
a u. —— Ben RE 
. + Deflamation ilbelm Deidmann 
. "Des erhe Licht ou... enden R—— 
Brauds Liedertafel. a 
5. „xraum der Qicbe* ? 
Gejangverein „Edelmeih*. we 
6. a) „Mädchen mit dem rothen Münden“. al 
b) „Rah dem Abichied“ Damrord 
Arbeiter-Liederfranz. BAER, 
Zmweiter Theil. * 
E — 5 Ir Zus 
Volfskeel's Parlor⸗ * — — 
2. „Des Zechers Kehle” Schulg:Weide  & 
Urbeiter:Yiederlrang. — 
. Puls des Jahres⸗ Golter mann 
Tenor:Solo: Herr Skrihdlewstz. 
. „Waldlied“ 
Gejangverein „Edelmweik*. 
5. „An der fchönen blauen 
Brands Liedertafel. Pe 
. „Blauer Montag“, Voſſe mit Geſang und 
in einem Afkt von....... Berger „Bi 
Verfonen: VPriem, Schuftergeielle (Wi : 
Deichmann): Fips, Schne dergeſelle 
Ortloff), Leim, Tifchlergeielle (Rick. — 
wars); Ser, Malergejelle (Augut Rabbe); 
Rarıte,. Schufterjunge (Louis ettihneiberh; 
Auguft, Kellner (Michael Schmitt); Eher wer 
Handwerker (ArbeitersQiederfrang).” 
(Ort: Eine Meine Stadt: Zeit: Die xwärt.).. 
Dirigent des Vereins ift Herr GE. Wolfsfeen:' 


Der Seipp-Sängerbund, 
ber fich troß der furzen Zeit feines Be- 
ftehens jchon zahlreiche Freunde erimot- 
ben bat, wird am Gonntag, 'denr 24. 
November, in der Südſeite-Turn— 
halle, Nr. 3143—3147 State Ste, 
fein erjtes Stiftungsfeft verbunden mit 
Konzert und Ball, feiern, unter freund 
licher Mitwirkung des „Mozart-Mäns 
nerchor3,“ „Strauß’ Damendors* und 


des „Südſeite-Liederkranz.“ Das aus 
den Herren Oscar Conrad, Michsel 
Mueller, Auguft Zente, Jacob Reff u. 
Fri Paunier beitehende Arranges 
ment3-Romite wird weder Mühe noch 
Roften jcheuen, um dem TFeite zu einem ' 
glänzenden Erfolge zu verhelfen,” &3 
hat folgendes Programm aufgejtet? - 
1. Ouverture. „Raymond“ 
Gus. Komalst.'3 Orcheiter. * 
2. „Mein Heimatbibal“ ....unsnsuerenes H. Pfell 
Seipp's Sängerbund. 
3._„Uuf den ..eruninn ———— F. Wt 
Strauß-Damenchor. 
4. „Der Kampf um’s täglihe Brot“ 
Eolo:Szene mit Gejang: Derr H. Henihel 
5. „Fröhliche Fahrt“ Atten hofer 
;. „Sonbenit des Alpes⸗ ermannı 
Tioline: Frl. Wilhelmine Barginde (8 Jakreyz- 
Piano: Frl. Sigrid Barginde (7 Yabre); ’ > * 
2, B.oline Chligato: €. Barginde. a 
Feitrede: Kerr Fris Pannier, Bräjident des 
Ver:ins. } 
. Mari, „Sängergruß“ Rowalsti 
Orde * 
3. Mein Aufenthalt“ 
Mozart Männerchor. x 
. „Gute Nat. dır mein berziaes Kind... Uhr 
Sopran:Solo: Frl. Beſſie Becer. \ 
. „Komm’, Sarline, fomm’* —— 
Kouplet: Herr Henſchel. 2.9. 
u. Moth Möfeleint 2.0.00 nen J. Alp - ° 
Seipp's Sängerbund. 


2. Intermezzo, Tanzen „Deutjche Lieder⸗ Riog. ee 


rcheſter. 


In der Wicker Park⸗Halle, Re 


W. North Uve., wird der Teutonia 


Frauen - Berein am Sim 
abend, den 23. November feinen Bier 
zehnten Jahresball abhalten. Die Kor 
mites find au8 den Damen Anna ® 
Timpe, Präſidentin, Louiſe — — 
| Jacob?, E. Anderfen, Rigmann, Güh- 
| ring, Harms, Siegler, C. Mielte und 
; 2. Mielte zufammengefeßt. Der Ber- 
| ein wurde vor vierzehn Jahren- in’ 
| Leben gerufen und zählt zur Zeit 260 
ı Mitglieder. Das Kapitalvermögen - 
| beträgt über $2500. Den —— 
werden in Krankheitsfällen für ie 
| Dauer von 12 Wochen mwöchentlih.$4 
Krantengeld ausbezahlt, zur Beerdi- 
gung merden $200 gezahlt. Der Lob 
hat in diefem laufenden - Halbjahr 5 


| Mitglieder dem Verein entriffen, . für. 


' jede Mitglied ift die Summe‘ bon 


ı $200 an die Hinterbliebenen prompt 


ausbezahlt worden. Die Beamten bed 
Vereins find folgende: Anna Zimpe; 
Louife Lübers, Vizer 
präfidentin; Caroline Mielte,, protos 
tollirende Sekretärin; Augujta Gün- 
' tber, Finanzfefretärin; Sophie Hal- 
| feld, Schagmeifterin; Maria Buttien 
ı chen, Fyührerin; MWilhelmina Reinhof, = 
innere Wade; Maria Sitterle, äußere = 
Made, Emilie Jacobs, Wilhelmine 
Kiert und Louife Mielke, Trufteed, © 
Am Sonntag, den 24. November, 
| veranftalit der Zurnderein 
| ZincoIn fein biesjähriges Herbil- 
| Schauturnen, verbunden mit theatre» = 
| fifcher Abendunterhaltung Und Br 
| in der Lincoln-Turnhalle. Derserfle 
| Theil enthält turnerifche Aufführungen 
ı unter Zeitung des bemährten Fur: 


| lehrerd Dtio Meier, und ben ziveilen Er 
des bielverfprechenden Pro = 


| Theil 
gramma mwird eine urfomifche, gider 
; fellerfchütternde Gefangspoffe ausfül- 
| Ien. Die Mitwirkenden = n e 
Zurner und die Hauptrollen Tiegenin 
| den Händen der Herren Hugo Mueller, 
| Julius Nathanfon und F. D. Wei — 
| Das Schauturnen beginnt puntt 
| und der Eintritt ift nur 15 Cents pin 
Berfon. —— 
Griter Theil. 


1. Ouverture 
2. Breiüßugen: u.000sannn gas 1. Ruabenti * 
3. Üebungen mit Ringen.......... 1. Madche atlae 
4. Stabübungen ..-.sersocssesuscen 2. ‚Rnabenklaiie ° 
5. Reifenübungen. „uno... 2. und 3. Mäpddenklafie 
6. Marjhübungen 3. Rnabentiai 

7. Byramiden 

8. Turnen am Red 


A 

Zweiter Thein — 

‚Gin Stünpden im Romptsim 

Roffe mit Gefang in 1 Alt von 2: j 
Berfonen: ur a“ 


Lämmel, Kaufmann .... BD. 
Lieschen, feine Tochter Fr —* 
Reinbold, Buchhalter dei Lammel * 
Schwuppe, Kaicnıder Hei Tümme ; 
Serge. Dausdiener bei Lämmel.:.. 


Ort der Handlung: Berli 


* Am Mittwoch Abend, den 20. 
bember, veranftaltet die Pianifti 
Nora Smith in der Mufic 9 8 
Arts Bldg., ein Konzert, in meik 
der Eellift Paul Beebe auftreten 
Frl. Smith erhielt ihre. muflaiise 
Ausbildung von Herrn Hoflapeiinie 
fier Ludwig Deppe in Be 
zu feinen Schülerinnen bie jei 

' ferin zählte. 
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4 Raubvogel oder Gliter? 
Die jhlimme Erfahrung, daß Un- 


Hank der Melt Lohn ift, hat die große 


— — —— 


— — 


BE. 


“ 
Br. 
F 


RE 


beten Philippiner, jondern auch die 
Kubaner haben den Ver. Staaten die 


- großen Opfer an Gut und Blut, die fie | 
Erachten, fie frei und glüdlich zu | 
machen, mit Undanf gelohnt, jondern 
auch die ſüdamerikaniſchen Schmeiter- 


republilen haben ſich ihnen gegenüber 
ſtels nur undankbar gezeigt. Auf alle 


Verſicherungen „Amerikas,“ es werde 


die Freiheit und Unabhängigkeit jeder 
einzelnen amerikaniſchen Schweſter⸗ 
republit auf's Aeußerſte vertheidigen, 
und nicht zugeben, daß irgend eine 
Macht ihnen auch nur’verftohlen an den 
Wimpern Tlimpere, find aus Giid- 


amerifa nur große Fragezeichen oder | 


gar bämifche und zmweifelnde Bemer- 


tungen gefommen. Statt überjtrömen= | 


den Dank hat die große Republit mit 
ihrer Tiebenden Fürſorge für die fleinen 
Shiweftern nur Mißtrauen geerntet. 
Denn fie fich daburdy in ihrem Ent- 
ſchluß, die Kleinen zu behüten, nicht 


mwantenb machen ließ, jo ijt das eben | 
ihrem Telbftlofem Pflichtdemußtfein zu | 


danten und der Thatjache, daß jie 
glaubt, auch im eigenen Jntereije eine 
ftrenge Oberaufficht über „Ganz=Ame- 
rila“ führen zu müffen. In der That 
bat ja nur die Sorge um die Sicherheit 
be8 eigenen Landes ben Herrn 
Monroe zur Aufftellung feiner berühmt 
gewordenen „Doktrin” bewogen, und 
von rechtswegen darf in der Beurthei= 
lung bes MWerthes oder Unmerthes der 
„Montoeboktrin” nur die Frage: Wird 
durch Aufrechterhaltung verfelben die 
Sicherheit unferes Qandes — der Ber. 
Staaten — erhöht? in Betracht ge= 
zogen werben. Lautet die Antwort 


“Republik fchon lange und zur Genüge | 


er mahen müflen. Nicht nur die verblen= | 


mit ift fie zu dem geraden Gegentheil 
geivorben von dem, waß fie fein follte. 
Die Republit maßt ih mit biefer 
„Doktrin“ thatſächlich die Oberhoheit 
über Mittel- und Südamerika an und 
über Völker, die nichts von ihr wiſſen 
wollen — und hält fie für allgemein 
anerfannt, weil man e3 nicht ber Mühe 
erth erachtet ober noch nicht an ber 
Zeit hält, dagegen zu proteftiren. 

Was ein Singbogel werden follte, ift 
ein beutegieriger Raubpogel geworben, 
oder — eine gefhmwätige Elfter. 


Simmelserfheinungen. 


Nach den Berechnungen der Ajtrono» 
men werden heute Abend die drei Pla- 
neten Venuz, Jupiter und Saturn am 
Sternenhimmel fo nahe aneinander 
| herangerüdt fein, wie fie e& nicht mehr 
| feit.zwölfhundert Jahren waren. We: 
' gen der Berfchiedenheit ihrer Bahnen 
und der Verfchiebenheit in ber Ge- 
Ihwindigfeit der Bewegung der Drei 
Planeten um die Sonne und bes Krei3- 
laufes unferes Planeten, der Erde, um 
biefen Firftern, tritt die Sichtbarkeit 
ver Drei dicht beieinander, bon - ber 
Erde aus, fo äußerft jelten auf. Man 
bezeichnet eine derartige Gelegenheit 


einander nahe gerüdte Planeten, ober- 


einen Planeten nächft der Sonne oder 
dem Mond, in derjelden Richtung zu 
betrachten, in der Mftronomie als 
„Konjunttion“, Eine derartigefonjunt- 
tion der Planeten Venus, Jupiter und 
Saturn, wie die heute Abend zu be> 
| obachtende, fol, mie die Gelehrten 
behaupten, nur alle 1200 Jahre einmal 
borfommen. Das lehte Mal, ala Be- 
| nus, Jupiter und Saturn fich fo dicht 

beieinander befanden wie heute Abend, 
war demnach 701, alfo noch 41 Jahre 
bor der Geburt Kaifer Karls des Gro> 
Ben, und das vorlette Mal gar 501 vor 
Ehrifti Geburt, ungefähr zu jener Zeit, 
in welcher furz vorher das Römijche 
Königthum geftürzt worden war und 
Rom ald Republit durch das Volfsiri- 
bunat (von 509—30 dv. Chr.) regiert 
wurde. 

Hoffentlich iſt der Himmel in ber 
kommenden Nacht unbewölkt, damit es 
den Aſtronomen mit ihren Beobachtun—⸗ 





gen nicht ſo ergeht, wie in den Nächten 


zum letzten Donnerſtag und Freitag, in 


denen ſie einen großen Sternſchnuppen⸗ 


Ffall erhofften, ſich aber getäuſcht ſahen. 
Sie ſind aber ſofort mit einer Erklä— 


rung bei der Hand und behaupten, der 
Jupiter, der große Störenfried im 
Reiche der Planeten, ſei wieder am 


auf dieſe Frage „Ja,“ und kann dann Werke geweſen und habe bie Bahn bes 


noch hinzugefügt werden, die Aufrecht— 
erhaltung der Doktrin wurde zu einer 
Mohlthat für die ſchwachen Schwe— 


gaben, wo ſie ſich ſelber nicht ſchützen 


bnnten — dann um ſo beſſer. 


Jedermann weiß, daß das, was man 
heutzutage Monroe⸗-Doktrin nennt, et⸗ 
was ganz Anderes iſt, als das, was ſie 
bei ihrer Geburt war. Der ſelige Herr 
Monroe würde in der „Doktrin“, die 
kürzlich Herr Senator Lodge der Mit— 
welt vorſtellte, ebenſo wenig ſein Kind 
erkennen, wie die Amſel in dem er— 
wachſenen Kuckuck das Thierchen er— 
kennt, das fie außbrütete; und mei die 
Doktrin ganz anderd geworden tft, 
als fie war, find natürlich auch ihre 
Srüchte ander geworden, als bie, 
welche man fich davon verfpradd. Die 


urfprüngliche Monroe = Dottrin ftellte | 
ben | 


Schub ber großen norbifchen Republif | 


füdamerifanifhen Republifen 
in Ausficht, für den Fall, daß fie von 
lanblüfternen 


volles Verfügungsrecht, und märe man 
dabei jtehen geblieben, dann dürfte 
man wohl auf Anerkennung der Süd- 


amerifaner rechnen, dann könnte man | 


wohl auch jagen, die Aufrechterhaltung 
ber Doktrin erfüllt 


und den füdamerifanifchen Republiten 
das freie Verfügungsrecht abſprach, 
erimecdte man dad Mißtraun und 
dadurch wurde es mindeſtens ſehr frag⸗ 


europäiſchen Staaten 
angegriffen wurden, ſie ließ ihnen aber 


ihren Haupt- 
zweck. Dadurch, daß man weiter ging 


| 


Sternſchnuppenſchwarmes merklich ver— 
ändert. Dieſer Leoniden-Schwarm — 


C | „Leoniden“ werden fie genannt, weil fie 
ftern, indem fie ihnen einen Schuß | allem Anfchein nach urfprünglich von 





einem Punkt im Sternbild bes Löwen 
‚ ausgegangen find — gehört zu den 
Trabanten der Sonne; feine regeimä= 
Bige jährliche Wiederkehr ift von den 
Gelehrten bi8 zum Nahre 902 nad) 
Chrifti Geburt zurücweichend verfolgt 
worden, und der Franzofe Lebercier 
ftelt jogar die Behauptung auf, daß 
diefer Schwarm jchon feit 126 n. Ehr. 
die Sonne in geordneten Bahnen um- 
kreiſe. 

Die Annäherung des Schwarmes an 
die Erde macht ſich jährlich zwiſchen 
dem 10. und 15. November in einer 
Vermehrung von fallenden Siern— 
ſchnuppen bemerkbar. Dieſes Schau—⸗ 
ſpiel fällt jedoch nicht in jedem Herbſte 
gleichmäßig aus. So bemerkte Hum— 
boldt früh am 12. November 1799 
einen ganz ungewöhnlich ſtarken Stern⸗ 
fchnuppenfall und behauptete, daß er 
jah, wie Taufende und Wbertaujende 
bon glühenden Meteoren wie Yeuerku> 
geln rafetenartig die Quft durchzijchten. 


| Nach den Berichten von Olmftebt und 


Palmer ging 1833 in New Haven fun 
denlang ein wahrer, Tyeuerregen bom 
Himmel bernieber. Auch 1766 hatten 
fich nach der Angabe von Humboldt um 
die Mitte des November unmittelbar 
bor einem gewaltigen Erdbeben zahl» 
Ioje Meteore gezeigt. Nachdem man 
einmal von biefen Thatfachen Kennt 


lid, ob die Monroe = Doktrin ihren | nik hatte, forfcehte man in alten Arci= 
Hauptziwedi erreichen kann. Allzu [har | ven und Berichten nad) Angaben über 
macht fhartig — e3 mag fehr gut fein, | ähnliche auffalende Erfeheinungen und 


daß die Ber. Staaten mit der 


Zeit | fand fo viele, daß man für die Zipi- 


b - auch bie Wahrheit diefed Sprichwortes | fchenzeit zwifchen je zwei Höhepunkten 
au eigener Erfahrung erkennen mer- 


- Unfere lieben Vettern in Zondon ha= 
ben die Erklärung de Herrn Lodge, 


pa die Monroe - Doktrin fremden 


Mätionen au) die Ermwerbung bon 
ameritanifchen Gemäflern verbietet, 
mit Beifall aufgenommen, ber gute 
Better hat ja genug davon und Klatjcht 


Beifall zu jevem dummen Streich, den 


Sam madt, weil er ihm damit 
elivad näher gerückt wird, da3 heikt 


einen Schritt weiter in ben Sumpf ge- 


3 


e 
muajen, 
- arbeiten, fintemalen die Lodae’jche 


in dem Herr John Bull bis zum 
ftedt. Deutfchland darf fich nicht 

benn ed würbe buch einen 
ft nur feinenfeinden in diegände 


Deutung der „Monroe Doktrin“ ja 
nur zum Wohl und Beiten Deutjch- 
lands, um e3 zu fieln und womöglich 
einem „Lomprommittirenden” Pro- 
au vetanlaffen, vom&tapel aelafjen 
murbe. rankreih und bie andern 


 Roblenftationen in mittel- und füd- | 


| 


I 


Mächte merken das wohl und werden 


bad jhöne Spiel nicht ftören, denn fie 
haben Deuticjland ja fo lieb. So blieb 


ringsum alles ftumm und die guten Ba=- 


frioten von Herrn Lodges Schlag 

fonnien ob biejer neueften Erweiterung 

Monroe = Doktrin triumphirend in 
Bofaunen ftohen. 

8 ift aber in Wirklichkeit gar kein 

B zur Yreude vorhanden, denn bie 

liche Miontoe-Dottrin ift, mie 

in Mitglieb des lanadiſchen Kabinetts 

ausgeführt haben ſoll, 

rehr ein Schutz für unſet 

tanb, fonbern — zu einer gro⸗ 

für Republik geworden. 

— Monroe⸗Doktrin 

an lich 


n 
vw 


I 
1 


in der Entmwidelung der Zeoniden einen 
Zeitraum bon 33% Nahren berechnete. 
War diefe Annahme richtig, Jo mußte 
da8 Jahr 1866 dafür den Beweis lies 
fern, und e3 hat die Erwartungen fo> 
gar weit übertroffen. Schon im ‘ahre 
1865 fielen nach den Beobadhtungen in 
Greenwich und. Hamwfhurft am F2. No» 


vember zwifchen 1 bi8 5 Uhr Morgens 


meit über taufend Gternjchnuppen, 
1866 aber mar ba3 Phänomen bon 
einer Gtoßartigfeit, die jeder Bejchreis 
bung fpottete. DieBorausfagungen ber 
Aftronomen hatten fich alänzend beftä= 
tigt. Im Jahre 1867 jchwächte fich bie 
Erjcheinung natürlich fehon bedeutend 
ab, mar aber immerhin noch auffallend 
genug. Mleber bie Beriode von 33 Jah: 
ren in der Wiederkehr befonders zahl» 
reicher Zeoniden war nun fein Zweifel 
mehr. 

Dem Jahre 1865 mußte ba3 Jahr 
1898 ehtfprechen, und alfenthalben fad) 
man mit Spannung ben November 

rannahmen. Schon am 9. begann 
man auf zahlreichen Stationen mit den 
Beobachtungen, wenn aud nur mit 
mäßigem Erfolg. Am 11. und 12, 
fingen die Meteore bereit3 an, fich zu 
mehren und nahmen am 13. und 14. 
derartig zu, daß ihre Zahl und ftünd- 
liche Häufigkeit die des Jahres 1865 
noch weit überragte; namentlich mar bie 
Zahl der hellen fyeuerfugeln über- 
tafchend groß. Das Yahr 1899 Hätte 
nun das eigentliche Marimum bringen 
müffen, und nad) ben Erfahrungen bes 
vorangegangenen Jahres konnte man 
9 auf etwas gang Außergewöhnliches 

aßt machen. Allein es lam anders. 
Man nahm nur I we⸗ 


nige Meteore wahr. dam 
belle Vollmondſchein 


ie Anl par | Mar 


Dpoft. - |. 
denſchwarmes verſchoben 


a 


bie —“ die die Bahn des Leoni⸗ 
tten. Die 
Aftronomen zn und Kohnttone 
Storney berechneten die Störungen für 
bie Leoniben vom ‘ahre 1867 biß zum 
Sabre 1900 und fanden, vaß im ‚;ähre 
1900 die Bahnlinie des Gternfchnup- 
penfhmarmes meit von ber Erde meg 
berjchoben fei im Vergleich mit den- 
jenigen Theilen des Schwarmes, durch 
melde bie Erde im Jahre 1867 
gedrungen war. Go mußte man 
alfo vermuthen, daß’ die SErde 
nur nod mit ben äußerften 
Theilen be3 Ringes in Berührung 
gefommen war. Neuerbings wird jo- 
gar die Theorie aufgefiellt, daß die 
Erde diefen Leonidenſchwarm über- 
haupt nicht mehr antreffen würde, 
imenn bie Breite deffelben nicht hinrei= 
hend groß wäre. Die Erjcheinung der 
Leoniden im Jahre 1900 war nur fehr 
dürftig, und babei ift e8 auch in den 
den Nächten der legten Woche geblieben. 


Die Sltaven in Deutſchland. 


Das hauptſächlichſte Unterſchei— 
dungsmerkmal der Volkskunde benach⸗ 
barter Völker wird durch die Sprache 
bedingt. Sie theilt die Landesgenof⸗ 
ſen. Recht und Sitte, Brauch und Ein> 
tihtung find in meit höherem Diaße 
ber Entlehnung, Verordnung, Neuein- 
führung und dem Wechfelgang politi- 
her Abgrenzung ausgefeßt. Aa, e8 
fommt vor, daß fremdſprachige 
Stämme, die für volkskundliche Be— 
trachtung Einzelweſen bilden müßten, 
Uebereinſtimmung und Gleichheit in 
vielen Dingen aufweiſen, während 
Stämme derſelben Sprache von einan— 
der abweichen. Der Cinfluß der Kon— 
feſſion, der Staatsgeſetze, der örtlichen 
Verhältniſſe, einzelner vorbildlichen 
Perſonen hat in verſchiedenen Zrilen 
Unterſchiede geſchaffen und im Laufe 
der Geſchichte Stämme volkskundlich 
verbunden, getrennt, gemiſcht, getheilt 
und wieder verbunden, ſo daß das 
Studium der Volkskunde einer kleinen 
Volkseinheit zugleich das Studium der 
Geſchichte ſeiner Volkskunde bedingt. 
Nur einige Kleinigkeiten als Beiſpiele. 
Goethe empfand in der zweiten Elegie 
mit einem gewiſſen Unbehagen den 
Klang des Marlborough-Liedes an 
allen Ecken und Enden von Paris bis 
Smyrna. Was würde er dazu ſagen, 
wenn er dies Lied, das heute in vielen 
Theilen Deutſchlands völlig vergeſſen 
iſt, im äußerſten Winkel bei den Ku— 
ren auf der Nehrung als eines ihrer 


eigenthümlichſten Lieder ſingen hörte? 
Wie fommt in diefe fangesarme Sand: | 


müfte dann no „Köln am Rhein, du 
Ihönes Städtchen“ und gar in Iettifcher 
Sprache das der Weltliteratur angeho- 
tige Lied von der Nonne, „Ich jtand 
auf hohem Berge“, zu den evangelifchen 
Kuren? So bat der Sorbe und Slo— 
mwinze im MVolfsglauben noch ten 
Dietrich von Ber, den ung nur Schule 
und Yuch näher bringen. Co fingt der 


Sorbe andauernd dag fonft nur noch in | 


Süddeutſchland hier und da gebräud;- 
liche Eheftandzlied. Ferner: der Ge- 
genfat von Stabt und Land hat es mit 
fich gebracht, daß die Landbbevölferung 
an gewiffen Einrichtungen der porigen 
Sahrhunderte feitgehalten hat, bejon- 
ber& mohlbabende Bauernländer an 
alten Modetrachten, jo daß biefe jeht 
mit Unrecht al3 uralt ‚und eigenthüme 
ih gelten. Der litauifche Bauer hat 
feine Eigenart behalten, die ihn gar 
fehr von ben deutjchen Stäbtern Oft» 
preußeng, aber jehr wenig von bem be> 
nachbarten deutfchen Zandmann unter- 
Tcheibet. 
viel Aehnliches mit dem Iettifchen, ber 
jerbifche Bauer mit dem polabifchen, 
der deutiche Stäbter mit dem polni- 
ſchen. Hier würde, da die Volkskunde 
durhaus nit nur Alterthumskunde 
und Raritätenfammlung ift, fondern 
auch die Wiffenjchaft von den heutigen 
Sitten und Einritungen umjclicht, 
bon den Polen in mancherlei Hinficht 
nicht3 anderes al3 bon den Deuijchen 
zu fagen fein. Und wir verftehen ben 
Spott Leffing® wohl, der im ans 
pruchspollen Herborfehren des Ger> 
benthumes eines zeiigenöjfiien Pa- 


ftor3 eine Schrulle fah. Vor einiger | 
Zeit Stand in einem Wlatte von ber eis 


genthümlichen — natürlich immer alt» 
beidnifchen — Sitte — des littauifchen 
Baumummindens zu Weihnachten. Als 
ob fie nicht ebenfo gut bei den Bolaben 


‚1675, in Bommern, Sadjfen und Meft> 
falen herrfhte. Da bei den Ruthenen | 
das Klapperholz des Schulzen in Ges | 


braud) ift, glauben mandhe, das fei 
eben eine ruthenifche, zum minbeften 
flavifche Sitte. Als ob vor den Gloden 
die Ehriften nicht bie heiligen Bretter, 
beim PBrinzenraub bie deutichen Köäler 
des Erzgebirges nicht die Hilfebille, bie 
norbdeutfjhen Schulzen nit Die 
Shulzenbretter gebraucht hätten, ganz 
zu berfchmweigen da3 Schallbeden und 
Schallzeihen Oftafien? und Afrikas. 
Es gibt eine ganze Reihe von Ein- 
zelforfhungen und Monoaraphien zu 


erledigen, ob unfer Rulturbefik in fei= | 


ner Bebeutungsentwidlung genau bor 
Augen liegt, wie etwa ein beutfches 
Wort im Grimmfchen Wörterbuch. Und 
haben etwa unfere Geräthe, Sitten, 


Einrichtungen meniger Werth als bie 


Worte? 
Alle diefe Yragen tauchen bei volf&> 
tunbliher Betrahtung der Slaven 


in Deutfhland auf, Und dba ift als | 


erite Vorarbeit die Feſtſtellung dieſer 


flavifchen Stämme felbft erft zu erlebt= | 


gen. 
Im deutſchen Reichsgebiet 
Theile von zwölf Slavenſtämmen bo⸗ 


denſäſſig, die eine Literatur entwidelt. 


haben, die baltiſchen Preußen, Littauer 
und Letten und die weſt 

furen, Bhilipponen, Zi 
Sorben, ben, 


ben und Bon ii 


sen jeit 1700, bie Polaben 
be — 


Der ſlowinziſche Fiſcher hat 


ſind 


| ährer), einer hifchekatholifche 

 altgläubifch: die Philipponen. Zu ben 

überwiegend 

mertwürdigerweiſe bei uns die Tiche⸗ 
chen. Als vom Deutſchen abweichende 
Kirchenſprachen können nur bie ruffi 
Ihe, polnische, tichechifche, Titauifche 
und forbifche gelten, während die Zahl 
ber Familienſprachen doppelt jo zuhl= 
reich it. Eigene Trachten haben bis 
heute nur die Litauer und Sorben, bie 
kujaviſchen Polinnen und die Polaben 
erhalten; die Tracht der letzteren ſtirbt 
aber eben ab. Der inneren Kraft nach 
haben nur die Polen Ausſicht auf län— 
geren Beſtand ihrer Sprache, während 
vorausſichtlich unſer Jahrhundert die 
Slowinzen, Tſchechen, Letten, Philip— 
ponen verſchwinden ſehen wird. 

Alle Slaven ſitzen in Oſtdeutſchland 
und gehören mit Ausnahme eines 
Zheils der Oberforben zu Preußen. 

ı Keine Literatur haben die Obotriten 
entiwidelt, deren Fürft Pribizlam, der 
Stammderr des medlendurgifchen 
—— 1164 am beflig- 
‚jten fi) der Germanifirung Medlen- 


_ burg3 mwibderfeßte, dann aber nach Hel- 


moldS Bericht am milligften den ber- 
| —— Zeitverhältniſſen Rechnung 
trug. 

Die zwölf ſlaviſchen Stämme ſol— 

len in Kürze vorgeführt werden. 
| Die Preußen jahen : zwifchen 
Weichfel und Kurifhem Haff. Mad) 
der Erfhlagung des Glaudensboten 
Adalbert von Prag 997 machte die 
Nahbarfürften, beeinflußt vom Papſt, 
Einfälle ins preußifche Land, bis 1231 
die Kreuzzüge der Ordensritter begin— 
nen. Nach verzmeifelter Gegenmwehr 
bon Herfus Monte und anderen Gau— 
fürften und beffen fchmählichem Xod 
1273 verloren fie ihre Unabhängigfeit. 
Shre Sprache aber erhielt fich bi3 in 
die Tage de3 großen Kurfürften. Die 
Ueberfegung de3 Katechismus (ohne 
Erklärung) in zwei Faflungen, 1545, 
und das „Endiridion“, Abel Wils no 
fehlerreichere Ueberfegung von Quthers 
fleinem Katechismus 1561, find die Lis 
teraturmwerfe der Preußen; ihre legten 
‚ Kirchfpiele wohl Bobethan und Eyiau. 
Die Litauer, deren Hauptmaife 
in einer Anzahl von 13—2 Millionen 
jenjeit3 der ojtpreußijchen „ Grenze 
‚ wohnt, haben das Land nördlich der 
Linie Labian—Snfterburg, Eydtkuh— 
nen, Dubeningfen inne, nördlich vom 
Memelitrom find fie die überwiegende 
Menge. Sie befiten 78 deutfch-litaui= 
Ihe Kirchfpiele, von denen 56 ebange> 
ifch, 7 katholifch und 4 baptiftifch find, 
; und belaufen fi) auf 121,000 Seelen. 
' nn Berlin leben 705, in Königsberg 
; 469 Litauer. Eine jelbjtändige Rolle 
| haben die Litauer nicht gefpielt. Als 
| König Keiftut3 Kanonen vor niter- 
burg donnerten, als agiel3 und Wis 
tolds Ritter die Blüthe bei Tannen 
Lerg brachten, waren je nurBetheiligte. 

1422 gab Witold Preußifch-Litauen 
in Ordenshände. Dies war dann an 
Preußens Geſchick geknüpft. Außer 
der Bibel und kirchlichen Schriften, Zei— 
tungen und Kalendern beſteht die li— 

tauiſche Literatur in Liedern und Ge— 
ſchichten; neuerdings wird auch die dra— 
matiſche und novelliſtiſche Literatur ge— 
pflegt. Der größte litauiſche Dichter, 
Shrijtian Donalitiur (1740—80) war 
Pfarrer in Tolminfemen und jchrieb 
außer deutfchen Gedichten prächtige 
Idyllen aus dem litauiſchen Volksle— 
ben, voll Kraft und Anſchaulichkeit. Er 
führte ſchon vor Klopſtock den Hexame— 
ter in die moderne Dichtung ein. 

Die Letten oder Kuren, die als 
geſchloſſenes Ganzes in Kurland und 
Südlivland wohnen, haben ihre ſüd— 
lichſten Ausläufer auf der Kuriſchen 
Nehrung bis Nidden. Faſt unvermiſcht 
ſitzen ſie in Preil und Perwelk, ſüdlich 
von Schwarzort. Ihre Zahl iſt 1000; 
lettiſch reden ſie nur beim Fiſchfang. 
Die Kirchenſprache iſt litauiſch. Ihr 
bedeutendſter Sohn iſt Ludwig Rheſa 
(1776 bis 1848), der als Militärpre— 
diger, wie Körner, den Siegeszug der 
Freiheitskämpfer mit ſeinen Liedern be— 
gleitete, ſich um die litauiſche Philolo— 
gie verdient gemacht hat und als Kö— 
nigsberger Profeſſor ſtarb. 

24 Millionen Polen ſitzen im ſüd— 
lichen Weſtpreußen, in Poſen und Oſt— 
ſchleſien. Ihre neueſte Literatur gehört 
zum kleinen Theil nach Deutſchland. 
In Krakau und Lemberg ſind polni—⸗ 
ſche Univerſitäten; da gilt der Ruhm ei— 
nes Kraßſewskif Mickiewitſch. 

Der Geſinnung und Sprache nach 
ſind ihnen die nördlich von ihnen bis 
Hela wohnenden Kaſchuben ver— 
mwanbt, die 137,000 Köpfe zählen und 
erit in neuer Zeit, feit dem Wirken Ce— 
nowas, Derbomäfis eine Literatur ent- 
widelt haben. Ramult, Biskupski und 
namentlich Legoläfi hoben und heben 
ı nod) die volfsfundlichen Schäge. Die 
wenigen Zebalajchuben in und um Gie- 
ſebitz und Czarnomäfe find evangelifch 
wie ihre-Nachbarn: 

Die Stominzen. Nur noch 200 
Köpfe diejes altpommerfchen Stammes 
find der alten Sprache mächtig und 
zwar in den Kluden und im Kirchjpiel 
Gerde. Seil 1886 wird nur noch 
deutfcher Gottesbienjt gehalten. Zei 
ihrer Bücher fand ich in Schmolfin 
1896. Krofeys Gefangbud 1586 und 
Bontanus’ Katechismus 1643. 

Die Bolaben hatten ihre lebten 
©ite bei Lüchow; bi3 auf die Gewand» 
namen und einzelne Ausdrüde ift ibre 
: Sprache erlojchen, die Hennig-Wu- 
ftrom, Barum-Schulte u. a. in Wör> 
 terbüchern und Sägen nieberlegten. 
Mehrfach erhalten ift das Vaterunfer, 
| burch Leibnig, Herber und Goethe wur> 

de ba8 mwenbifche Brautlied berühmt. 
Die. wohlhabenden Nachfommen der 
Po wohnen in jhönen Dorfrund- 
lingen. 

260,000 evangelifi 


‚Mafuren 


Kaſchu⸗ 
ihnen ſind die wohnen ſüdlich nie Duben 
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ebangeliſchen gehören 


In ihrer Mitte Haben fi 1827— 

1832 bei Altafta Blenaein 
angefiebelt, popenlofe Altgläubige aus 
Polen, Weißrußland und Litauen. Ste 
befiten 11 jet herborragende beutjche 
Dörfer mit 1 Nonnentlofter, 3 FKir- 
chen (davon wird nur die Edertödorfer 
benußt) und einem Betjaal in Fenor> 
mwalbe für ben nun mieber zur ruflijcdhen 
Kirche gehörigen Theil. Brautraub u, 
a. haben fie längft aufgegeben. Ihre 
Literatur befteht meift nur aus firdhli= 
chen Büchern. 

Die Mährer find mit Ausnahme 
eines evangeliſchen Kirchſpiels kaiho—⸗ 
liſch und wohnen in einer Anzahl von 
57,000 Seelen nördlich von Schleſien 
und Mähren in Südweſtſchleſien bei 
Katſcher und Hultſchin. Ihre Spra— 
che iſt alterthümlicher als die tſchechi— 
ſche, in der ihre Bücher abgefaßt ſind. 

Die Tſchechen beſitzen als An— 
hängſel zum tſchechiſchen Sprachgebiet 
in Böhmen das alte katholiſche Kirch— 
ſpiel in Tſcherbeney und die meiſt auf 
Friedrich den Großen zurückgehenden 
zerftreuten evangelifgen Kirchipiele 
Straußenen, Huffineg, Großfriebrichs- 
tabor, Friedrichsgrätz, Petersgrätz; zu⸗ 
ſammen etwa 13,000 Mann. Dr. 
Breslauer Schematismus bezeichnet 
die eine Gemeinde al3 taboriftifch, die 
andere al3 huffitifch. Nur die Sprache 
ift tichechifch, Jonft find diefe Tichechen 
gut deutfch gefinnt. 

Die Sorben zerfallen in Über- 
und Nieberforben. Erfiere befigen 22 
Tchlefifche und 23 jächlifche enangeltfche 
und 7 fatholifche Kirchſpiele in Sach— 
fen (eina in Wittichenau in Schleften), 
legtere haben 16 Kirchfpiele bei Kott- 
bus. Ale find. zmweifpradig. Die 

: Frauentradht bat fich ihre Eigenart er= 
| halten. Die beiden Mundarten weichen 
| fehr von einander ab, fobaß ein Nieder: 
ı.forbe ein oberjorbijches Lied nicht ver⸗ 
| Tteht. Diefe Thatſache fteht im Gegen- 
' faß zu jener anderen, Peter der Große 
ı habe jeinerzeit in Wittenberg die Er- 
| Härungen bes mwendifchen Küfters ber- 
ftanden. Außer kirchlicher Literatur 
und Zeitungen haben die Sorben neuer» 
dings auch „Unterhaltungsbücher ge> 
ſchaffen. 


Aus dem „Juſtitut von Frank⸗ 
reich.“ 


Aus Paris wird geſchrieben: Die 
feierliche Jahresſitzung der fünf Akade— 
mien, die zuſammen das „Inſtitut von 
Frankreich“ bilden, gab je einem Ver⸗ 

treter der fünf Abtheilungen Gelegen— 

heit zu einem Vortrag, von denen zwei 
oder drei recht anregend waren. Herr 
de Franqueville, von der Akademie der 
moraliſchen und politiſchen Wiſſen— 
ſchaften, zog, etwas ſpät, die Bilanz des 
19. Jahrhunderts, und fand, was 
Frankreich betrifft, folgendes Fazit: 
„Seit dem 3. Brumaire des Jahres X 
iſt ein Jahrhundert verfloſſen, ein 
Jahrhundert, während deſſen Frank— 
reich alle äußerſten Fälle des Glücks 
und Unglücks gekannt hat. Seine ſieg— 
reiche Fahne durchzog Europa, flatterte 
in Afrika und an den fernen Geſtaden 

Aſiens, aber der Feind iſt dreimal in 

ſeine Hauptſtadt gedrungen, ſeineGren— 

zen, gelegentlich maßlos erweitert, 
wurden zu anderen Zeiten wieder. jäm= 
merlich verengt und mächtige Staaten, 
deren Geburt e3 in unerhörter Ver— 
blendung hervorgerufen oder boch be= 
günftigt hat, find in-feiner unmittelba= 
ren Nachbarjchaft entitanden. Ym Sn: 
nern hat e3 der Reihe nach alle Regie- 
rungsformen zuerjt eingerichtet, dann 
verworfen, nad. einander die Diktatur 
eines Einzelnen und die Tyrannei ber 
Menge erleivend, ein Opfer bald des 
Despotismus, bald der Anarchie. Die 
Republif dreimal aufgerichtet, dasKai- 
ferreich dreimal gejtürzt, die beiden Li» 
nien de Haufe Bourbon vom Throne 
berjagt, vier Herrfcher verbannt oder in 
feindliche Gefangenfchaft gerathen und 
im Auslande verftorben: das find die 
Scaufpiele, die das eben abgejchloj- 
fene Jahrhundert gejehen hat. Herr 
Louis Leger, einer der ehr wenigen 
Pfleger der ſlaviſchen Sprachforſchung, 
die Frankreich aufzuweiſen hat, machte 
nach tſchechiſchen Chroniken Mitthei— 
lungen über den König Johann von 
Böhmen, der an der Schlacht bei Crécy 
(1346) in den Reihen der Franzoſen 
theilgenommen hat. Der blinde Held 
iſt bekanntlich in dieſer blutigen 
Schlacht gefallen, die der franzöſiſche 
König Philipp VI. gegen den engliſchen 
König Eduard III. verlor. &3 ift das 
einzige Beijpiel, eines fremden Herr- 
fcher3, der ohne fichtbared eigenes Yn= 
tereffe, auß reinerfgreude am Einhauen, 
wie man fich hier einbildet, au aus 
ſchwärmeriſcher Zärtlichkeit für die 
ſchönen Augen des franzöſiſchen Volkes 
für dieſes gefochten und ſein Leben ge— 
laſſen hat. In umgaben beiCrécy 500 
böhmiſche Herren und Ritter, deren Na— 
men in Frankreich unbekannt ſind, je⸗ 
doch vom tſchechiſchen Chroniſten be- 
wahrt wurden, und die zum großen 
Theil an der Seite ihres Königs mit 
ihm zugleich den Tod fanden. Am 
Rande der Straße von Créch nachFon⸗ 
taie⸗ſur⸗Mayhe ſteht ein altes, halbver⸗ 
wittertes Sandſteinkreuz, das im 
Voltamunde den Namen bes „Böhmer: 
freuges“ führt und nad) ber örtlichen 
Ueberlieferung die Stelle bezeichnet, vo 
ber blinde König fiel. Herr Löger be- 
zeichnete e3 als eine Dantespflicht des 
franzöfifchen Voltes, an diefem gehei= 
!igten Orte ein würbiges Denkmal, 
Pyramide ober Kapelle zu errichten und 
darauf die Namen der tapferen Böh- 
men einzugraben, bie im Gefolge ihres 
Königs famen, um ihr Blut für Frant- 
seich zu vergießen. Der gewejene Mi- 
nifter des Auswärtigen de Heren Mö- 
!ine, Herr Gabriel Hanotaur, der jeit 
öffentlichen Leben 


nad) den geiiden von 1870 Aus: 
länder glauben, die Frankreich nicht 
fannten, bie e8 nur aus der Ferne beob⸗ 
achteten. Wer e3 in der Nähe jah, wer 
fein Zeben mitlebte, der hatte: feinen 
Augenblid lang die Beforgnik, daß 
Frankreichs Enwickelung fih in abftei- 
gender Linie beimeate. 1878 brach die 
Reblaus = Berheerung über yrankreichs 
Weinbau =» Departements herein. Jn 
zwei oder drei Jahren waren Milliar- 
den bon Werten vernichtet, die man 
feit Jahrhunderten zu den allerficher- 
ften gerechnet hatte,hunderttaufenderza- 
milien, die mwohlhabend oder reich geve= 
fen waren, murben bettelarm, ganze 
Landitriche fhienen dem mwirthichaftli- 
chen Untergange gemeiht. Aber die 
Heimgefuchten warfen die Flinte nicht 
ins Korn. Sie kämpften gegen das 
Verderben wie Helden an. Sie verfuch- 
ten, fie arbeiteten, fie entbehrten, uno 
fiehe da, nad fünfzehnjährigen über- 
menfchlichen Anftrengungen haben fie | 
mit Kupferlöjfung, Ueberjchivemmung, | 
Neupflanzung amerikanifcher Reben die | 
Reblaus überwunden, die Weingärten | 
wieder hergeftellt, Yyranfreich lieſt wie⸗ 
ber fo viel Wein wie vor der VBermü- 


ftung und die Winzer find auf dem | 


Wege, ihren vernichteten Wohlftand 
wieder zu gewinnen. Ein Volf, das 
Dies gekonnt, ift nicht im Niedergang, 
fondern im Aufftieg! Im legten Men- 
Ichenalter hat Frankreich feinen über- 
feeiichen Befi unabfehbar vergrößert. 
Seine Gebiete in Afrita undAften, zum 
Theil auh in Mittelamerifa und 
Auftralien, erwarten vom Mutterland 
jeßt nur Arbeit und Kapital, um fabel- 
baft aufzublühen und Tyranfreichs 
Macht über das Erbenrund zu verbrei- 
ten. An Erfindungen oder praftifcher 
Verbefferungen hat Frankreich der Welt 
in den letzten Jahren das Automobil 
nach dem Zweirad, das Unterſeeboot 
nach dem Automobil gegeben und es iſt 
auf dem beſten Wege, dem Unterſeeboot 
das lenkbare Luftſchiff folgen zu laſ— 
ſen. Auf allen Gebieten iſt Frankreich 
im Fortſchreiten, überall legt es Fri— 
ſche, Lebenskraft, aufſtrebende Kühn— 
heit an den Tag. So Herr Hanotaux. 
Denn man graufam fein wollte, fönnte 
man ihm die eine Frage entgegenhal= 
ien: „Wie jteht e8 denn mit der Benöl- 
ferung3zunahme?” ... 


Fürft und Züdtiger. 

Aus dem Fürftentfum Neuß älterer 
Linie, von dem das große PBublitum, 
wenn e3 davon gehört, meift nur Son 
berbarteiten erfährt, obgleich jenes doch 
auch, zum Beifpiel im fchuldenfreien | 
Stand der Staatzfinanzen, Vorzüge 
befigt, die nicht jeder Staat aufzumeijen 
bat, werden neuerdings wieder ſonder⸗ 
bare Vorgänge gemeldet, bon denen 
mar Dermert nehmen muß, meil fie 
Yurd alle Blätter gehen. Danad) häts 
te der regierende Fürjt Heinrich XXIL 
an Kindern, die zu geringen Gefängniß- 
ftrafen verurtheilt worden waren, Das 
Begnadigungsrecht derart ausgeübt, 
daß er die Gefängnißftrafe in förperli- 
he Züchtigung ummwantbelte, die in feis 
ner Gegenwart vollaogen morbden jei. 
So muß e3 nad den von der „eff. 
Ztg.“* eingezogenen Erkundigungen als 
Thatſache gelten, daß die Züchtigung 
von Kindern, Knaben wie Mädchen, 
wirklich ausgeführt worden ſind, nach— 
dem das Einberſtändniß theils der Kin— 
der, theils der Eltern zu der geſtellten 
Bedingung gegeben war. Die Züchti— 
gungen erfolgten auf den entblößten 
Körpertheil, in einem Falle mußte das 
Kind ſich vollſtändig entkleidet züchti— 
gen laſſen. Die Züchtigung war meiſt 
recht hart und wurde gewöhnlich in Ge⸗ 
genwart der Eltern ausgeführt; biswei⸗ 
len hat ver Fürft eigenhändig bie Prü- 
gel ausgetheilt und die Kinder auf eis 
nem beſonderen Geſtell feſtgeſchnallt. 
In einem Fall hat der Fürſt allerdings 
mit dieſer Art von Begnadigungsange⸗ 
bot eine entſchiedene Zurückweiſung er⸗ 
fahren, und der betreffende Vater zog 
es im Intereſſe ſeines Kindes vor, daß 
dies die verhängte Freiheitsſtrafe ab— 
büßte, ala daß er.zu einer folchen Prü- 
gelftrafe feine Zuftimmung gab, die na= 
mentlich phufifch jehr unaünftig auf ein 
Kind wirken mußte, aber auch förper- 
lich durch die Strenge der Ausführung 
bedentlih war. Jn einem anderen 
Falle hat der eigene Vater das Prügeln 
in Gegenwart des Fürften ausgeführt 
und fein Kind gefchlagen, bis Blut 
floß. So die gemeldeten Vorgänge, in 
beren Beurtheilung die „Straßb. Hof“ 
bemerft: „Wir glauben dem regieren 
ven Fürften von Neuß älterer Linie 
völlig gerecht zu werben, wenn wir ans 
nehmen, daß er bei diefem Vorgehen von 
rein päbagogifchen Abfichten geleitet 
morden ift, die fi) in einem Fürſten⸗ 
thum von ber Kleinheit feines Landes, 
das nad) ber Volkszählung von 1895 
im Ganzen 67,468 Einwohner hatte, ja 
auch leichter ausfüßrren laſſen, als an⸗ 
derswo. Immerhin haben ſolche Vor⸗ 
gänge, ihre Richtigkeit vorausgeſetzt, 
doch auch ihre bedenklichen Seiten, un⸗ 
ter denen hier, von der Art der Ausfüh— 
rung dieſer Strafen abgeſehen, die 
rechtliche vorangeftellt fei, daß dem 
Landesherrn von Reuß älterer Linie die 
gefegliche Berechtigung zu fehlen fcheint, 
eine gerichtlih anerkannte Strafe in 
eine Prügel⸗Strafe umzuwandeln, die 
zur Zeit im deutſchen Strafgeſetzbuch 
noch leinen Plah gefunden hat.“ 


* Der Kirchenrath der „Central 
Church“ wird heute Abend endgiltig 
darüber beſchließen, ob die Gemeinde 
ihren Tempel nach dem früheren Tre 
mont Houfe verlegen ſoll, oder nicht. 
Das Hotel ift befanntlich in den Belig 
ber Nortihmeitern lniverfität überge- 


und. fol bebeutende bauliche 
Berönberungen erfahren. 


Halsted L Station. "Phone 238 Nocıh 


Pr 
» Ill 1 


"Freunden und Belaunten die traurige 
Nachricht, dab unfere vielgeliehte Mutter 
Garlina Suhr, geb. Kueiter, 
am Sonntag Abend mm 6:50 Uhr felig im 
Herrn entichlafen if. Die Beerdigung fin: 
det ftatt vom Tramerhauje, 19 Bowans Str., 
am Mittwoh, den WM. November, um 1 Uhr 
Nahmittags, nah Waldheim. Um ft:lles Bei- 
leid bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Bug ®. Suhr, Gruft, Herman, 
Söhne 


hne. 
Marie, Senrietta, Töchter. 
FTohn Fleming, Seinridh) Ludwig, 
Schwiegerſoͤhne. 
Anna Suißr, Schwiegertochter. 
Eruſt und Celeſte Sur, Entel, 
nebſt Geſchwiſtern. 


ET 
Todes⸗Anzeige. 


Freunden ‚und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unjere gelichte Gattin, Muts 
ter und Großmutter 


Margaretha Linneballe 


am Sonntag, den 17. November, Morgens 
um 9 Uhe 15 Minuten im Alter bon 71 
Jahren janft entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienitag, den 19. November 
Rahmittags 2 Uhr, vom Trauerbaufe, 173 
Clybourn Ave., nach Graceland. Um ftille 
Theilnahıne bitten Die x 
bliebenen: 

Ghriftian S. Rinneballe, Gatte. 

EHas. Brown, William Linneballe, 


Söhne. 
Chriſftina Hetter, Toter, nebit Entein. 


trauernden Hinter⸗ 


Todes⸗UAnzeige. 
Plattdũtſche Gilde Hummel Nr. 33. 
‚Ten Mitgliedern to-Nachs j 
richt, dat Proder Meifter 
Ghr. Heitmann 
453 State Str, plöglich 
5 ftorben is. PVeerdigung am % 
u Dienftag, den 19. d. M., Morgens Klod 10, F 
dom Truerhbus. Mitgliedere verjanmeln fie MR 
Klod 9 in der Gilden:bal, um deu Broder | 
de legte Ehre to erwijen. 
Aug. Reiche, Dldgeiell. 
John Sadhmann, Schriewer. 


Todes⸗Augzeige. 

— und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein vielgeliebter Gatte und unſer Vater und 
Großvater 

Ferdinand Linduer 

am 17. November, Abends halb acht Ahr, im Alter 
von 70 Kahren, 1 Monat und 11 Tagen geitorben it. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den WU, 
Nodemder, um 10 Uhr Porm., pom Trauerhauie, 
514 Bine}sland Ave, nah Waldheim. Die trauerns 
den Sinterblichenen: modi 

Amalia Lindner, Gattin. 

Emil Lindner, Sohn. 

Verdinand Lindner ir., Enkel. 

Zohanna Lindner, Schwiegertodter. 


Zoded: Anzeige. 


Martha Waihington Deuticher Frauen: 
Verein. 
SDen Mitgliedern zur Nachricht, daß Schweſter 
Johanng Orlikowoth, 
von 92 Warner Ave. geitorben iſt. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienftag, den IM November, um 2 
Uhr, nah Nojehil. Die Beamten find erjucht, jih » 
um 1 Uhr in der Vereinspalle einzufinden, um ver 
BVerftorbenen die legte Ehre ‚zu ermeijen. 
Mrs. Lena Burmeifter, Präfidentin. 
Mıs. Francista Banfoni, Sekr. 


Todes: Anzeige. 


Allen meinen Freunden und PBefannten die traus 
rige Nachricht, dag mein gelichter Gatte und lieber 
Vater 

Henury Sieberer 
am Sonntag, den 17. Novesider, nah langem jchives 
rem Leiden jelig im Kern entichlafen ift. Die Bes 


| erdigung findet ftatt am Dienftan, den 19. Rovents 


ber, 2 Uhr Nachmittags, vom Trauerhauie, 962 R. 
KHalfted Str., nah dem Mofehill” Friedhofe. Um 
ftille Theilnahme bittet die trauernde Gattin: 
Mary Sieberer, Gattin. 
Willie, Sohn. 
Todes⸗Anzeige. 
zu und PBelannten die traurige Rachricht, 
daß unjere vielgeliebte Battin und Mutter 
Wilhelmine Peters, geb. Witt, 
am Samftag, den 16. November, im Wlter bon 61 
Aahren gefitorben ift. Das Pegräbnik findet ftatt am 


Das 
Mittwoch, den 20. Novemher, vom Trauerhauje,. 330 
Eiybourn Ape., nah NRofebill. Um jtile Theil⸗ 
nahme bitten die Hinterbliebenen: 

udivig Peters, Vater, 

Ludwig, Heinrich und Frank Beters, 


Söhne. 
Unna und Mary Peters, Töchter. mobi 


Todes⸗Anzeige. 


nn und Pelannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebeter Gatte 
Dans BP. Schwenneien 

im Alter von 52 Jahren am Sonntag Vormittag 
plögfih geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Mittwoch, den 20. November, Nadhm. 3 Uhr, 
vom Trauerhaufe, 1235 Grace Str, nahe Elerf 
Str, nah dem Gracelaud Friedhofe. Um ſtille 
Toeilnahme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 

Diinnie Ehwenncien, Gattin. 


Alma und Killie, Kinder. 


T PoTTAASTI's 
..Plätzoe... 


Ede States 


63 Ban Buren-Straße, Sean 
146—148 Süd Elark - Straße. 
83 Yan Buren-Straße, Aeuhn er. 


Reiher und audgewählter Lund während 
des ganzen Tages. 
Gutes Deutihes Dinner 
Ins, d&Simo 10:30 bis 2:30 


THE RIENZI, 


Ge Diveriey, Glart wur Eyankkou Five. 


BEE KONZERT 38 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
num" EMIL GASCH. 


LATZ THEATER 


46146 en gieabe 


EST Der vopulärke, jhönke und gemiüthe 
lichte Bergnügungsplag der Gtadt. 


Burlest- und 

en Vorllellungen. 

Eirtritt 1Oe und 250.— Die beten Getränke, Er⸗ 

feilgungen u. Zigarren, zuvorfommendite Bedienung. 
Zuo,tgl, im 


Wiener Spezialisten 


Soeben von Europa angefommen! 
— Heilen alle Arankheilten ber 


Aug:n, Hhren, Nafe u, Kehle. 


12 Jahre Erfahrung. 
E97 Brillen rihtig angepaft. „ae 


Aſthia und Katarrh  Meiyobe 


neuer 
Mübige Bedingungen. | Stunden: 10-4 radım. 


907 Opera House Building, 


112 Ss. Clark Str. 189nmmiialm 


Wir bieten 


folgende vorzügliche erite in Gold bezahlbare 
Hppothefen zum Kauf an: 

i & * 

in ſen. 


$2500 zu 

zu 54% Zinien. zu 54% ginſen. 

90 15% nl 53800 05 Jin. 
a 

A. Holinger & Go,, 


famomi* 172 Woshington Sir. 


0 |EMIL H, SCHINTZ 





Die Bich-Ausfteluug. 
Sie verfpricht, die größte zu werden, die je 
abgehalten worden ift. 

Der Spezial-Ausfhuß des allge:nei- 
nen Bürgerfomites für die fommende 
internationale Vieh⸗Ausſtellung, deſſen 
Aufgabe es iſt, paſſende Unterkunft für 
die erwartete halbe Million auswärti— 
ger Bejucher zu befchaffen, eröffnete 
heute im Grand Bacific-Hotel fein 
Hauptquartier, das bis zum Schluß 
der Auzftellung offen fein wird. Der 
Ausfhuß findet feine Aufgabe keinez- 
ieg3 leicht, da die Hotels in der unte- 
ren Stadt feit den lebten Wochen ber- 
ortig in Anjprucdh genommen merben, 
daß fie nur einen verhältnigmäßig ge- 
aingenTheil der vielenTaufende von Be- 
Juchern während der Auaftellung zu be: 
herbergen im. Stande fein werben. Der 
Ausſchuß mird fich daber bemühen, 
Kontrakte mit den Befigern von Koſt⸗ 
häufern abzufchließen, in 
‚remde dann ein nicht zu theures Un: 
terfommen finden können. 3 find be> 
reild Hunderte von Bitten um Rad 
weiſung bon Quartier bei dem us» 
ſchuß eingelaufen, und die Zahl folder 
Gejuchteller mehrt fich mit jedem Tage, 
der die Ausftellung näher bringt. Der 
bon ber hiefigen Viehbörfe ernannte all» 
gemeine Bürgerausihuß hat fich mit 
ben Beamten der Ausfielung und dem 
Borftand der National Live Stod 
Affociation, die während der Ausftel- 
Jung bier ihren 5. Kahresfonvent ab» 
halten wird, zmed3 Entmurfe eines 
Vergnügungs- Programms in Verbin: 
dung gejeßt. Außer der Ausjtellung 
felbjt werben den Befuchern eine Reihe 
bon anderen Attraktionen gedoten wer 
den, und der Ausfhuß ilt bemüht, 
ihnen den Aufenthalt in Chicago |o an- 
ziehend zu machen, wie nur möglid,. 
Die Inhaber der großen Gejchäfte an 
State Straße find erfucht worden, der 
Gelegenheit Durch befonberz reichhaltige 
Schaufenfter-Auslagen und Detsra> 
tion ihrer Gebäude Rechnung zu tra= 
gen, au fol die State Straße wäh— 
rend der Dauer der Ausftellung ul- 
abendlich glänzend erleuchtet werben. 

Daß die nächte Viehausftellung bie 


größte fein wird, die nicht nur in den | 


"Ber. Staaten, fondern überhaupt je 
abgehalten worden ift, fteht jchon jekt 
feſt. Welches Yntereffe man ihr aud) 


im Ausland entgegenbringt, geht bar= | 


aus berbor, daß die meijten der in 


Waſhington diplomatiſch vertretenen 


Nationen ihre Vertreter angemwiejen ha= 
ben, bie Auzftelung zu bejuchen und 
ihrer Regierung gründlichen Bericht 
darüber zu erftatten. Verſchiedene Re— 
gierungen, jo 3. B. die franzöftiche, mer= 
den ſogar beſondere Sachverſtäadige 
nach Chicago ſchicken, um auf der Aus— 
ſtellung Material zu ſammeln, das 


ſpäter von den Ackerbauminiſterien in 


geeigneter Weiſe verarbeitet werden ſoll. 
Der Bürgerausſchuß hat für den Em— 
pfang dieſer hervorragenden Beſucher 
ſchon ganz beſondere Vorkehrungen ge⸗ 


troffen. Die Aderbaufchulen der Ver. | 
Staaten nehmen an ber Auaftellung | 
naturgemäß das höchfte Spntereife und | 


haben ausnahmslos befchloffen, eine 


möglichft große Anzahl ihrer Studen= | 


ten unter Führung von Lehrern nad) 
Chicago zu ſchicken. Jede dieſer Lehr— 
anftalten wird außerdem ihren Lehr- 
gang durch die Ausftellung von Schü— 
Verarbeiten u. f. m. beranjchaulichen. 
Sehr intereffant verfpricht die bon der 
landmwirtbfchaftlihen Bundes = Ber> 
fuchsftation angemelbete patbologijche 
und mifrosfopifche Ausstellung zu iver= 
den, melche die verfchiedenften Wieh- 
franfheiten in ihren einzelnen PBhajen 
on Hunderten von Präparaten bor 
Augen führen wird. Die Zahl der zur 
Austellung angemeldeten Thiere tft 
eine jo große, daß der Generalfleiter 
Stinner Schon mehrfach die von ihin ge= 
troffene Dispofition über den Häufen 
werfen mußte, um neuen Raum zu 
Ichaffen. Die Ausftelung wird am 2, 
Dezember den Bejuchern offen ftehen, 
die eigentliche Eröffnungsfeier ift aber 
auf den Abend vom Dienftag, den 3. 
Dezember, verlegt worden, und zwar 
wird Gouverneur Yates die Eröff- 
nung3=-Unfprade halten. 


ANAXXSIS verſpricht nicht Schwindſucht, 
Leberleiden, Unverdaulichleit, Trübſinn oder Hühner⸗ 
augen zu heilen, wohl aber garantirt es ſofortige 
Linderuug und völlige Heilung Allen, die an 

ãmorrhoiden leiden. Es iſt eine der ſegens— 
reichiten Erfindungen es Jahrhunderts, wie 
20,000 dankbare Batienten brijeugen Tön: 
wen. Proben auf Verlangen an irgend eine Adrefie 
tojtenfrci gejandt durch v. Neustaedter & Co., Box 
2416, New York. Hütet Eu vor Nahabmungen. — 
WUchtet darauf, daß die Unterfchrift von 8. Silsbes, 
M.D. jicy auf jeder Seite der Schachtel befindet. mmf 


Nahrungsmittel⸗Ausſtellung. 


Während des Monats Dezember 
wird die „Chicago Expoſition Co.“ im 


Eolifeum eine Ausftellung reiner Nab- 
tungsmittel veranftalten, die nicht nur 
bon biefigen, fondern auch von den her- 
porragendften Fabrikanten des Oſtens 
reich beſchickt werden wird. Herr J. A. 
Gorman, der Leiter der Ausſtellung, 
deſſen Bureau ſich im Gebäude No. 135 
Adams Str, befindet, hat eine jo große 
Anzahl von Anmeldungen erhalten, 
daß der urfprünglich von Ihm fiir die 
Ausſtellung ausgeworfene Flächenraum 
von 50,000 Quadratfuß jetzt kaum 
mehr genügen dürfte. Für die Unter⸗ 
haltung der Beſucher dudch Vaudeville⸗ 
und akrobatiſche Vorſtellungen wird 
ebenfalls in ausgiebigſter Weiſe geſorgt 
ſein. W. J. Hilands, der Präſident 
ber „Chicago Expoſition Co.“, hält ſich 
zur Zeit im Intereſſe der Ausſtellung 
in New York auf. 


* Berufsloſt. — „Wie, ber Herr 
Maier ift mit Leib und Seele Mathe- 
matiter?“ — „3a, deijen Leibgericht 
find fogaar Wurzeln!“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


welchen | 


amt Güte tägt fh von den 


Eifenbahnen mehr erreichen, 
als durch Zwang. 


Ein Patt zwifhen „Zohnun” Pow: 
ers und „Bobby‘ Burfe, 


Randy: Infpeftor Schubbrts neue Seld- 
zugspläne. 

Bergleid zwiichen den Anlagetloften von elek: 

trifhen Bahnen mit Oberleitung und fol: 

hen mit unterirdiiher Strom: 
Zuführung. 

Mayor Harrifon wird dem Stadt: 
raihe heute Abend vorausſichtlich die 
Ordinanz in amendirter Form wieder 
zuſtellen, durch welche die Hochlegung 
der Eiſenbahn-Geleiſe in Grand Croſ⸗ 
ſing bezweckt werben fol. Die Eijen- 
bahn⸗Geſellſchaften, beſonders die Lale 
Shore⸗Bahn, weigern ſich, die Beſtim— 
mung anzunehmen, daß ſie auch die 78. 
Str. überbrücken ſollen, obgleich dieſe 

gegenwärtig in der Gegend 
| Shore-Bahngeleife noch garn 
Sitraße in Gebrauch iſt. Der Mayor 
wird empfehlen, daß die fragliche Ue— 
berbrückung erſt verlangt werden ſoll, 
wenn ſtärkerer 


| dafür fehafft. — Alderman 
| antnüpfend an die Weigerung der Bah- 
nen, die Hochlegung in der verlangten 


| Form vorzunehmen, bringend befür- 


| regeln nicht mehr unterhandeln, fonbern 


* 

Die Stadtraths-⸗Kommiſſion für 
Veriehrämefen wird Sacdperftändige 
beauftragen, genaue Erhebungen über 
die Koften der Anlage und bed Betrie- 
bes von Straßenbahnlinien mit unter- 
irdifchet Stromführung anzuftellen. 
Seitens der Straßenbahn-Geſellſchaf⸗ 

ten wird, als auf ein abſchrecken des Bei⸗ 
fpiel auf diefem Gebiete, darauf hinge- 
mwiejen, daß die Gefellfchaft, welche in 
der Bundeshauptfiabt eine Straßen- 
bahn nad) diefem Shyftem angelegt hat, 
baburch banterott gemacht worden fei. 
| € wird behauptet, daß der fragliche 
ı Fehljhlag von den Unternehmern ab- 
jichtlich herbeigeführt worden fei, nur 
um auf diejes Beifpiel hinmeifen zu 
| fönnen. Die Wafhington’er Gejellichaft 
| fei nämlich von genau denfelben Leuten 
| fontrolirt worden, welche hier hinter der 


} 


der Zafe | Union Traction Eo, ftehen und aud) in 
icht als ; zahlreichen anderen Städten die Iofalen 


| Verfehräeinrichtungen an fich gebracht 
| haben. Unterfucdhungen, die in Eng- 
ı land über den Gegenftand angeftellt 


Verkehr ein Bedürfnig ; worden find, haben ergeben, daß ſich die 
Novak will, | Unlagefoften von ‚eleftriichen Bahnen 


ı mit Oberleitung auf etwa $31,000 bie 


| Meile jtellen. 


Bei Bahnen mit Unier- 


| gtunbleitung ftellen die Untoften fich 
| worten, daß man von jet an mit ben | auf $55,000 bis $67,000 per Meile, 
| Bahngefelichaften über derartige Maß- | doch) find die Betriebsfoften weit gerin- 


1 


ger, als bei dem anderen Shftem. Nach 


| ihnen einfach vorfchreiben jo, was fie | Anficht der Mitglieder des Ausfchuffes 


| zu tgun haben. Weigern fie fi aud 
| dann noch, fo fünne man fie gerichtlich 
| zwingen lafjen. Bon anderer Geite 
| wird jedoch ein folches Vorgehen nicht 
| für erfprießlich gehalten. E& wird gel- 
: tend gemacht, daß die Bahnen e8 uns 
fraglich! auf einen Prozeß würden an- 
fommen laffen und daß diefer fich Jah- 
re lang binziehen würde. Am günflig- 


| 


| 


| ften alle würben aber die Gerichte ber | 


Stabt auch nur die Berechtigung zuer= 
fennen, Anforderungen an die Bahnen 
zu ftellen, melde „gerecht und Billig” 
find. AInzmwifchen würde aber die ©e- 
| Teife-Hochlegung überhaupt nicht meiter 
| gefördert werden, und auch fpäterhin 
| würden die Bahnen die Gerichte eni- 
fcheiden Iaffen, was in jedem einzelnen 
| Falle “recht und billig“ fei. Mehr als 
gegenwärtig würde man dann aud) 
| faum bon ihnen erreichen; e3 fei deshalb 
meit vernünftiger, das jebige gütliche 
Spfiem beizubehalten. 
= * x“ 

Dem Vernehmen nah ift in der 
County Democracy ein Pakt zmwifchen 
Sefretär Burke und Präfident Pomers 

geſchloſſen worden, wonach Letztgenann⸗ 
ler wiedergewählt und als Gegenlei— 

ſtung für die Wiedererwählung Burkes 
zum Sekretär des demokratiſchen Coun— 

ty⸗Komites hinwirken ſoll. 

Die „Tilden-Demokratie“ kündigt 
unter Anderem an, daß ſie im kommen— 
den Frühjahr in der J. Ward die Wie— 
dererwählung des Alderman Coughlin 
mit allen Mitteln zu verhindern trach⸗ 
ten werde. Als demokratiſcher Gegen⸗ 
kandidat für den unvergleichlichen 
Staatsmann, Troubadour und Herr⸗ 
ſcher im Reiche der Herrenmode ſollte 
Herr J. K. Sebree aufgeſtellt werden, 
der Eigenthümer des Morriſon- und 
des Saratoga-Hotels. Derſelbe erklärt 
jedoch, daß man ihn ſchon „auslaſſen“ 
müſſe. 
ſehen, daß Coughlin endlich abgeſägt 

werde, möchte aber bei dieſer Prozedur 
nicht gar zu ſehr im Vordergrunde der 
GEreigniſſe ſiehen. Man ſucht nun nach 
einem anderen Kandidaten. 

* * 
In der Auflöſung begriffen iſt das 
Komite, welches vor einigen Jahren ge- 
bildet wurde, um auf dem Wege „popu⸗ 
lärer Subſkription“ einen Fonds bon 
825,000 für ein Denkmal zu Ehren 
Carter Harriſon des Erſten aufzubrin⸗ 
gen. Das Komite hat ſeiner Zeit billige 
Bronze⸗Medaillen mit dem Kopfe des 
| ermordeten Bürgermeifterd prägen laf- 
; fen und davon, zum Preife von $1 das 
| Stüd, 5448 abgefeßt. nn der Kaffe bes 
| finden fi) von dem eingegangenen Be- 
| trage jet noch $3323. Der Mebdaillen- 
Verkauf ift Schon vor Jahren gänzlich 
| in’® GStoden geraihen. E3 wird nun 
befürmortet, daß das vorhandene Geld 
den Penfionzfonds der Polizei und der 
| yeuerwehr übermiefen werben folle. 
| Die Mittel zur Errichtung eines Harri- 
ı TonsDenfmals will dann der Präfident 
ı des Komites, General Charles Fit Si- 
| mong, unter perfönlichen freunden de3 
| zu Ehrenden aufzubringen verfuchen. 

* * * 
Rauch-Inſpektor Schubert hat, zur 
; Befriedigung eines auf $25 lautenden 
Strafurtheild wegen Rauchfrevelä, ei- 
nen Pfändungsbefehl gegen Herrn €. 
| %. Gunther erlangt, um zu bemeifen, 
| daß auch deffen Eigenfhaft ala Stadt: 
' Schaßmeifier ihn nicht von der Ber: 
ı pflihtung befreit, in feiner Eigenfhaft 
‚ als Fabritant der Rauh-Orbinanz zu 
ı aehorchen. Herr Schubert droht aud) 
dem Kommiffär für öffentliche Arbeiten, 
| Herrn Blodi, mit ftrafrechtlicher Ver- 

folgung, fall& bei den ftäbtifchen Kanas 
"Ifirungsarbeiten in der Nähe des Chi- 

cago Bead) = Hotels in der Folge dem 

Nauchübel nicht gefteuert wird. An 

nächjfter Zufunft mill der Raud-$n- 
| Ipeftor au gegen die Schlahihaus- 
| befiger zu Felde ziehen, deren Schlote 

bisher ungehindert fo viel Rauch aus⸗ 

fpeien bürften, wie fie irgend fonnten. 

| Auch verfehtedene öffentliche Schulen, 

| deren Schornfteine polizeiwibrig qual- 

| men, hat Herr Schubert auf feiner Lifte. 
J * * 

Die Aufmerkſamkeit des Polizeichefs 
ift darauf gelentt worden, daß die mei⸗— 
ſien der Wettbuden neuerdings wieder 
in vollem Betrieb ſind. Auch Sheriff 
Magerſtadt iſt von dieſem Umſtande be⸗ 
nachrichtigt worden und wird erſucht 
werden, mit ſeinem Kollegen von Will 
Eounty zuſammen gegen die Spielhölle 





würde ſich hier in Chicago die Umwand⸗ 
lung der Kabellinien in elektriſche Bah— 
nen mit Untergrund-Leitung mit ver⸗ 
hältnißmäßig geringeren Koſten be— 
werkſtelligen laſſen, weil ja die Konduk— 
te bereits da ſind, in welchen die Lei— 
tungsvorkehrungen unterzubringen wä⸗ 
ten. 

US Verfuchs - Kaninden für bie 
Studenten der Zahnarznei - Schulen 
jollen fich die Injafjen des Arbeitshau- 
fe und der damit verbundenen Yohn 
MWortby-Schule hergeben. Einige hun- 
dert Gefangene haben fich der Behand- 
lung durch die betreffenden Jünger der 
Zahnarznei-MWiffenfchaft bereits unter 
zogen. Superintendent SIoan hält es 
zwar nicht für ausgefchloffen, daß es 
unter feinen Pflegebefohlenen Einzelne 
gibt, die fich lieber Zahne ausreißen 
laffen, als arbeiten. Er glaubt jedoch, 
daß im Allgemeinen diejenigen, welche 
fich der Behandlung der Studenten an: 
vertrauen, einer jolden Hilfsleiftung 
wirklich bedürfen, und daß das „Chi- 
cago Dental College“ mit der Einrich- 
tung feiner Verfuchsftation in der 
Bridemell etwas fehr Anerfennens- 
merthes gethan hat. 

* * * 

Es wird gemeldet, daß Staats— 
anwalt Deneen die Aufmerkſamkeit der 
heute vereidigten Grand Jury auf ver- 
ſchiedene Mißſtände in der Stadiver— 
waltung lenken wird. Ex-Leutnant 
Bonfield werde ihm dabei mit der Er— 
fahrung an die Hand gehen, welche er 
im Verlaufe ſeiner langjährigen Dienſt— 
zeit bei der Polizei geſammelt. 

* * * 


Im Herbſt nächſten Jahres werden 
in Cook County wahrſcheinlich vier— 
zehn Richter gewählt werden müſſen. 
Es ſind fünf Stellen im Superior-Ge— 
richt neu zu beſetzen, und es wird wahr— 


Er würde ed zwar jehr gerne |. 


Bie alte Methode 


Der Behandlung für Magenleiden und 
Anverdaufihkeit ik graufam und nufos. 


Mir Jagen, bie alte Methode, aber in 
Wirklichkeit ijt e3 die allgemeinfte und 
Gebräudhlichite der Gegenwart, und 
viele Dyspeptifer und auch Aerzte hal- 
ten die Regulirung der Diät für den er- 
ften Schritt in der Heilung bon Un— 
terdaulichkeit; entweder begünftigen fie 
gewifle Speifen und verbieten andere 
ganz und gar, oder fie befchränten die 
Quantität der Speifen, die gewöhnlich 
geuoilen werden, auf das geringite 


In anderen Worten, die Hungerfur- 
Methode wird von Vielen bei der Hei- 
lung jhwader Verdauung als die wich- 
tigjte angejehen. 

Der beinahe vollftändige Fehlſchlag 
der Hungerfur in der Heilung von Ma= 
genleiden ijt wieder und wieder beivie- 
fen mworben, aber troßdem, fomie fich 
Dyspepfie einftellt, wird Diäthalten ge- 
möhnlich angerathen. 

Es iſt dies alles abfolut falih. _E3 
ift lächerlih und unmifjenfhaftlic, 

- Diät oder Hungerfur einem Menfchen 
zu verorbnen, der an Dyspepfie leidet, 
benn Unverbaulichkeit jelbjt läßt jedes 
Drgan, jeden Nerv und jede Faſer ver⸗ 
bungern. 

Mas nöthig ift, ift genügend Nab- 
rung, nicht3 Anderes, das heikt, reich: 
lich gutes, geſundes, gut gekochtes Ef⸗ 
ſen und ein natürliches Verdauungs— 
Mittel, um dem ſchwachen Magen bei 
der Verdauung derſelben zu helfen. 

Dies iſt genau der med, für welchen 
Stuarts Dyspepſie Tablets ſich eignen 
und auf dieſe Weiſe heilen ſie die 
ſchlimmſten Fälle von Magenleiden. 

Der Patient ißt eine genũgende Men⸗ 
ge guter Speiſen und Stuarts Dys⸗ 
pepſia Tablets verdauen ſie für ihn. 

Dies ſteht in Uebereinſtimmung mit 
der Natur und dem geſunden Menſchen⸗ 
verſtand, denn in dieſer Weiſe wird der 
ganze Körper genährt und ber überar- 
beitete Magen erhält Ruhe, denn die 
Tablet3 verbauen die Speifen, ob der 
Magen arbeitet oder nicht. Einer von 
Stuart? Dyspepfia Tablet3 verbaut 
1800 Gran Fleifdh, Eier oder andere 
Speifen. 

Jeder Apotheker wird Euch jagen, 
daß Stuarts Dyspepſia Tableis ein 
vorzügliches Mittel iſt und vielleicht 
das reinſte und ſicherſte Mittel für Ma⸗ 
Bee he — — 

nem n. der an ſch Ber⸗ 
dauung undAppetitlofigfeit letbet, io 
augenblidlih und Ddaue olf 
er es ſich 


wird | Laren murbe gı 8 neue Gotted- 


n verhindert, Ferner: 
follen für da8 Kreis- und dad Supe- 
tior = Gericht je drei meitere Richter 
gewählt werben, und [chlieklich läuft 
die Amtägzeit fomohl des County-Rich- 
terö alö auch des Richters für Erb- 
re und Vormundidhafts - Sachen 
ab. — 


Mürden die beiden großen Parteien 
für diefe vierzehn Stellen durchweg 
ftrifte Partei = Nominationen machen, 
fo würde diejenige Partei, welche den 
Sieg bavonträgt, über eine übermälti- 
gende Mehrheit in dem Richterfolle- 
gium verfügen. Indeflen hat ed damit 
einen Hafen. Gegenwärtig find in 
dem Kollegium die Republifaner in 
der Mehrheit. Würben fie nun, auf die 
fleine Stimmen = mu“ bauend, 
melche ihre Partei im County zu be— 
fommen pflegt, ven Verfuh machen, 
biefe Mehrheit no zu erhöhen, jo 
fönnten dieDemofratenGemalt jchreien, 
und dadurch womöglich einen Tolchen 
Umfhmwung in ber Gefinnung eines 
großen Theiles der Wählerfchaft verur- 
fachen, daß der republifanifche Erfolg 
nit nur in Bezug auf die Richter- 
wahl, fondern auch in Bezug auf die 
Befegung aller anderen Wemter ehr 
gefährdet werben würde. Diefer Ge- 
fahr wollen fie fich nicht ausfegen und 
machen deähalb den Demofraten den 
Vorſchlag, fich in zwölf von dem bier: 
zehn Stellen ehrlich zu theilen, und e3 
auf eine Kraftprobe nur betreff3 der 
Stellen des County und de Nadhlaf- 
fenfchafts - Richter® anlommen zu 
laffen. Bon demofratifcher Seite wird 
der VBorfchlag jevenfall3 angenommen 
werben. 


Aus Kirdhentreifen. 


Durch einen Feitgottesdienft in der 
evangelifch=lutherifchen St. Andreas- 
Kirche an 36. und Honore Str. wurde 
gejternNachmittag das vergrößerte und 
um ein Stodmwerf erhöhte Schulhaus 
der genannten Gemeinde eingeweiht. 
Der Feitgottespienft follte urfprünglic) 
im freien, vor dem Schulhaus, abge- 
halten werden, mußte aber de rauhen 
Metters wegen in die Kirche verlegt 
werben. Die Feitpredigt hielt Paftor 
Lochner von der evangelifch-Tutheri- 
Then Dreieinigfeitö = Gemeinde, bon 
der im Jahre 1883 die St. Andreas- 
Gemeinde, heute von Paſtor Wilhelm 
E. Kohn bedient, abgezweigt morben 
ift. Ein Maffenhor der Schulkinder, 
fowie der gemijchte Chor der Andrea3- 
Gemeinde verfhönerten den ottes- 
dienst durch ihre Vorträge. NahSchluß 
der firchlichen Feier fand eine Befichti- 
gung de an Wood, zmwijchen der 36. 
und 37. Str. gelegenen Schulhaufes 
der Gemeinde ftatt. E3 ift mit allen 
Einrichtungen der Neuzeit ausgejtattet 
und bietet mit feinen jeh3 Schulfälen 
Raum für 600 Kinder. Die Gemeinde 
befoldet fech® Lehrer, nämlich die Her- 
ren Diener, Chriftopher, Proehl, 
Kraufe, Menke und Truempfer. Der 
Kirchenvorftand jet fich aus den Her- 
ren Karl Goede, Juliusfllinger, Wil- 
heim Klud, Chrift Klemtom, Herm. 
Perlih, Kohann Paeth, Martin Bing 
und KR. Kleidow zufammen. Der Ver- 
mwaltungsrath aus den Herren DBern- 


hard Hoppe, Johann Koch, Ferdinand | 


Rafchke und EChriftian Hoegerr. Den 
Schulvorftand bilden die Herren Al- 
bert Kemp, Ferdinand Marofe, Theo- 
dor Bremer, Kohn Kunftmenn, John 
Bahrmann und W. Soldwild). 

Die evangeliſch-lutheriſche Zions— 
Gemeinde von Waſhington Heights be— 
ging am geſtrigen Sonntag die 10. 
Wiederkehr des Jahrestages, an wel— 
chem ihr ſchmuckes Gotteshaus anWin⸗ 
ſion Abe. und 99. Str. eingeweiht wor⸗ 
den war. Die Feſtpredigt hielt der 
Paſtor der Chicagoer Zionsgemeinde, 
den Altardienſt verſah. Paſtor Paul 
Budoch, der Seelſorger der Zions⸗-Ge— 
meinde in Waſhington Heights. 


Grauſames Verfahren. 


Die Aufſichtsbehörde des Staats— 
Zuchthauſes in Joliet iſt auf den Fall 
des Sträflings Adam Geyer aufmerk— 
ſam gemacht worden. Dieſer ſoll von 
der Zuchthausbehörde neun Monate 
lang in Iſolirhaft gehalten und in Fol⸗ 
ge deſſen irrſinnig geworden ſein. Geyer 
erſchlug im Februar dieſes Jahres einen 
ihm angeblich ganz fremd geweſenen 
Mitgefangenen. Es iſt deshalb in Will 
County gegen ihn eine Anklage wegen 
Mordes erhoben worden. Weil man 
aber glaubte, daß er die That vielleicht 
im Wahnfinn begangen, wurde bie Ver- 
banblung des Falles verjhoben, damit 
man Gelegenheit erhielte, den Gefange- 
nen zu beobachten. Diefe „Beobadhtung” 
erfolgte, während Geyer in \olirhaft 
faß. In der fürchterlichen Einfamfeit 
bat der Gefangene nunmehr zmeifelos 
alle Vernunft verloren, die er vorher 
etwa noch gehabt haben mag. 

* Der Verein verBoftaehilfen hat die 
Gründung einer Kranken = Unter- 
ftügungstaffe befhloffen und will da- 
tauf binarbeiten, daß den Poſtgehilfen 
ein Anfangsgehalt von $600 gezahlt 
iwerbe. Daffelbe fol dann von Jahr 
zu Jahr um $100 erhöht werben, bis 
die Höchftfumme von $1200 erreicht ift. 

* rau Helen 2. Bullod, die bei der 
WB. E. TU. als National-Superinten- 
dentin für Sittenreinheit waltet, gibt 
reumütbig zu, baß ihre Behauptung, 23 
gebe in Chicago maſſenhaft Wirthſchaf⸗ 
ten, hinter denen Spielzimmer für Kin- 
der eingerichtet feien, mo biefen mit Al- 
tohol durdtränttes Zuderzeug verab- 
folgt werde — um fie fyftematifch an 
den Spirititofengenuß zu gewöhnen — 
nicht dur Thatfachen begründet jei. 
Ste hätte fich dazu durd finnlofes Ge- 
mwälch einer in Tolebo, D., erfcheinenden 
Zeitung verleiten Taflen. . 

—+0 —— 


* Unter ber ee, bon Bifchof Me- 


dert zur Gründung einer 
unabhängigen Arbei- 
ter-Partei auf. 


Proteft gegen cinen Anarif auf 
die Gewerkſchaftler. 


Grubenarbeiter-Organifation und Kohlen: 
förderung im Staate Jllineis. 

Delegat Neary von den Mafchinen- 
bauern fündigte geftern in ber Ge- 
Ihäfts-Situng ber „Federation of La- 
bor* an, daß feine Organifation be- 
ichloffen habe, wieder eine unabhängige 
politifche Arbeiter - Bewegung in’3 Le- 
ben zu rufen und jehon im tommenden 
Herbft mit einer vollftändigen Kandi- 
datenlifte für alle dann neu zu befegen- 
den Wahlämter vor die Bürgerfchaft zu 
treten. Herr Neary erfuchte um Ueber: 


Die Mafchinenbauer-Union for- | 


laffung ded Verfammlungslofales ver | 


„Hyederation“ für eine, entweder ſchon 
am nächlten Sonntag, oder am Sonn- 
tag, ben 8. Dezember, abzuhaltende 


Maſſenverſammlung von Gewerkſchaft⸗ 


lern, in welcher die vorbereitenden 
Schritte zu der geplanten PBarteigrün- 
dung gethan werden ſollen. Es wurde 
gegen die Bewilligung desGeſuches und 
indirekt gegen den von Delegat Neary 
angekündigten Plan von verſchiedenen 
Delegaten Einſprache erhoben, die als 
ausgeſprochene Anhänger einer oder der 
anderen von den beiden großen politi- 
Ichen Parteien befannt find, ihrer gro— 
ben Mehrheit nach fchienen die Delega- 
ten jedoch jehr geneigt, e8 wieder ein- 
mal mit der “unabhängigen Aktion“ zu 
verfuchen. Auch Präfident Bomwman, 
ber biöher bei Jolchen Bewegungen noch 
nie mitgethan hat, erklärte fich zu Gun- 
ften de3 befürmorteten Vorgehens. Die 
Vergebung der Halle für die abzuhal- 
tende politifche Konferenz wurde jedoch 
noch nicht endailtig befchloffen, [ondern 
e3 wurde dem Vollziehungs = Ausfhup 
die Entfcheidung überlaflen, ob DasGe- 
fuch bewilligt werben fol, oder nicht. 
Syn diefem Ausfhuß find angeblich die 
Befürworter unabhängigen Vorgehen: 
auf politifchem Gebiete in der Mehr: 
hl 


zahl. 

Präfident Bomman, welcher bie 
Tederation auf dem, am 2. Dezember 
in Scranton, Pa., zulammentretenden 


"Kongreß der „U. 3. of 2.” vertreten 


wird, wurde angemiefen, auf bemfelben 
für die Annahme eines PVroteftes aegen 
die dem Bundesfongreß vorliegende 
Bil zur Hebung ber amerifanijchen 
Schiffahrt zu wirken. 

Der Vollziehungg-Ausfhuß murde 
beauftragt, Erhebungen über die Me- 
thoden anzuftellen, melde bon ber 
Yurpfommiffion bei ber Ausloofung 
der Kandidaten für den Dienft an der 
Grand Jury beobachtet werden. Präfi- 
dent Bomman hatte aufmerffam dar= 
auf gemadt, daß die Ergebnifle diejer 
Ausloofung feit geraumer Zeit fo 
eigenthümlicher Art feien, daß man 
unmillfürlih auf den Verdadt fom= 
men müffe, die Juryfommilfion ver— 
fahre bei der Zufammenftelung der 
Grand Juries nah dem Slaflen- 
Spftem, mozu ihr feinerlei gejetliche 
Berechtigung zuftehe. Verjchiedene De- 
legaten berichteten, daß die Juryfom- 
miffäre e3 fich thatfächlich zur Regel 
gemacht hätten, in die betreffende Zieh- 
ungs-Urne nur Namen bon Grund« 
befigern und von folchen Bürgern zu 
thun, die nicht auf den unteren Sprof= 
fen der fozialen Stufenleiter ftehen. 

Ein Vortrag, melden Charles E. 
Felton, ein früherer langjähriger Ver: 
mwalter des ſtädtiſchen Arbeitshauſes, 
fürzlich zu Kanjas Lity vor dem Jah 
resfonvent der Verwalter von Straf: 
anftalten gehalten hat, und worin den 
Gemwerktjchaften der Vorwurf gemacht 
worden ilt, daß fie durch ihre Beſtim— 
mung zur Regelung des Lehrlinge 
mejens die Zahl der Müßiagänger und 
Verbrecher vermehren hälfen, gab zu 
einem geharnijchten Brotejt gegen dieje 
Behauptung, fomwie zu einem fcharfen 
Angriff u Herrn Felton felbft Anlap. 
In dem Proteft wird darauf hingemie- 
fen, daß die Gewerkfchaften indem fie 
dur Sahrzehnte langen Kampf Die 
Berfürzung der Arbeitszeit erzwungen, 
bedeutend zur Verminderung der Zahl 
der Beichäftigungslofen beigetragen 
heben. Sn dem Angriff wird Herrn 
Felton zu verftiehen gegeben, daß man 
fich noch recht wohl der fonderbaren 
Doppelftellung erinnert, welche er ein- 
genommen hat, während er zugleid 
Vorfieher der Brideiwell und Mitglied 
einer Uttien-Gefelfehaft war, welche die 
Arbeitskraft der Bridewell-Inſaſſen in 
Pacht nahm. Es ſei recht wohl mög— 
lich, heißt es zum Schluß, daß es Leute 
gebe, die lieber müßig gehen, als den 
ausſichtsloſen Verſuch machen, mit 
Sträflingsarbeit in Weitbewerb zu tre— 
ten. Herr Felton ſei ſeiner Zeit von 
dem älteren Harrifon jeiner Gtellung 
als Brivemell-Vorfteher enthoben wor⸗ 
den, weil e3 fich herausgeflellt hatte, daß 
er feinen Sohn mit einem Gehalt von 
$1800 als Buchhalter der Anfialt auf 
deren Gehaltälifle führte, während der 
junge Dann in Wirklichkeit Gefchäftz- 
führer der „Amazon Hoftery Co.“ war, 
welcher die Strafgefangenen zu indu— 
ftrielfer Ausbeutung überlaffen wurden. 

Die Verfammlung befchloß, eine 
Kopffteuer von 5 Cents auszufchreiben 
für einen Yonds zur Befämpfung von 
richterlichen Einhaltäbefehlen, die mwill- 
kürlich gegen ausſtändige Gewerkſchafts⸗ 
mitglieder erlaſſen werden. 

Der Union von Verſicherungs⸗Agen⸗ 
ten, welche vor Kurzem gegründet wot⸗ 
den ift, unbe Aufnahme gewährt. 

Auf Anfuchen des Zentralrathes ber 
Fachverbände von Schlahthaug-Arbei- 
tern wurde der VBollziehungs-Ausihuß 
angewieſen, Vorſchläge auszuarbeiten 
für eine Abänderung der Verfaſſung 
der Federation“, welche es ermöglichen 
würde, die ‚Fe ion‘ 


Kyrle Bellew, ber Bier 


treten, an Frant Daniel nämli 


Handlungsgehilfen nicht beiwilligt Hat, 
diefe, weil ihre Whisknfäfler nicht von 
Unionleuien bergeftellt werben. 

E3 wurde beichloffen, den Kongrek 
um Verlängerung des gegen chineftjche 
Arbeiter gerichteten Einmwanderungs- 
Verbote anzugehen. Delegat Berlyn 
bon den Zigarrenmadern bemerkte hier- 
zu, die Ausfhließung der Chinefen jei 
— nad den Berichten, welche Bertrete- 
rinnen der Frauenklubs über ihre in 
diefigen Schwitzbuden angeftellien Be- 
obachtungen veröffentlichten — jchon 
aus allgemein menjchlicher Rüdfihtnah- 
me geboten. Man müffe die Chinejen 
bor dem amerifanifchen Schwibuden- 
Elend zu bewahren fuchen. 


* * * 


Sekreiär Steinbiß vom National- 
verband der Baugewerkſchaften, fordert 
die Lokal-Organiſationen des Ver— 
bandes zur Erwählung von Delegaten 
für die am 13. Januar in Worceſter, 
Maſſ., zuſammentretende Jahreskon— 
vention deſſelben auf. 

In den Eiſengießer-Unionen wird 
gegenwärtig darüber abgeſtimmt, eine 
wie große Anzahl von Lehrlingen in den 
einzelnen Betrieben für ſtatthaft erklärt 
werden ſoll, und ob es geboten ſei, zur 
Erledigung verſchiedener wichtiger Fra— 
gen, welche der Organiſation vorliegen, 
eine Spezial⸗Konvention einzuberufen. 

1140 Gewerkſchaſten, zuſammen 88,⸗ 
434 Mitglieder zählend, haben für den 
Monat September nur 995 unbeichäf- 
tigte Mitglieder bei der American Fe— 
deration of Labor angemeldet. Das 
würde einem Prozentfaß von nur 1.1 
gleichlommen. Ym Monat Auguft hatte 
fich das Berhältnik auf 5.9 Prozent ge- 
ſtellt. 

Sekretär W. D. Ryan vom Illinioſer 
Diſtrikt (Nr. 12) der Vereinigten Gru— 
benarbeiter berichtet für den Monat Ok— 
tober eine Mitgliederzahl von 35,908, 
vertheilt auf 248 Lofalverbände. Die 
Summe der Beiträge und Umlagen, 
melde von den Mitgliedern mähtend 
der Monate Auguft, September und 
Dfiober entrichtet worden find, belief 
fi) auf $47,233.92. Nur eine Union 
befindet fi am Streit, die Mitglieder 
von fieben Unionen müffen unfreiwillig 
feiern, zwei Unionen find mit ihren Bei- | 
trägen imRüdftande unddiefe haben fich | 
aufgelöft. — Nah dem Bericht des 


find im Jahre 1900 im Staate Jllinios 
26,616,228 Ionnen Kohlen gefördert 
worden, eine Zunahme von 1,462,999 
Tonnen im Vergleich zum Vorjahre.— 
Die ftaatlihe Brüfung£behörde hält am 
nädhfien Montag in Springfield Prü- 
fungen ab für Grubenvermwalter, Gru= 
ben-$nfpektoren und Mafciniften für 
Aufzugs-Vorkehrungen. 

Von den hieſigen Bauſchreiner⸗Orga— 
niſationen wird Ende dieſes Monats 
ein Bankett zu Ehren von Francis 
Chandler veranſtaltet worden, der als 
Abgeſandter der Gewerkſchaften Eng— 
lands den Konvent der American Fe— 
deration of Zabor befuchen mird. 

Im Auditorium=Anner findet heute 
eine Zufammenfunft des Gouverneurs 
mit dem Fünfzehner-Ausfhuß ftatt, 
welcher Pläne zur Abichaffung der 
Kontraktarbeit in den ftaatlicden Straf: 
anftalten ausarbeiten fol. 

Eine Agitations-Verſammlung zwecks 
Organiſirung der Handlungsgehilfen in | 
jener Gegend findet heute, Montag, 
Abend im Saale des „Chicago Univer- 
fity Settlement“, Nr. 4638 Afhland 
Avenue, Statt. 

———— — 
Die neue Armee⸗Piſtole. 

Die neue, kürzlich von der Vereinigten Staaten⸗ 
Armee adoptirte Piſtole iſt ſicherlich eine bemerkens⸗ 
werthe Erfindung. Sie feuert 116 Schüſſe in einer 
Minute und erſetzt durch eine einzige Bewegung die 
leere Patrone durch eine geladene, wodurch man be— 
trächtliche Zeit fpart. Durh die Bereicherung mit 
diefer mwunderbollen Waffe wird unjere Armee fo 
weit dor die anderen Armeen der Meit gerüdt, wie 
SHoftetter'8 Magenbitter3 irgend einer anderen Ma: 
gen-Urznei voran :ft. Seit mehr als fünfzig Nahren 
it es die Muiter-Ürznei des amerifaniichen Noltes, 
und Xene, welche e8 verjucht haben, jagen, da% fie 
e3 nicht entbehren möchten. fralls Ihr an fchlechter 
Verdauung, Dyspepiie, Auiftoßen, Sodbremien, 
Plähfubt. Verftopfung oder Malaria, Fieber und 
falten Fieber leidet und geiund zu merden tmünicht, 
foftet Ahr. diefe wundervolle Medizin probiren. Sie 
wird Euch ficherlich heilen. Hitet Euch beim Kaufe 


vor Nahahmungen. Das echte mu unjere Trivat- 
Stempelmarke am Halje der Flaiche haben. 17:24no 


—— 0 —— 


Die englifh: Bühne., 


Studebafter Theater. 
Mit dem Abfchluß des Gaftipield von 
rl. Henriette Erosmaon, das beſon— 
ders zum Schluß hin feitens des PBu=. 
blitums fehr zahlreichen Zufprucd ge- 
funden bat, ift in den Bühnendarbie- 
tungen de3 Stubebafer Theater3 eine 
Paufe eingetreten, die erft zu Ende ge- 
ben wird, wenn Ende nädjten Mo- 
nat3 bie Eaftle Square Operetten-Ge- 
felfhaft wieder ihrenEinzug hält. Am 
Donnerftog beginnt jedod im Stude- 
bafer Theater ein Zyklus von Reife- 
fhilderungn dbe3 2 Herın Burton 
Holmes, eined geborenen EChicagoers, 
ber gegenwärtig für den interefjante- 
ften Reifefchilderer enalifher Zunge 
gilt. Seit neun Jahren bat nun Herr 
Holmes in jedem Winter hier 5—25 
Borträge über die von ihm gemachten, 
ausgebehnten Reifen gehalten, und mit 
jedem Jahre ift das Intereſſe in weite— 
re Kreife gedrungen. Der Vorberfauf 
von Einlaffarten für die Vorträge 
geht fo flott, als handle es fi um bie 
Aufführung eines neuen Alusftattungs- 
ftüdes oder das Auftreten eines Büh- 
nenfternes erfter Größe. Herr Holmes 
wird, in fünf aufeinander folgenden 
Wochen, an jedem Donnerftag und 

reitag Abend und? am Gamitag 

mittag, im Gtubebater-Theater 
ſprechen, und zwar in dieſer Woche 
über St. Petersburg, Finnland und 
Polen; in der nächſten Woche über 
Moskau, in der übernächſten über Si— 
birien, in der vierten Woche über Pe— 
ling und in der letzten über Seoul, die 
Hauptſtadt von Korea. Die Vorträge 
werden durch ſtereoptiſche Anſichten 
—— bewegliche Bilder illuſtriri 
inet n 


Grand Opera Houfe — 
a8 „Ein 


Staatlichen Bureaus für Arbeiterftatiftit 


in echter und gerechter Lufligma- 
cher 34 unzählige Herzen erfreut hat 
Das Stück, in welchem der — 
diesmal auftritt, iſt ein von R.A. S — 
net berfaßtes Singfpiel, betitelt „Mi 
Simplicity*. Die Handlung deöfelben 
ift nach Paris verlegt, oder eigentlich 
nad einem Phantafielande, und erhält 
ihren Reiz hauptfächlich - durch Verfor 
nen-Berwechälungen, bezw. ergößliche 
Unterfhiebungen, welche vom Berfal=. 
fer recht gejchidt arrangirt find, umb 
von Herrn Daniels, fowie den Trä— 
gern und Trägerinnen der anderen 
Hauptrollen ganz prächtig burdiges 
führt merden. 
Jllinois- Theater. — Auf 
„Den Hurt“, das glanzoolle Schauer: 
und Irauer-Drama aus altrömifcher 
Zeit, folgt hier eine fehr Iuftige, nad 
China verlegte Komödie, melde ben 
Titel „San Toy“ führt und an die 
Lahmusteln des Publitums fehr flar- 
fe Anforderungen ftellt. Der flotie 
Dialog des Stüdes ift von Ebimarb 
Morton verfaßt, und in benjelben hin⸗ 
ein find luftige Lieblein geftreut, die 
bon Adrian Nobe und Henry Green- 
bant gebichtet und von Sidney James 
in Mufif gefegt morben find. Den 
Mittelpuntt des Stüdes bildet .ein bie= 
derer Mandarin, der feine Umgebung in 
der Selbittäufegung zu erhalten fucht, 
daß feine Tochter keine Tochter fei, ſon 
bern ein Sobı. Die Ausftattung bes 
Stüdes ijt ebenfo reich wie bunt; bie 
Hauptrollen find befest mit den Herrät 
George R. Fortescue, Melv'le Stewart, 
Sarony Lamtert, R. ©. Pigott und 
SofephBanto und mit ven Damen Pau 
la Edwarbes, Marie Eelefte, Elgie Bos 
wen, Julie Millard, Marie Welch, Hes 
len und Dorothy Maynard. 
Dearborn Theater — „The 
Sirtd Commandment,“ das hier in ver- 
gangener Woche zum erften Male ber: 
ausgebrachte Konnerfationd- und Sen» 
fations-Schaufpiel, erweift fich herbien- 
termaßen ala zugfräftig und wird bis 
auf Weiteres auf dem Spielplan ber» 
bleiben. Die Regie bat die Wirkffamteit 
des Stüdes bedeutend erhöht, indem fie 
berjchiedene Dialoge, die gar fehr in Die 
Länge gezogen waren, einem nachhalti= 
gen Einfochungs-Prozeß unterzogen, 
und mehrere Uebergänge, die anfänglich 
etwas halsbrecheriſch geweſen ſind, be⸗ 
deutend glatter gemacht hat. In Vor— 
bereitung befindet ſich ein neues Schau⸗ 
ſpiel aus dem Leben im Süden, belilelt 
„The Starbucks“ und verfaßt von dem 
Chicagoer Literaten Opie Read. 
MeBiders.— „Ihe Price of 
Peace” ermeift-fich mehr und mehr ala 
ein Zug= und Kaffenftüc fir Herren Lilt, 
der jich auf Yehlgriffe bei feinen Unter» 
nehmungen abfolut nicht zu verftehen 
fcheint. An dem Stüde felber ift dabei. 
nicht viel, die Ausftattung und eine bor- 
zügliche Befegung thun die Hauptſache. 
die Aufführungen follen „für unbes 
ftimmte Zeit” fortgefegt werden. 
Powers'. — Noch zwei Wochen 
lang wird in dieſem Theater das ein⸗ 
drucksvolle, ausWeſtcotts gleichnamiger 
Erzählung hergerichtete Drama „Dabid 
Harum“ gegeben, und Herr Crone, der 
Darſteller der Titeltolle wird ſich beim 
Anblick beſtändig übervoller Häuſer, 
u ebenfo lange glüdlich preifen bilz=> 
en. 
Great Northern. — Die tolle 
Poſſe „MeFadden's Flats,“ zu deren 
Aufführung es einer ganzen Geſellſchaft 
von Clowns und „Artiſten“ bedarf, iſt 
auf ihrer nun bereits fünf Jahre wäh— 
renden Rundreiſe durch's Land wieder 
einmal nach Chicago gelangt und wird 
im Great Northern Theater mit Lach» 
falven begrüßt, die fein Ende nehmen 
wollen. Bobby Nolfion und erty 
Sullivan find die „gelben Rangen” des 
Stüces, John Tierney fpielt den Zim 
Merzadden, Gebrüder Klein und Here 
Dtt produziren fih als Virtuofen auf 
allen möglichen und unmöglichen Rufits - 
Inſtrumenten, Harry Watjon bietet 
ſtaunenswerthe Leiſtungen als Radfah— 
rer dar — kurz, es gibt Abwechslung in 
Hülle und Fülle. 
Hopkins Theater — „Laby 
MWindermeres Fan“, mit. Mik Maube 
Ddel in der Hauptrolle, bildet Hier 
mwährend biefer Woche die Hauptatirafs 
tion de3 Spielplaned. Auf demjelben 
fteben jedoch auch neue unterhaltende 


als 


ı Baudevilfe-Nummern, jowie neue, durch 


den Einographen vermittelte bemegliche 
Bilder. 
en 
* Heute wurde mit dem Verlauf ber 
Eintrittöfarten zu dem großen Ball bes 
gornen, der am Abend des "Dantjası 


gungstages im Colifeum zu Gunfien _ u 


des Altenheims für ſtrenggläubige Ju⸗ 
den abgehalten werden wird. Im Pal⸗ 


mer Houſe, ſowie bei A. J. Mobiu — 


Taylor Straße und Aſhland Abe ſo— 
mie bei Leo Porzes, Sangamon und 12, 
Straße, liegen Eintrittäfarten‘ zum 
Berfauf aus. Das Unternehmen bers 
Tpricht, fih zu einem glänzenden finan» 
ziellen Erfolg zu geitalten. 
Nierenleiden und Aheumatismus 

in 12 Stunden gcheilt. Hann 

man michr von irgend eines 

r Mittel erwarten? 


Einer der hervorragendften Bürger 
bon Loraine, Kas., ſchrieb am 


März: 
Ich konn berichten, daß id) bie Dow 
Dr. Bufched, 1619 Diverfey 
Chicago, erhaltenen Mittel gebraucht 
habe und fie haben über Erwarten gut 
gewirkt. t 
Monat lang mit Kreuzfchmerzen ges 
plagt und wurden diefelden fo fehlintm, 
daß ich mit einem Stod geben mußt 
und wenn ich ein wenig unficher ai 
trat, fo fiel ich; fo groß waren 
Schmerzen, daß meine .- ich ä 
und anziehen mußte. ten Sie fi, 
als die erften 12 Stunden nah Ge 
braud; des Mittels verftrichen ine: 
bem T 


ur 
gs S 
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abet Due 
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oe Sitih Commandmente. 

ct er. y er "Aue 

Dip. re ge iß Simplicity“. 
Redadten⸗ Row of 


"an Er Sitte Minifter”, 
; tins.— Lady Windermeres Fan*. 

lin i13.—, San Toy“. 

Fevdeland. "Minftrels‘ und Baubeville. 

tudebaters— Burton Holmes’ Borlefungen 

: (anfangend Donnerftag.) 

tie nz3i — Konzerte jeden Abend und Sonntag 
: "auch Nachmittags. 

an Erlumbian Mufeum—Samftagd 
; und Sonntags ft der Eintritt Loftenfrei. 
—— Urt Anftitute — Freie Beſuchs⸗ 
zn ittwoch. ESamftag und Sonntag. 


Eine Milionärs:Infel. 


Etwa zwei Meilen von ber Kleinen 
Küftenftadt Brunswid im. Staate 
Georgia entfernt liegt ein Infelhen, 
‚Das ben menig poetijchen „\Sefyl Is⸗ 
land“ trägt. E3 ift das Eigenthum von 
ungefähr Hundert Dollarfürften, die e3 

bpr einigen Jahren für nur $125,000 
anfauften, nun aber bereits Millionen 
geopfert haben, um die vom Meer um= 
fpülte 14,000 Morgen große Trläche 

Landes in ein wahres Tleines Paradies 
zu verwandeln. Sämmtliche Beliter 
find Mitglieder des „Millionentlubs“, 
und jo war eins der erjten Gebäude, 
die man auf Key! Jsland errichtete, 
ein unbefchreiblich elegant eingerichte- 
te8 Klubhaus, das, den modernen An— 
jprüchen angemeffen, mit Dampfhei- 
“ zung und eleftrifcher Beleuchtung ver— 
jehen ift. Die ftets für Gäjte bereit ge- 
hältenen Schlafzimmer in dem Klub— 
hotel jind bon Doppelmänden um 
ſchloſſen, zwiſchen denen ſich eine Pol— 
ſterung von Holzwolle oder Roßhaar 
befindet, Damit in diefe mit jeglichem 
Komfort ausgeftatteten Räume fein 
Laut von außen bringt, der den 
Schlummernden ftören fönnte. 

Unter den beneidensmerthen GSterb- 
lichen, die dort palaftartige Häufer be= 
fißen, findet man die Rodefellers, Ban- 
derbilts. Goelets, Goſhings und an— 
dere. Viele Yankee-Nabobs, die nicht 
zu dem Klub und ſomit auch nicht zu 
den Eigenthümern der Inſel gehören, 
Bnnen Einladungen von irgend einem 
der zeitweiligen Bewohner des Klubs 
erhalten. Auch ſolchen, die dort kurze 
Zeit für ſich ſelber leben wollen, bietet 
ſich dazu Gelegenheit. Sie haben nur 
nöthig, einem gerade nicht auf Jekyl 
Island weilenden Kröſus die Offerte 
zu machen, ihm ſeine Inſelvilla auf 
eine beſtimmte Zeit abzumiethen. Der 
Mann geht mit ſeltenen Ausnahmen 
ſchon aus Gefälligkeit darauf ein und 
erhält gewöhnlich pro Tag eine Miethe 
von 30 bis 50 Dollars pro Palaſt. Für 
Fremde iſt es unmöglich, auf der Inſel 
zu landen, da Wächter die Küſten vor 
Eindringlingen“ beſchützen. Die Mil— 
lionäre ſind alſo auf ihrem fern vom 
Getriebe der Großſtadt gelegenen Ei— 
land ſicherer vor Einbrechern als in ih— 
ren Paläſten der großen 
Stadt 

— Wie er es verſteht. — „Sie ſollen 
ja einenErbanfall aehabt haben, darum 
haben mir Sie zur Steuererklärung 
borgeladen?!” — „'n Erbanfall? Dat 
id nich wüßte — — — dat müßte denn 
jerabe find, dat Sie meinen Reißma- 
tismus meenen, da hebb' ick jedet Jahr 

’n Anfall von; ämer fonft hebb’ id wi- 
der niſcht jehatt!“ 


Lokalbericht. 
Aus dem Coronersamt. 


Während fie im Warteſaal 
Northmeitern = Bahnhofs auf 
Schivefter, Frau E. 9. Prunk, aus 
Clinton, oma, wartete, die fie jei: 17 
Jahren nicht aejehen, brach geiter 
Yrau W. ©. Ejtabroof3, von Nr. 7102 
Drerel Ape., bemußtlos zuſammen. 
Sie wurde nach dem Counth— Hoſpital 
geſchafft, wo ſie kurze Zeit nach ihrer 
Einlieferung ſtarb. Es wird vermuthet, 
daß ein epileptiſcher Anfall ihren Tod 
rerurſachte. 

H. P. Schwenneſen, ein Kommiſ— 
ſionshändler, erlitt geſtern Nachmittag 
auf dem Hofe ſeiner Wohnung, 
1235 Grace Str., einen Schlaganfall, 
dem er eine Stunde fpäter erlag. Der 
2erftorbene war 52 Jahre alt. 

Herzihlägen erlagen geitern Frau 
Mary Cotton, von Nr. 2944 Enttag: 
Grove pe. ; An. Olatiner, 46 Xahre 
alt, in feinem Zimmer im Gebäude Ni. 
277 Elart Str., und PBatrid Maloney, 
47 Sabre alt, auf dem Wege nad) jei- 
nem Logis im Gebäude Nr. 2955 
Emerald Ave. 

Der 14jährige Albert Erneri hatte 
den Goroner erjucht, feitftellen zu 
laffen, ob Werzte, mie er beficchtete, 
Theile der Leiche feiner in der Fami- 
henwohnung, Nr. 3009 ©. 42. Ave., 
perjtorbenen Mutter aus wiffenschaft- 
lichen Rüdfichten entfernt hatten. Der 
Goronersarzt Dr. Yofeph 2. Springer 
‚ermittelte gejtern, daß die Befürchtung 
des Knaben grundlos war, und ftellte 
einen Zodtenfchein aus, morauf das 
Begräbniß ſtattfand. 


— — — 


* Zu Ehren der Delegaten, welche 
bie hiefigen Zionsritter auf den am 26. 
Dezember in Bafel, Schweiz, beginnen: 
ben internationalen Zioniften-Stonaref; 
nerireien werden, fihdet morgen Abno 
in Glickman's Theater, an Desplaines 
und Mabifon Str., eine Feitvoritellung 
DeB Dramas „Bar-Cochba” ftatt. Zived 
der‘ iongritter ift e8 befanntlich, ia 
ina eine Heimftätte für die un- 

üdten Juden aller Länder zu 


Im Erbgefhoß des Gebäudes Nr. 
‚State Str. wurde geftern Abend 
Rindtaufe gefeiert. Eine Anzahl 
junger Zeute fanden fich ‚zu 

ter. ein, und die folge war eine 

e. Keilerei, in deren Verlauf ein ge- 
Beier Dailey ſchwer mißhandelt 
meet ſchritt ſchließlich 
te an und Joſeph 
— uerwehr⸗ 


unden im 
— murben 


des 


ofpital verbun- 


ihre | 
ı Ben, von denen er bald geblendet war, 


N:. | 





ı gegeben. 


Der Tjährige James Doght, von 
einer Kugel getroffen und 
aetödtet, die einem 
Spaten galt. 


Infolge de8 Schneetreibens findet 
Frl. Grundmann ihren Tod; 
drei andere Berfonen er: 
leiden Berickungen. 


Abenteuer der Familie Fifield. In Oak 
Parf fcheut ein Pferd vor einem Anto: 
mobil. — Drei Perfonen verletzt. 


Infpettor Seidcelmeier entgeht mit fnapper 
Roth Leibesihaden. -Sonftige Unfälle. 
‚Der fiebenjährige Jas. Voght murbe 

geitern Nachmittag von einer Kugel 

getroffen und getödtet, die einem Spa: 
ten galt. Unter der Anklage, den Tod 
des Anaben herbeigeführt zu haben, 
befinden fi) der I4jährige Walter 

Drege, von Nr. 2234 N. Albany Upe., 

und der um ein Jahr ältere Arthur 

Melben von Nr. 2175 R. Troy Str. 

in der Revierwache zu Irving Park in 

Haft. 

Der bedauernswerthe Knabe ſpielte 
in der, hinter der elterlichen Wohnung, 
Nr. 2173 N. Troy Str., 
Gaſſe, in deren Nähe auf einem Hofe 
ſich Walters und Drege im Scheiben— 
ſchießen übten. Da flogen eine Anzahl 
Spatzen vorbei, auf welche die Schützen 
Feuer eröffneten. Eine der Kugeln 
traf, wie vermuthet wird, James in den 
Kopf. Die Schützen hatten keine Ah— 
nung von dem Unheil, welches ſie an— 
gerichtet hatten und ſchoſſen wieder 
nach der Scheibe, bis ein Spielkamerad 
ihnen die Schreckenskunde überbrachte. 

* * * 


Der erſte Schneefall verurſachte 
geſtern den Tod einer Dame und meh— 
rere andere Unfälle, die einen weniger 


verhängnißvollen Verlauf nahmen. 


Die Zodte:' 

Frl. Mary Grundmann, 35 Jahre 
alt, von Nr. 2904 Wallace Etr.; glitt 
beim Berfuche, von einem eleftrifchen 
Straßenbahnmwagen der Wallace Str. 
und Genter Ave.-Linie abzuſpringen, 
auf dem jchlüpfrigen Trittbrett aus, 
fiel auf das Pflafter und erlitt einen 
Schädeldrud. Sie ftarb in ihrer Woh- 
nung, ohne das Bemußtjein zurüder- 
lanat zu haben. 

Die Verlepten: 

Ihomas Kohnfon, von Nr. 730 
Sedgwid Str., 54 Jahre alt, trat, 
bom Schnee geblendet, an Dat Str. 
bor einen Straßenbahnmwagen der Lar= 
rabee Str.-Linie, wurde über den Haus 
fen gefahren und erlitt außer fchmweren 
Kopfwunden „Jautabfhürfungen am 
Körper; er fand Aufnahme im Xleria= 
ner Hofpital. , 

Frau Helen Keeler von Nr. 5607 
MWafhingten Ape., fiel von der fchlüpf- 
rigen Plattform eines GStraßenbahn- 
mwagens der 55. Str.-Linie, al3 Ddiefer 
die Kurve an Kefferfon Une. nahm, 
erlitt einen Bruch der Knieſcheiben, ſo— 
tie innere Verlegungen und wurde per 
Ambulanz nad) ihrer Wohnung ges 
Ichafft. 

W. Witbom von Nr. 82 Ward Str. 
wurde an Leine Str. von einem 
Straßenbahnwagen derClybournAve. 
Linie über den Haufen gefahren. Der 
VBerunglüdte, welcher einen Bruch des 
Nafenbeing, fomwie Schnittwmunden am 
Geficht dapontrug, fand Aufnahme im 
St. Elifabeth - Hofpital. 

Johnſon verſuchte die Straße mit 
gebeugtem Kopf zu freuzen, um feine 
Augen gegen die Schneefloden zu Ichü- 


cl3 er von dem Gtraßenbahnmwagen 
getroffen und niedergeworfen murbde. 
Er rolfte unter dem Fender, und dem 
Motormann gelang e& erft nad) 20 
Schritten Entfernung durh Anmen= 
dung der Bremje den Straßenbahnwa= 


| gen aum Halten zu bringen. Der Ver: 
| unglüdte wurde aus feiner 


Nothlage 
befreit und in ärztliche Behandlung 
In ähnlicher Weiſe verun— 
glückte Witbom. 

Anton Kinath, 28 Jahre alt, glitt 
vor ſeiner Wohnung, Nr, 742 Noble 
Str., auf dem Schnee aus, fiel und 
berrentte fich die Hüfte. 


x * * 


Frank P. Fifield, Frau und drei 
Kinder machten geſtern eine Ausfahrt, 
an welche ſie noch lange mit Entſetzen 
und Grauen zurückdenken werden. An 
Oak Ave. und Grobe Str. South 
Evanſton, öffnete ſich nämlich die Erde 
und verſchlang das Fuhrwerk und ſie. 
Eine Anzahl Perſonen, die Augenzeu— 

gen des plötzlichen Verſchwindens des 
Fuhrwertes und der Familie waren, 
eilten hinzu und brachten die Verun— 
glückten mit vieler Mühe an's Tages— 
licht, auch wurden Pferd und Wagen 
gerettet. Eine Unterſuchung ergab, 
daß eine 6 Zoll im Durchmeſſer ſtarke 
Waſſer-Hauptleitungsröhre geborſten 
war und daß das Waſſer die Straße 
ſechs Fuß tief und 15 Fuß im Qua— 
drat unterminirt hatte, ſo daß dieſe 
ousgehöhlte Stele nur mit einer 
—— Erdkruſte bedeckt war. Als 

s Buggyh dieſe Stelle paſſirte, gab 
bie Krufte nah. Nach demlinfall wurde 
das Waffer abgedreht und die Bemoh- 
ner des Bezirkes mußten fich für die 
Dauer von 5 Stunden ohne Waffer be- 
beifen. Die Reparaturen dürften meh- 
tere Tage in Anspruch nehmen. 


* David Bates, der Mormonerich, 
welcher zugleich mit fünf Frauen ver- 
beirathet war, und vor drei Jahren 
deshalb in’& Zuchthaus geſchickt wurde, 
bat feine Strafe — und wohnt 
jetzt angeblich mit einer ſeiner bethörten 
Frauen, die ihm aber vergeben hat und 
ihn an der Zuchthausthür erwartete, 
irgendwo in der Nähe von 69. Str. 
und Wentmorth Abe. 

* Als Albert Samta, von Nr. 88 
Fergufon Str., einer Anzahl junger 
Burfchen, die ein Saufgelage abhielten, 
Vorwürfe über ihr Betragen machte, 


wurde et von —— der. — * 


gelegenen | 


| worden waren. 


tigen Beta den er verhaten m 
s Bein gefcofjen. 

— Bali MeMahon von —7— 
Revierwache an Lake Straße wurde 
heute kurz nach Mitternacht von einem 
von zwei Kerlen, die er an Loomis und 
Van Buren Straße auf allgemeine Ver⸗ 
dadhtsgründe hin verhaften mollte, in 


das linte Bein gefhoffen und wird mög- 


lichermweife das Bein verlieren. George 
Caldwell, der vermeintliche Thäter, 
wurde nach furzer Jagd verhaftet. Spä- 
ter wurde auch fein Kumpan Robert 
Williams nach verzmeifeltem Kampf 
dingfeft gemadt. MeMahon ftand an 
‚ber borbezeichneten Straßenede, ald er 
auf der gegenüberliegenden Straßenjeite 
zei berbächtige Burfchen bemerkte. Als 
er fich ihnen bis auf zehn Schritte ge— 
nähert hatte,30ogCaldmell angeblich fei- 
nen Schießprügel und feuerte. MeMa- 
hon brach zufammen, die verbächtigen 
Kerle aber gaben FFerfengeld. Andere 
Poliziften, welche ven Schuß gehört hat- 
ten, nahmen bie Verfolgung der Ylüch- 
tigen auf, Die dann auch verhaftet wur: 
den. MeMahon hat im County=Hofpi- 
tal Aufnahme gefunden. 
— 9.9... — — 
SympathiesBerfammilung. 


Der hiefige Zweig der „American 
Iransvaal League“ hat auf den 8. Dez. 
eine Maffenverfammlung von Freun= 
ven der Boerenjache nach dem Aubdito= 
rium einberufen, in: welcher. Bourke 
Codran von New Hort die Hauptrede 
halten wird. Der Ertrag foll den noth: 
leivenden Boerenfrauen und ihren Kin= 
dern zugute fommen, deren Ernährer 
im Felde ftehen. Die nachjtehenden be- 
fannten Bürger haben fich bereit er- 
ärt, für- die Vertheilung der zu obt- 
gem Zmed beigefteuerten Liebesgaben 
zu forgen: Mansı Harrifon, die Rich- 
ter Windes, Dunne und Brentano, 
Rev.. Yenkin Lloyd Jones, Dr. 9. W. 
Thomas, Thies %. Lefens, Geo. Birf- 
hoff jr., Richard D’Sullivan Burke, 
Rev. W. Heyns, H. D. Ped, Hermann 
van der Ploeg, Peter van Bliffingen 
und Samuel X. Calhoun. 

— —ú—— —— — 

* Louis Schubert, der frühere Ge— 
richtsdiener im 35. Str.-Polizeigericht, 
wurde unter der Anflage verhaftet, 


: $149 unterfchlagen zu haben, melche 


ala Strafen im Bolizeigericht gezahlt 
Das Verhör des An- 
aeflagten wurde auf den 25. November 
verfchoben. Bi8 dahin fteht er unter 
Bürgfhaft. Schubert behauptet, daf; 
feine Verhaftung ein Racheaft jei und 
droht mit Enthüllungen, die feinen An- 
gaben gemäß mehreren Stadtväterr 
der Südfeite fehr unangenehm fein 


dürften. 
— — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 18. November 1001. 
Die Breife gelten nur für den Gro&banbei.) 


Getreide und Heu. 
| (Baarpreife.) 
Wintermweiyen, Nr. 2, rotb, 74-4; Nr. ?, 
| roth, 71 Ale: Nr. 2, bart, TII—T2c; Nr. 3, 
} bart, T1}--Tlie. 
Sommerweizen, Nr. 
N—r2ic; Nr. 3, 8—Tlkc. 
Mehdi, Winter:PBatents, 83.50 83. 60 das Faß: 
„Straight“, rer befondere Marten, $4 


—4.10 

Meis, Nr. 2° weib, Glit: Neid, 
geld, Gy-Hllc; Nr. 3, dc; Nr. 3, gelb, Hlkc. 

Hafer Nr. 2, 40; Nr. 2, weiß, BI—He; 
Nr. 3, Ale; Nr. 3, weiß, 3—Hhe; Nr. 4, weiß, 
2AAle. 

Dei GBVerkauf auf den Geleſen Beſtez Timothky. 

3814.50: Nr. 1, $I-$13.00; Nr. 2, 31— 
$11.50; Nr. 3, u En: Brairie, 813 bis 
813.50, do. Nr. 1, 812; Nr. 2, 8-$10.59; 
Nr. 3 850-9; Nr. 4, 85.5087 

Auf künftige Lieferung.) 

November 71Ie; Dezember 72%; 


1, 73T; Nr. 2 


- 


nr. 2 


Meizen, Mai 
Tür. 


Maiz, November 59c; Dezember 60°; Mai G2kc. 
Sa 2 et, November 30%c; Dezember 39; Mai 40fc. 
Brovifionen. 
IEdhmalz, November 38.47); Januar $8.50; 
| 88. 65. 
| N = pP a n, November $7.75; Januar 7.65; Mai 


Mai 


—— Schweinefleiſch, Nover ver 

513.00; Januar 514.00: Mai $15.15. 
Schlachtvren. 

Rindoreih: Beſte „Beeves“. 1200-1609 Pfund, 
86.75-87.25 der 100 Pfund; ausgejuchte fette 
„2eeves* und Erport:Stiere, $6.10-$0.70; gute 
bis ausgeſuchte Beef-Stiere, 8.10 8. 0; ge⸗ 
ringe bis mittlere Beef⸗-Stiere, 34.50-85.30. 
Sure ferte Kühe, 33.00-44.40; Kälber zum 
Schladten, qaute bis -befte, 84.50-86.00;  zue 
Zucht, gewöhnliche bis befte, 2.58.50. 

Shweime: Ausaejucte bis befte (3um Berlandtr 
8.758.874 per 100 Pf. ; gewöhnliche kis gute 
Schlahtbausivaare), 85.40-—$5.674: -ausgejucte 
für wFleijcher, 9.65—$5.874 fortirte leichte Thiere 
1150-19 Pfund), 85.30-85.65. 

Skhate: Gıvort Muttons. Echafe un» Nährl:noe. 
33.20-84.00 per 100 Pid.; aute bis. ausgejuchte 
biefige Sammel, 83.30-83.70; mittlere bis aus: 
geſuchte iR Schafe, 3.1583. Yaınmer, 
gute bis Hefte, $4.00--84.60; geringe bie Mittel⸗ 
ware, B. 00 B. M0. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molterci:PBrodufte. 
Butter— 


B 
Nr. 1, per Pfund 

Nr. 2, per Pfund 

„Dairy*, Gooleys, per Pfund 

Me. 1 ME BER Sasse aa 
Nr. 2, per Piund. 

„Lapdles*, per Bund ... 
Padwaare, ftiih .. 


— 
Nahmläſe, „Twins“, per Pfund.. 
„Daifies“, per Pfund 

„Young America“, ver — 
Echmweizer, per Pfund ... A 
"Blods*, per Piund .... 
Timburger, rer Bfund .. 
Brid, per Bid 

ier— 
Sier nacheeprüfte Waare, per Did. 

(Kiften eingeichloffer) 

Friine Wuare. mır Upyug von Vers 
fuft und Kiften zurüdgegeben.... 
Aus Kühlipenhern . 

Geflügel, Kalbfleifh, File, Wild. 

Beftügel (lebend— 

— per Piund 

Nunge Hübner, per Pfund 
Däbne, zer Bund 
Truthübner, per ze . 

Enten, per Piund 
Gänie, per DTupend 

Geflügel tgefcblanrer und Yugerihtes— 
Sennen, per Pfund ueorerne 0.060.0T 
Aunge Hübner, per Pfund 0.00 


Dähue, per Piund.. 0.06 
| Enten, gute bi? befte, ver Mund .. 0.9.0. M) 


+ 0.090.089} 
0.10 —0.10} 
.. 0.10 


..... 


..—nnnenennee. 


Sänfe, per Pfund 0.08 —0.08 
Srutbütner, aute- bis befte, Bi... 0.08 * 
Rälber sacihlahte— 
50-60 Bhund Gewicht, per Bfund.. 
60-70 Pfund Gewict, Ir nd.. 0 
100 Bir. Gewicht, und., 0.06 2. 
109-110 Bid. Gemiät, 8 Pfund 
Biihe t iſche 
Schwarze? Barſch, * ———— em 
Biderel, per Pfund u 
Senn. ver Vfund ...4 * - Ne 
epfen, per Pfund oensensesnnnee ‚0.30.02 
03 - 2.64 


Bund — — 
Sale. er Bla EESEEETT0W 00 


it 

Eulen, Mallards bi 10430 

Schuepfen, ber 

Never. per 2 
Kanin 

Karen 


—* Be 
LESEN! 10 


per. Dußend *2222 — 
ver Brand. Be 


Bean 


Kerle 


{3 Ss 3*553 
55 
— 


* * 
Be 12 Duatts.... 
—— — er, 


* as, e ak 
— 4 Rörbe —— 2 —E:85 


Berde 


35 —1.40 : 


— 1.08 —. 
Semäte. 


Artifhofen, per Bibel 
Vrüffeler Sprottentohl, per Duart.. 
Rothe Rüben, per Faß....... ... 
Kraut, der Tonne 

ver 100 Köpfe 
Sauerfiant, 4 Gallonen 
Mobrrüben, biefige, per. Fak 
Blumenkohl, per Fa 5. 
Gurken, biejige, per Dugend AU 0.50 —0.75 
Egaplant, per Dutzend 1.75 22.6 
wiebeln, hieſige, 72 Pfund 

Diesen, per Fak 
Pilze, per Pfund 
Ropfialat, Neiw Orleanfer, per Fab 
Dlattialat, per Kübel 
Ecllerie, große 34 PBündel.. 

Bene 6 Dusend 

iefige, eine, per Dhd 
Tcınaten, biefige, per Buibel 
Weite Rüben, Bielien, 6 Pfund 
Spinat. ver Küb 
Baftinafen, per } * 
Waſſertreſſe, pet Faß 
Bohnen, grüne Schnittbohnen, „Voucha⸗ 
teula®, der 4 Buſhel Kiſte 0.75 
per Bufbel 
ausgeleiene, 


elo-L, 


SE Lo 


Tem Orleanjer, 
Zrodene „Beas“, 
„Medium“ 
Braune jhwediihe . 
—DD— 2.3 
Kartoffeln, feinfte Rural® und Bur: 
Burbanks, per Bufhel 
derngere Sorten 
Süßlartoffeln, —— per Fab .. 
„Qirginiıs“ 
Illinoiſer 


Aufbel 


Damm 
STEHT 


| 


. ı-) 
“ur yeO 


KRaftanien, per Bufbel..... Bersser 

Hidorn, pr Bujbel 

Belanzs,-per Pfund .. 
—so 


Heirathoa⸗Eizenſen. 
Beigende Heitaths⸗Vizenſen wurden in der Offie⸗ 
des Counto⸗Tlerta ausaeſteſlt: 


John Gonnond, Ellen Price, 8, 35. 

Jan Pobemba, Anna Rampala, 28, 26. 

mil Burda, Antonia Zavesta, 24, 25. 

W. Grzegorzewsti, Franziska Izbauer, dr 2, 
Chriſtian Yanglie, Gudrun Yarjen, 34, 25. 
Stlbert U. Sruner, Yına U, Schwars, 25, 4. 
dranf S. Hunter, Fiber Weatbery, 28, 2. 
Willie Dunteman, Martha &eities, 


24.2. 
Joſeph Sudrowsti, Agnes Bora, 31, 21. 
wmil Anderfon, Jennie ©. »eterjon, 31, 25. 
Ger U. Guttaffon, Alma 3. Jobhnijon, 33, 3. 
James Blach Unnie Uhlir, 22, 18. 

Zbeodor J. Saul, Annıe Niltemen, 37, 30. 
Stanislaw Trojanoweti, Heien Zul, 3, W. 
Motris Braud, Etra Rojentbal, 33, 30. 
Minort 9. Harriion, Warıe Hafbner, 20, W. 
Veuis Broſamle, Minme Rees, 20, \24. 
Stanislaw Fr.edl, Antonia Krsta, BB. 
2en Kollıns, ir., Edıty M. Odel, 31, B. 
Francescy de Alla, Waria W. Gnrate, 45, 42. 
Henry C. Bruning, Tbereje Claujten, 24, 24 
William Dart, 


Kıttie laut, 33, 33. 
Edward Y. Tracy, Emma Schmig, 23, 19. 
Willins A. Bullod, Kora E. Zurrill, 26, 25 
Antonio. Mifteo, Domencia Rodigbiero, 22, 20, 
Karl Kle:nfchymidt, Ada Senke, 40, 26. 
Midhael 3. Wtadıgan, Mary &. Upton, 26, 
John B. Seymour, Annie D. Etevenz, 25, 30. 
Guſtaf WM. Wererjen, Ada 6. Guſtafſon, 33, 25. 
John 7, Ullrig, Annie Bol, 28, W. 
„onn 9. Mund, Frrieverite B.Stadibauer, 9, 17. 
„ojeph Franet, Annie Kolar, 2, 2. 
rorris Singer, Ida Pierfh, 35, 22. 
Vouis Garlien, Nennie ssriptofsfy, Zi, 
Spivefter W. Sammons, Yet.jhe Xarjon, 3, 28. 
Henrp Wiening, Ylvina Gehrfe, 21, 19. 
sstichel YWafelawäfi, Yggie Wojtatini, 46, 47. 
Youis Marbah, Mary ıF.nın, 29, 25. 
Guftane M. Wenzel, Adcla Nerndt, 22, 21. 
Soman Rapper, da Levy, 20, 21. 
„sulius Conrad, Kouife Wandersti, 38, 20. 
sranf Valvoda, Roſie Hranac, 24, 20. 
Martin Ryba, Karolina Bel, 3, N. 
Frank -E. Yuce, Henriette Sram, 21, 19. 
‚Iheodor Yabnte, Albertina Schul, 30, Mm. 
Henry FT. Garlion, Elijabetb Sınitb, 21, 
Konrad Mueller, Frieda Ya Eoita, 38, 19. 
John €. Hude, Garrie Gadmell, 35, 34. 
Charles E.. Glarf, Rofe %. Burdid, 31, 23. 
Gart R. Xofaren, Hulva Noitedt, 2, 21. 
Mar Glowsti, Mary Connelly, 25, 24. 
Frank Behrens, Margarethe Zicfow, 25, 19. 
Klaus Brandell, Hanna Eklund, 23, 19. 
Edward F. Kaiſer, Mary E. Rowan, 22, 
Garn Yucas, Garrie Kobnfon, 27, 21. 
Giuseppe Nofone, Marie Gampo, 24, 18. 
Mario Campo, Gongetta Wiverita, 6, 25. 
Gharles ©. Miller, Ida Sommers, 24, 1%. 
Srant N. Szmulsfi, Lilian Marlewsti, 21, 
Stefan „Kpeten, Amalia Zuzaf, 23, 18: 
Frant N. Richie, Mary I. Riba, 3, 18. 
Frant —R Yulia Aruzi nsfa, 20, 18. 
Harry D. Dam, Flora 2. Ihompion, 26, 3. 
Kichard yriend, Mina Hogan, 4, 23. 
Joſebbh E. Banniſter, Mary Boarman, 47, 88. 
Jen Makarewiez, Filomena Jzbauer, a, 18. 
Joſepyh M. Mulrooney, Neßie Kvang, 25, 27. 
Virgil Di. Scott, Zouifa Xott, 26, 18. 


— 
"Todesfälle. 


Nachfolgend verdffentlihen wir die Namen der 
Seurigen, über deren Xod dem Gejunpheitsamte 
Meldung zugiug: 

nee, Louifa, 71 Fr: 637 Union pe, 

Dubsty, Katharina, 9 N, 1162 W. 12. Str. 

Ginert, Selen, 45 N., 1044 W. Monroe Str. 

Gifenmacer, Sophie, *8 >. AN F 46. Str. 

lenting, Matthew, 70 N., 177 @. Str. 

art. Thereſa, 64 J. u — 

Klochaw, Mathilda, 45 J Y 17 Bart 

Koppelmann, Grnft, 55 3.,_290 W. 

KRorjosti, Lipman, 66 3:, 371 Robey Sir. 

Desner, Anton, 79 N, * Diverſey Boulevard. 

Reetz, Ludwig 75 3, 93 Spaulding Ave. 

Romberg, Guͤſtav H., * J. 542 Jachſon u 

Rocht, Marn, 39 8 3 W. 19. Randolph S 

Utt, Helen D., BI 35 Velden Ave. 

Dorn, Mar, 7 3, 169 Gampbell Ave. 

Veit, Anton, 52 3.; 304 Ordard Str. : 

Weaner, neue); 4 %, 3M W. Huron Str. 

Bolensti, Paul, 44 X, 656 N. Albland Ave. 

Heitmann, Gbriften, u 3,4352 State Str. 

J. 


97 


ir 


18. 


I 
a. 


19. 


2; 
Str. 


4. Er. 


Berjon, Beata, 81 % TON. Aſhland Ave. 
Tuttsti, Florence, WI., 601 Didſon Str. 


Bau⸗GErlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


V. Kirſch, ee iges Bridhaus, 1151 Satramento 
Ave. 
Dorothy ehem, 
1576 Ogden Ape., $12,000 
* Raynor, Wweiſtba ge⸗ Srichaus, 


Pouievard, 


8*0 


2 Pridgebäude, 1572— 


68 Douglas 
KEIM. 
F. A. Weage, zmeiltödige Brid-Barn, 2007 Weit 
ae Str., 8200. 
..3. Healey, Uitödiges Bridbaus, MP1 Sheridan 
—— 38000. 
George WM, Elder, zwei einitödige Gesmesbottaget, 
IR-330 Irving Bart: Boulevard, $160 
Adolph Vite, drei einftödige Frame: —— 54,, 
FR, 564 Didens Str., 
Necob fyranf, vier dreiftödige Bridhauſer und ein 
preiftödige3 PVrie-Apartmentgebäude, I 38. Str. 
und 30-12 Grand Boulevard, 100,090. 
5600 


George Peterjon, zweiftödiges Framehaus, 
— Str. 8220. 
« Solberg, dreiftödi ger BridsAuban, 4421 State 
man 
einitödiget "Telhaus, 114. Str. 


Galımet — Go., ein 
und Fulton Ade., 810.000. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Rnaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, I Gent dat Wort.) 


Berlangt: Männer," weiche: ftetige Unftellung wüns 
ihen, follten sorfprechen, — Bläge für Wächter, $14; 
Janitors in Ylatgebäuden, 875; Männer für allgem. 
Arbeit in Wolejale:&eje ften, Meer Depots, $12; 
Bırters, — * eiber eliverh, 312; 
Fabrifarbeiter, X$I iniften, Giettrifer, Engts 
neers, 18; a. sid: Rolleltoren, 15: 
Quchbalter, — — Iimelcepers, $12 auf: 
wärts:; Office-Nififtenten, Grocerp:, Schub». Eiſen⸗ 
waaren⸗ und andere Clerte. 810 aufwärts. Guaran⸗ 
tee Agency, 195 LaSalle Etr., Zimmer 14, 2 Trer: 
pen. mobi 


Rerlangt: Englüh fprechender, auf der Rordieite 
mobhnender Deuticher ‚mit. norzüglichen Referenzen in 
Bezug au Gharafter etc. für Gollecting und Solicit- 
ing. -$6 lär umd Rommiilion. Adr.: 3. MW. 131 
Abdendpoft. 


Rerlangt: Steinmaurft gi — 80 


Clobourn Ave. Ede Herndon S 


Verlangt; Eine qute 2, = an Brot, der aud 
etivas an Cafes mithelfen fann. Tag:Arbeit. Ste: 
tiger © Vlatz. 41 R. Aſhland Une. 


—— Erſter Klajſe — —— doienmader. — _ 
& Eon, 4 Helft S 


I Fe REP 
Berlangt:. Ein jun — einer, der Orders 


nebmien ‚fa fann. in. 550 Halfte 
ftreb: 


Verlangt at? —— * nücht erne 
we ann. —— — * 
er 
— Ihre Anbad, 1133. — in ne 


de = a En Spneoet.. . 0.14 5 : 
a 5ePfo.Köche . . &17 —Q.18 
3.59 —6.0 


om R — — fth er. 2 
erlangt: & Bahtmann.. N q 
Goantton Ape., Morgens sed De ee ale J— 

r 


BVerlang 
wagen und ein Junge, in der Bäckerei zu helfen 


Oe den Ave. modi 


Verlaugt: Mäunner, weilche Arbeit irgendwelcher 
Art juchen, ipredht vor; wir. haben eine große Liſte 
offener Stellen wand fihern Euch felhe zu guten Löhs 
nen. Enright & 6 &., 21 Weit Late te Str. 


Verlaugt: 
State Sir. 


Berlangt: 
hen Ave. 


"Berlangt: 


Gin -Hetiger Mann für einen a 
x 


"Zwei vei Schuhmacher an 1 Reparaturen. 225 


Guter Koch in Reftaurant. 40. und Ogr 
modi 


Str. - 
modimi 


Junger Yuther. MI Weit 12. 


Vorter. 45 W. Kandolpb Str. 


Gim titftiger Ältliher Mann im = 
17: 


Verlangt: 

Verlangt: 
cerpitore, der mit Pferden umzugeben verfteht. 
Milwaufee Ave. 


Berlangt: Ein guter Hojenjchneider. 4723 
land Ape. 


Verlangt: 
49 Albland Ube. 


Perlangt: Fin nüchterner, fleißiger Mann, um 
Saloon reinzumaden. Mub aub ein WBferd bejor: 
en. 815 der Monat, Zimmer, Board und Wä ſche. 
4103 & . Aibland Apr. 

"Rerlangt: Butcher. | 213 9 N. Roben — 

—— Gutet Shopleeper. 12E. Fullerton 
ne. 


Verlangt: Rodnacber, im Store zu arbeiten. 
Garfield, nahe Yincoln Abe. 
Blad ſmith⸗Helfer. 


PVerlangt: Sarrabee Eir. 


Yerlahgt: Guter verbeiratheter Mann, der mit 
Rachzufragen 256 Tavton 


S. Aſb⸗ 
modi 


Vorter, der am Tiſch aufwarten fanır. 
modi 


482 


- 3. 


Pferden unigeheu Tann. 
Str. 

Verlangt: Porter für- Saloon. Mu am Tiſch auf: 
warten tönnen. 21 Midhigan Etr. 

Verlangt: AUnftändiger junger Mann, 0 Habre 
aft, der jhon als Vorter gearbeitet hat und hinter 
der Bar ausbelfen fann. WI NR. Halſted Sir. 

Perlangt: Ehrliher Mann als Porter in Ealooı. 
350 Wabanfia Ave. 


Berlangt: Erite Hand Gatebäder. 


440 Weiter A. 
367 Füth 


Berlängt: Schuhmacher an Reparaturen. 


Ave. 
Starte Jungen. — 


Berlangt: Board und Lohn. 


Päderei, 1229 Weit Pan. Yuren Str: 
erlangt: Porter in Saloon. 875 Grand Abe. 


Verlangt: Nunge von 17 bis 18 Jahren für fterigen 
Pak in Kommiflionsgeihäft an South Water Etr. 
Adr.: 3. 316 Abendpoft. 


Derlangt: Vilafterer. 


Vrof. Oswald. 
Rerlaı gt: Porter für Saloon. Wi N. State Str. 


Verlangt: Outer Junge au Brot und Rols. 1969 
Wet Madijon Str. 


— Guter Cakebäcer als erſte Hand. 


Aſbiand Ac 


4 AMamen, in Koblen- Dard zu crbeiten 
1119 Oft Belmont Ave. 


Verlangt: 
und Wagen zu fahren. 


Griahrener Joppen -Strider als Door: 


"Rerlangt: 24 
4 Hal⸗ 
— iwx 


manır. Beftänd’ge Stelle, guter Lohn. 
ſted Str. 

Ein junger Däcker. 18 Aue Island 
frmon 


Verlangt: 
Avbe. 

Verlangt: 100 Ledee-Arbeiter ſür New Orleans, 
82 bis $2.50 pro Tag; 100 für Regierungsarbeit in 
Youifiana, Kl und Koft; billigfte Naten nah New 
Orleans: KGifenbabnarbeiter Fir Company Arbeit, 
freie Fahrt; 50 Farmarbeiter, N Sim für pen 
—— No Labor Agency, 3 W. 
oben. 


Perlangt: Schneider und Rodmader, 
tige Arbeit. 1406 Michigan Ave. dfffonmo 


Verlangt:, Teamiter. 916 Dunning Str., weitli 
von Soutbport Ape, 12nov,im& 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Brä: 
miensWücher, Zeitjchriften und Kalender; Chicago u. 
auswärts. Belte Bedingungen. Mai, 146 Wells 
Etr, 190fimtX 


Berlangt: 
andere Stalender für 1902 zu verlaufen. 
Yagır. Villigfte Breife. Bei U. Lanfermann, 
Fifth Ave.. Zimmer 415 4ot, 3m& 


— Guter, Rodmacer, Preis % und auf: 
wärts. 1463 Ogden Upe. ſa ſo mo 
SA er 


Arbeiter in der Effigfabrif. 19. und 
ſomo 


Madiſon Str. 
löno, 10% 


fofort, fte- 


Leute, um den „Luftigen Boten” wud 
—— 


Verlangt: 
Rockwell Str. 


Rerlangt: € 
Lohn an 
Quincy Str. 


Berlangt: Erfahrene Schneider an feinen Aadets. 
Dampffraft. Stetige Arbeit. Beiter Lohn in der 
Stadt. Kommt fertig zur Arbeit. Perfection Ladies’ 
Tailsring Co., 155 Adams Str. 5. 


Erſter Klaffe Tiler. Zahle 
paſſende Männer. Nachzufragen: 


guten 
1205 
fonmo 


Floor. 
Aſbe 


Junger Mann für < Saloon: Arbeit. 
1907 W. Madiſon Str. 


Verlangt: _ 
Biaff’s 5 Papillon, 


erlangt: Finiſhers an ornamentale Eiſenarbeit. 
Molders an Bau-Arbeit, Patternmaker an Bau-Ar— 
ar U. Bolter’3 Sons, Belden Ave. und Ward 


fa, mo 


— Vormann an Structural un und 
Sons, Belden 
frſamo 


— 
Ornamental Eiſengarbeit. A. Bolter’s 


Ave. und Ward 


* 
Str. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Tent das Wort. 


Geſucht: Mann ſucht Stelle als Kutſcher oder Haus⸗ 
diener. Kann mellen und —J Gartenarbeit. Zeug⸗ 
niſſe. G. Urfer, 109 Wells Str. 


Gefucht: Junder Mann, 283 %., träftig, wünfdt 
Stellung als Nanitor, Watchman oder irgend einen 
ähnlichen Roften; fann Kaution ftellen. Befte Zeug: 


niffe. Adr.: 3. 375 Abendpoft. 16no,1mX 


Berlangt: frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


Berlangt: Erfahrene Drygoods-Verkäuferin. 
Socht, 315 Blue Y3land Ave. 

Verlangt: Verkäuferin. Muß. deutih und engliih 
iprehen. Stetige Stellung. \affee-Store, 1136 Mil: 
wautee ade. 


Verlanot: Gut Maſcinen und Handmäddett an 
Shopröden. | 


9, 17. Dlace, nahe Salfted Str. 


Verlangt: 191: Reine Mädchen. 10-12 R. Canal St., 
eine Treppe. 


Berlangt: Mädchen, 
Soutbport Ave. 


_ Verlangt: Maſchinen und Handmädden an Wi: 
jten. Stetige Arbeit. Guter Lohn. Dampffraft. 878 
N. Irving Une. modi 


Perlangt: Maihinen-: und Kandmäpden, 14—16 
Nahre alt, an GoatsWandad zu arbeiten. — Schweid: 
ter, 481 N. Wood Etr., Ede Thomas, binten. 


Pelz Majeiner- jen-Näherin, die au fin- 
2 N. Clark Str. 


Taſchen mager an Röcken. 
5. love. 


rauen zum ı Wlafenwaichen und Mäd- 
Tewren & Johanjen, 257 Oft 
modi 


3i2 


- 


um Röde zu nähen. 756 


Berlangt: 
iſhen Tann. 


“ Verlangt: 
Madiſon Str., 


Perlangt: F 
hen für abrifarbeit. 
Ti viſion Etr. 


_ Werfangt: : Tüchtige Helfer für Kleide: dernäben, 
Zarrabee Str. 


Spoeti. 


vVerlangt Eriahrene Etrider an Smweaters. Ze 
ftändige Arbeit, guter Lopn. IB S. Hallo S 
—— 


Verlangt: 3 flinke junge Mädchen, das Baiſten — 
Weſten a eriernen. Anton Johnjon, 472 R. 
witage ieiamo 


— Maſchinen mädchen an Kniehofen, Ruopf- 
arbeit, und Mäpdden zum Lernen. 730 Girard Str. 
12nov, im 


27 


Sit 


Sausarbeit. 


Tüchtiees Mäpdden für Store- 
138 Milwaukee Ave. 


leichte 


Berlangt: und 


Hausarbeit in in Väderei. 


Verlangt: > Mädsen für 
Loardingbaus. Jeden Sonntag frei. 
Str, 


Hausarbeit im 
367  Larrabee 


Verlangt: Mädchen für aflgemeine Sausarbeit in 
Heiner Familie. Guter Lohn. Nahyufragen im 
Store. 197 6. North 2 Abe. 

Perlangt: Tentide F Frau ın mittlerem Alter für 


Hausarbeit. 4143 Wentwortb Une. 


Berlangt: Mehrere, Mädgen und Röchinnen für 
Hausarbeit. Mrs. Tetter, 285 Halſted Str. 


Verlangt: Frau zum !ettenmacen. Mu Bu; Zimmer 
reinigen. Keine audere Arbeit.- Kann Daufe 


Iclafen. | 19 m. Randolph Str., Hotel Auftria. 


Berlangt:  Röhin für | Rekaurant und Bufineb: 
luuch LE N. Elart . Clart Str., de Leland Ave. 
erlangt 


t: Eim gutes 9 utes Mädchen für allgemeine 18: 
arbeit. Hi ch 84 Ave. * 


— hetoen nadcen Famiſie von i. 
"Rerlangt: Startet Mä Se 

und jonkige Arbeit in — —— Scan: —Se 
or Rorth U Ude. 


— —— jerlangt: Gin Mä Wänden, 14 el für Haus: 


Beh Divijion Str 
fangt: * 
— — — 


Grand abe. && —— 1 


Mii. M., 
— 
Sal 
ft. 


RR "| 


ge : - 
Sarbeit.— 
8: rs ae Pu 5 3 


unter bi 


Berlangt: zum: Berlangt: Iunges Mäpen # für — Hausarbeit. 
Rein ® hen 


. 1 95 Seminary Ave. 


Verlangt: Ein Dentihes 1 Mädchen en. für ai allgem. A 
usarbeit im fleiner Yamilier Guter Lohn. 3611 
Vernon Ave. modiui 


Berlongt: Brauen und  Mädgen, weiche irg: irg? nd eine 
Art von Urbeit wünjchen, fpredt dor, wir baden eine 
große Lifte von freien Stellen und ſichern Euch ſolche 
u gutem Lobn. Nahzufragen bei Eurigbt Eo., 21 

eft Tale Str., oben. 

Berlangt: Fin Mädchen zur Beauflihtiguug don 
zwei Kindern (2 reip. 4 Jahre alt). Nachjufragea im 
Store, 75 Weit Madifon Str. 


Verlangt: Ein Madchen fur augeme ue Hausarbet. 
Laqʒuftagen ij im Store, 075 Welt Madi fon Str, 


"erlangt: : Mädchen für, Roden ı und ıd Hausarbeit. — = 
4345 Galumet Ape. 


mod! 
Verlangt: WMadchen für Hausarbeit, - tt, 
Str. 
7 


BVBerlangt: Mäpchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in in Samilie. Lohn 8%. 5038 ©. Wihland Ave. 


PRerlangt: "Eine ne Waſchfrau au außer ı dem Haufe. 7 711 
Girard Et. 


Perlangt: : Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
HR. Rodbey Str., 1. Flat. 
Muß wa— 


Verleangat; Mädchen, 1. Klaſſe Köchin. 
ſchen und bügeln können. Anierilaniſche Familie. 
86 Lincoln Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
47 LaSalle Ave., 2. Flat. 


Ve rlangt: 7: Hausarbeit. 
Ave. 


nahe Noble Ave. 
Verlangt: 


Gutes orden iche⸗ Mädchen. 
ſchen und bügeln können. Referenzen. 1238 N. 
Str., nahe Wrightwood Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen, im Haus s halt zu 
belien. Kleine Familic. 316 5 Sheffield Ade., 1.5lat. 


Verlangt: Mädsen f Hausarbei t. €. 


North Abe., Flat > 


Verlangt: Kleines Mädchen für im. 
Division Str., hinten. 


Nerlangt: | Mädden, für leichte Hausarbeit. 
Seminary Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen, ungfäbr 16 Jabre, bei Haus 
arbeit zu helfen. Referenzen. Yyamılie bon 2. 514 
Dft. North Ave., 3. Flat, gegenüber Lincoln Bart. 

_fonme 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in feiner, Fa: 
milie. Kein Waihen. Guter Lohn. Schrieber, 689 
N. Irving Ave., 2. jonmo 


Flat. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Muß gut zu Kindern ſein. Guter Lohn. 
zen erforderlich. 481 Vincennes Ave. 


Das älteſte deutſche Vermittlungs- vnrteau wieder 
eröffnet. Seſorgt gute Mädchen und gute Plätze. — 
Leverenz, früher Carlſon, 50 N. Clart Str. 

1!no, ImX 


Perlangt: Köhinnen, zweite Mädchen. Kind \ermäbds 
hen, Mädchen für Hausarbeit, friih eingeiwanderte 
Mädchen fofort untergebracht bei feinſten Herrſchaf- 


ten. Pefte Löhne. 3155 Indiana Abe. Ino,ImX 


4371 9. Glert 
modi 


Barry 


71 


Mus wa. 
Clark 


für —F 276 


239 Weit 


2) 


Referen: 
jo: mo 


Stellungen fuhen: jgrauen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 
und außer dem Hauſe. 2300 N. Whipple Str. 
Geſucht: Mädchen ſuchen Stelle für allgemeine 
Hausarbeit, zweite Mãdchen Gefhirrwaicherin und 
Kellnerin. 84 RN. Halſted Str. 


Weſn ih: in 


Deutſche Schneiderin empfiehlt ſich in 


Frau int Raid: und Putzplätze. 
3. 332. Ubendpoft. 

Gefuht: Anftändige zuperläffige MWittive ohne Ans 
bang, 34 Rabre alt, liebt Rinder, wünjcht den Haus 
halt zu führen -bei einem Wittwer oder älterem 
alleinftebendem Herrn. Spriht auch polniih. Adr. 
X. 9. 9 Abendpoft. 


Geſucht: würde ins Sau? zu nehmen. 
bourn Ade., 2. Flat. 


Weſucht — Frau mit achtſährigem Mädchen 
fuht Stelle als a bälterin.. Mrs. Eppih, 44 
Soutbport Ave. 2. 8 oor. 


Weſucht Eine alle: nftehende junge Frau wünscht 
Bekigen Platz als Haushälterin. Adr.: K. O. Abend: 
poſt. 


Geſucht 
Stelle im Reſtaurant oder Saloon. 


Ade.: 
mwdi 


315 Ein: 


Erfahrene Frau in Nüchenarbeit ı wünicht 
149 €. Indiana 
fa,mo 


Geſucht 49 Jabre alt, 
bildet, reſpektable, wünſcht Stellung als Wirthſchaf— 
terin in Haus wo die Frau fehlt.Keine Pofſttarten. 
Mrs Miller Station, Indiana. jrſamo 


Wittwe, alleinſtehend, 


Geſchäftsgelegenheiten. 
ſEnzeigen unier dieſer Rubrit. ? Tents das Wort) 


Saloontzepers'— Hinke”, 59 Dearborn 
derlauft „Saloon 5“, Kotels, Neitaurants. 
fer und Berfäufer jollten borjprechen. 


Str. 
Käu: 


iino, momift, 20 


Zu verfaufen: Guter Saloon, oder zu vd: riauſchen 
für Real Eſtate. Z. und — Str. 


Bu fau ee en Saloon in guter Geſchaft 8: 
W 513 Abendpoſt. modimi 


— 


"Zu vertduihen: Gin oder 2 Privat-Reiidenz-Brid: 
3 ®. 513 Abendpoit. 
modimi 


bäufer. für Gefchäfte. Adr.: 


u verfaufen: Gutgehender_ Gandoftore, Um mitände 
3060 Loom'? Str. jonmodi 


Zu verkaufen: Krankhe: :tshalber, billig, Raffces 
975 N. Campbell Ave. fa, fo,mo 


halber olllig. 


Route 
Zu verkaufen: Wegen Abreiſe nach Europa, ein 
Boarding Houje mit Saloon, 8 Boarder, gute Prei— 
billige Mietbe, 3 Nabre Leaje, alles neue Mö- 


ie 
Adr.: 


bei, zu annehmbarem Breife. 
po 


T. 801 Abenpd- 
ſa, ſo, mo, di 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
"Zu vermietben: Zimmer mit oder ohne Board. — 
Nrs. — 1358 DR — Beer mdi 


zung. 995 Gertisern | Arc en 


Möbel, Qausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter biefer Mubril, 3 Gents das Wert ) 


500 neue und gebraugte 
Barlor- Heizöfen, Baidtüdhen: 
Defen Ranges und Rohberde., 
Mande diefer Deten wurden nie gebraudt und 

find in tadellojem Zuftande. 
Ampere find ohne die NidelsBerzierungen u. j. mw. 
und 


Jeder Ofen wird genau verfauft, ivie er — 
önnt 


wenn man eng daß er nicht wie angegeben, 
Ihr Euer Geld aurüderhalten. 
Wir vertaufen ferner den Neit 
Waaren, welde übrig blieben von dem fürzlichen 
GreatNorthbern Hotel-GFintauf, 
zu den folgenden *—— niedrigen Preiſen: 
2) neue Heiz;ö 82.50 
15 neue Saundry=-Deien 
15 Barlor:Heizdfen, wertb 820..8.7 
3 2aie Burners, volle Größe, werth 85, 
etiwad gebraudt, in gutem Zuftand 
40 DMatragen, in gut. Zuftande, alle Größen, 
% chte Federftijien 
17 Enamel— Betikefien 
fing: Trimming) 
10 gut gemachte Souhes, in gutem Zuftand, 3. 8* 
25 feine Rugs, 9x12, fait neu 
25 Room: Size Ingrain Carpets, 86.00.... 5.00 
Für Diejenigen, . welde nicht baar zu "bezahlen 
wünfchen, ftellen wir folgende Bedingungen: 
$25 werth an Möbeln, $2.50 baar, $2 pro Monat. 
BO wertb an Möbeln, $%4 baar, #4 pro Monat. 
$75 wertb an Möbeln, 85 baar, SS pro Monat. 
$100 werth an Möbeln, $7 badr, $6. pro Wtonat. 
Wirlief n WUiles, waszurAusftat: 
‚„Xogirbäufern 
bört, 


bon 


er 
on 


ure Houſe, 
enue. 
Abends offen. Iyn,* 
Zu verfanfen: Neuer Heizofen und Kochofen, fvott- 
bill: 0. 60 Larrabee Str. 18no, iv 
Zu verfaufen: 1: Guter Saundry-Dfen. 143 Locuſt 
Str. 


Bierde, Bagen, Hunde, Bögel 1 


(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Gent$ das Wort.) 


50 bis 60 Pierde aller Eorten fiet3 au Sand, don 
700 bis 1600 Biund jchiwer; welche Davon jind Stadt: 
BDierde, andere friih vom Lande; ebentall? jchnefle 
Bacers und Tfotterd, alle Sorten und zu allen Brei: 
fen. Wir erhalten jeden Sountag Morgen eine Way: 

onladung friiher PBierd: vom Lande; haben auch 
Bugsies, Magen und Gejdirre; nehmen auch PBierde 
oder irgend ctivas in Taujdh. Deutiche Berfäufer und 
quite Pedienung. Jeden Tag vifen, auhb Eonntag3. 
569 Dgden Upe., nahe Taylor Eitr., rother Stall, 
hinten, up, Im, fimtm» 


Muß bilffig verfaufen: bis Dienftag 
Abend. 145 Vedder Str. 

gu verlaufen: Pferd, 1600 Piund; . Preis 8100. — 
Hermann Groy, 124 Verm Str. 12nonim& 


Sarzer Ranarierivögel, Bapageien. Golziifche te. 
Raempfer’3 BogelsLaden, 8 Etate Str. ix 


u 


Bianos, mufltaliine Initrumente. 
(Anzeigen umter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Aur 110 Für feines Megamman Uprigbt®Piano; 


fei em. Aug. Grop, 392 Wells Str. 
rg re er 1Ano», lin 


2 Bierde, 


und Berloren. 
—2 wite dieier Rubrif, 9 Cents: das Wort.) 


| 
a 
J 
| 
| 


| 
\ 
| 


Hausarbeit. j 


| 


| 


\fudung frei. 


Zu — Rigoufin Darum. mit 
und Ernte. Doris 431, Rapfon, 2 — 
Farmen mit —— und ae er: Gen ver 


— 
für —— Grundeigenthum. 119 Ya Sale g 
Zimmer 52 


Eüdweitieite. 


z ge verfiufen: Wegen’ Ubreije, ein 3: 
un ditgebautes Brichaus neueſten Stils. 


und Rödiges 
3010 Parnes 
no ẽ 


Nerdwecueite. 


Suchen Sie eine Heimſtatte oder Geldanlage; IR 
‘das der Fall, jo landen wir Sie ein, wniere Däufer 
an North Francisco Ave und Humboldt Boulevarı 
zu beit ıhrigen. Zweiktötge Stein: ımd Brid-fFlats, 
uf 30 Fu Yot3 gebaut. Yage ift die feinite Dee 
Kordie: ftjcite. Nommt und dejichtigt fie. Wir Ders 
taufen auf m onartıhe Abzahiungen. Unjer Agent if 
jeden Tag einidl. Sonnt egs au Ort und. Stelle. — 
2017 Milwauter Abe. Ofiter. l5av,im& 


Berichiedenes. 

Habt Jr Ss: ajer zu verkaufe, zu vertauſchen oder 
Ju veruiſethenu? Kommt fur oute Rejultate zu uas. 
Wir haben immer Käufer au Hand. — Spumtags 
*— sn 10 Eis 12 itye Bormittags. — Richard A. 
och & umer 5 und 6. 83 Waſhbiugton Stt 
—58* ie Dearborn Etr, —— — 
—3Wweig =: Weigäfe: 

x v aft:- 

1097 N. Elorf Etr., nördlich von Velmont Ave. 

12558 
nen 
— 
Geld auf eye 
(Unzeigen unter diejer ! » 2 Gents das Wort.) 


A. H. French, 
737 Main, 


123 LaSalle Etr., Sinner 3 — Il: 


zu verleihen 
no3, Wierde, Wagen u. j. w. 


Geld 
auf Möbel, Va 


Klei ne Anleihen 
von $2) bis $400 unjere Spezialität, 
Wir nebmen Euch die Möbel nicht weg, wenn win 
Die YUnleihe machen, jondern lajjen dieſelden 
in Gureı n Bejis. 


’ 
‘ 


Wir leihen auch Geld an X che in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note. 


Wir haben das größte dentide Geihäft 
in der Stant. 
Ale guten, chrlihen Deutihen, kommt zu ung, 
N wenn Yhr Geld haben wollt. 
Ihe werdet e3 zu Eurem VortHeil finden, bei mie 
vorzufpredhen, ehe Sr anderwärts bingebt. 


Die fiherfte und zuverlaff iafte Vedienung zugefichert. 
end, 
18 LaSalle Etr., immer 3 3 — Tel.: 


Gel Geld! Geld: 
Chic I — Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
“RE Mortgage Xoan Company, 
180 ®. Mapifon Str., Zimmer 2%, 
Südoſt-Ecke Halſted Str. 


A. 9. 5 
ldap, 1iX 
HIT Main, 


Wir leihen Enh Geld in großen umbd. fleinen Bus 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder its 
gend welche gute Eiche ibett zu den billiaft:n Bes 
dingungen. —-Tarichen fünnen zu jeder Zeit 5* 
werden ⸗Theilzahlungen werden zu jeder Zeit au⸗ 
genemuen, wodurch die Koſten der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Soan Comping, 
175 Dearborn Sir., Zimner 216 und 217. 
llap® 


— Geld zu derleihben — 
euf Möbel und Piano?, one zu entfernen, in Eums , 
nen von $20 bis 8200, zu den billigiten Raten una 
leihteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
von mir borgen, laufen Sie fine Gefahr, dab Eis 
%b:: Eadhen verlichen, Mein Gefhäft if verants 
wortlid; und lang etadlirt. Keine Nachfragen w:o 
Alles privas. Bitte, fpreht vor, che 


den gemacht 
Ale Auskunft mit Ber 


Sie anderswo bingeben. 
gnügen ertbeilt. 
Das cinzige deutiche Geichäft in Chicago, 
Otto GE. PBoelder, 70 LuSche Str, 3. 3 
Südwelt:Gde Randoipp und LaSatle “: p 
Din 


Geldiann gelieben werden auf 


Diamanten, Ubren u. Schmudjagen. 3% d. Monat. 


City Soan Bant, 
131 e. Glart Str. 


Chicago Gredvit Company, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Verötfentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfte_ Raten auf Möbel, 
PVianos, Pferde und Wagen. Sprecht bei uns var 
und jpart Geld. lin® 

92 LaSalle Str., 
Rrand:Chtice, 534 Lincoln Ave. 


Simnter 21. 
Late View. 


Finanziches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 GentS das Wort.) 
Geld zu verleihen an Damen umd Herren mit 
feſter —— Privat Keine Hypothel. Niedrige 
Raten. Leichte bzahlungen. Zimmer 16 ‘86 ei; 


ingten Etr. Ciien kt bis Abends 7 Ubr. 29maf* 


Privat:Geld auf uf Grumdeigenthim su 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde vorſprechen Adr.: 
A. 150 Abendpoft. Hot, im 


Zu verleihen: Obne Kommifjion, billige Rrivats 


eld.r; crfte und zweite Hppotheten. Adrefie: D. 
2 bendpoft. löno, In8 


Berfönlides. 

(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Eents das Mort.) 

Gramne’s (leichte Abzahlungen) —Bezahit nicht 
Saar, Jhr könnt auf leichte wöchentliche oder monats 
lihe Abzahlungen Laufen: Herbit: u. Winter Anzüge 
und Ueberzicher für Herren, Pelze, Koats, Suit3 uns 
Waifts jür Damen, Jüngling3=, Mädchen: u. Kinders 
Kleider, Schuhe, Yurnijbings und vollitändige Auss 
ftattungen. — Buell D. Crane & Co. 167—19 
Wabafh Ave., 4. Floor, Elevator.—Dffen Abends. — 
Wenn Jhr wicht foınmen tönt, jchreibt ‘oder telephos 
n'rt: Gentraf 3019, unjer Verkäufer wird ar 


California und Rorty Bacific Küſte. 

Judſon Alton Erkurjionen, mittelft Zug mit fpes 
—— Bedienung, durchfahrende Pullman Touriſten⸗ 

Schlafwagen, ermöglicht Paſſagieren nach Californien 
und der MWacificfüfte die angenehmfte und billigite 
Reife. Bon Chicago jeden Tienftag und Donnerftag 
via Chicago & Alton Bahn, iiber die „Scenic Route”, 
mittelft der Kanſas City und der Denver & Kie 
Grande Zahn. Echreibt oder fpreht vor bei Yubiom 
Alton Exeurfiond, 39 arquette = Pr 
Chicage. 1075, 2* 


Schriftlige Urbeiten und Ueberiepungen, gut und 
zuverläifig; ibenfalls Uniprachen, Gelegenheitsreden 
deutich und englifh angefertigt. Abends’ vorzuipres 


oder adrejj.rt: 337 Hudſon Ave. 1. Sat, 
pn —5— 


"Ehe dDeuntihe Filsihuhe und iD Bantoffeim 
jeder Größe fabrizirt und bält vorrätbig: A. Zim⸗ 
mermann, 148 Eipbourn Ave. Anop—23nopX 


_ Deutihe ‚ Apothefe, 117 Wells Str. pe; 


Löhne, Noten, Mierbe und Schulden aller Ars 
prompt Follektirt. Schlechtzablende Mietber hinaus⸗ 
geſeßt. Keine Gebühren. wenn nicht erfolareich. — 
Albert A. Kraft, 155 YaSalle Str., Zimmer 2. 
Telephone Gentral 52. 2 303 


—— nn — — *— 


Heirathsaeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
ober feine Anzeige unter einem Doflar.) 


He. ratbsgefud. Anftändiger Man n. 33 Sabre 2 
bejigt $1SW Vermögen, jucht die Betanntihaft eine 
—— Madchens welches Luft zu einem Geſchäft⸗ 


hat. Vermögen Nebeniahe. Briefe untet J. 36 

Aben dvoſt. 

— —— — —— — — 
Nechts auwälte. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Bort.) 


Prauden Cie einen nen erfchrenen Advotaten? Schulden 
aller Art tollett: rt. Zimmer 2, 52 Deardorn Str. 
2ZTottmt 


2.8. Gichenbeimaer, deuticher Advofat, praftigirt ig 
allen Gerichten. Konjultation frei, 39 — Zi 


re». a 

. Alle Nehtsiahen prompt beiorat.— Suite 
Nnitp Building, 79 Deardorn Str. Wohnung: 8 
Osaood Str. 20d;® 

Freies Auskunfts⸗ — 


Rechtäangelearnheiten prompt beineet. ge foleftirt 
immer 10,78 LaSılle S Sigt 


Batentanwälte, . 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wert} 
deutfhe Patente 


Runumler & Rummier, 
192° 


Anwälte DI MeB:der Iheater:Grhäude. 


Yerztiimes. 
füngeigen unter diefer Rubril, 2 Genis das Work) 
— 2 18 Wells Str. gg 
‚ Daut:, Biut:, NRieren-, Leber: und 
lien — oeheilt. —— — u. Untere 
Eprehftunden 9-9; Eonntag3 9-9, 
2ianf® 


Seidl 
—— 


unterricht. — 
(Mnzeigen unter biefer Fubrif, 9 Genti 13 Work) 





Ginerfei, wie heftig oder dein igend der Schmerz. 
den der /an Rheumatismus Leidende, der auf dem 
S:ehbett Liegende, der Schwache der Rrüppel, ber 
an Nerpojität, Neutalgie oder anderen Krankheiten 
Leidende zu erbulden hat. 

Raiway's Ready Relief wird fofortige 

Linderung und Grleihterung gewähren. 


Leiden und Schmerzen. 


Bei Kopfiveh (einerlei_ob Migräne oder nervös 
Zahnweh, Reutalgie, Nheugatismuß, He ae 
Schmerzen und Ehmädhe Rüden, im Rüdgrat, 
oder ın den Nieren, Beichrmfkden im der Kebergegend, 
Seitenftegen, Anfhmwellung d Gelente und Scmers 
zen jeder Art gewährt die Amibendung von Radwahy's 
Meady Relief jofortige@rleihterung und defien einige 
Tage lang fortgejeßter Gebrauch bewirkt eine pers 
ınanente Heilung. 


Niemals ein Fchlidhlag ! 
Aurirt und verhütet 


Grläliengen, Huften, Halsleiden, Influenza, 
Anf hwellen der Gelenke, Herenichuß, 
Kheumatismus, Neuralgie, Kopf— 
ſchmerzen, Zahnſchmerzen 
Aſthma, 


Athem-Beſchwerden. 


Radwa⸗'s Ready Relief iſt ein ſicheres Mit— 
tel- gegen jeden Schmerz, Verſtauchun— 
gen, Haut:Abjehürfungen, Schmer: 
zen im Rüden, im der Pruft 
oder in den Gliedmahen. 
Annerlich: Ein halber bis ein Theelöffel in 
ein balbes Glas Waijer wir) in tpenigen Mimuten 
heilen: Krämpfe, fairen Magen, Uebelkeit, Erbrechen, 
Sodbrennen, Werbojttät, S taflofigfeit, - Migräne, 
Diarrhoe, Kolit, alle innerlichen 

Schmerzen. 


MALARIA 


Zröjteln und Fieber und Wechfel⸗Fieber 
turirt und beſeitigt. 


RDVAV'S READV RELIEF 


Nurirt nicht nur den an Malaria feidenden Patienten, 
fondern wenn die in Frieder: Diftrikten wohnhaften 
oder beihäftigten Perionen jeden Horgen beim Aufs 
ftehen zwanz.g bis dreißig Tropfen des Neady Ne: 
fief im einem Gag Mafjer einnehmen und trinfen 
und jagen wir, einen Srader dazu eiien, fo werden 
fie Anjällen von Malaria entgehen. . 
Verkauft von allen Apothelern; 500 die Flaſche. 


Radway & Co, 55 Elm Str. New York. 


Blähungen und 


ADWAY'S 
PILLEN 


mild und zuperfäflig. Neanliren 


rein vegetabilti, 
Die ſicher ſte 


Die Leber, forwie d.eVerdauungs Organe. 
und befte Medizin in der We.t für bie 


Seilung 


aller Leiden des Magens, der Leber, Eingeweide, 
Nieren, Bla’e, ferner nexvöſer Krankheiten, Mangel 
an Mppetit, Kobfweh, Nerftopfung, Hartleibigkeit, 
Indigeſtion, Bilior.tät, Fieber, Darm-Entzündung, 
Hämorrhoiden und alfer Störungen der Fingeweide, 
Perfekte Berdauung wird erlangt durch 
Einnehmen von Radway’s Pillen. Wenn 
man dies tbut, jo wird 


DYSPEPSIE, 


Migräne, faures Aufftoken aus dem Magen, Pilios 
fität verbütet, da die genoſſenen Speiſen ihre, ernäh- 
renden Reftandtbeile zur Erhaltung bes Körvers und 
zum Grjag der naturgemäs verbrauchten Stoffe beis 
ſteuern. 

Preis 25 Cents per Schadtel. 
Apothetern oder nad Gmpfang des 
gejandt. 


RADWAY & CO., 55 ELM STRASSE, N. Y. 
3 


Berlanit don allen 
Preises per Poft 


———— — — — — — 


Bruchleidendt 
—— — — 


I ſowie alle an Ver 
J irümmungen des 

Ruͤctarats. der Beint 

und Fußßze Leidenden 

werden mit meinen 
neueſten Apparaten poſitiv geheilt. Bruchbander, 200 
derſche dene Sorten. Leiboinden fur ſchwachen Leib, 
Mutterihäden, fette Beitte und Nabelbruͤche. Gummi⸗ 
Strümpfe für Krampfader, Gerabehalter, Krüden, fünft 
Yiche Beine u. j. w.—Brudı 
bänder 50 Gentö und aufs 
wärts. Beionders empfehle 
id mein men erfundenes 
Bruhdand, welches einge 
Führt ift in der deutschen 
Armee. Cs ift das jicher- 
fte, dequemite, dauerhafte 
fte, welches Tag und Nacht — 
ohne Schmerz art wird und eine flhere Seilung 
on DR. BERT WOLFERTZ, iyabrifant, 6 
Fifth Ave . nahe Randolph Str. Epezialift für Brüs 
he und Berwahinugen deö Körpers. Auch Sonus 
sags offen bis 12 Uhr. — Damen Werden von eines 
Dame bedient. 6. Privat-Zimmer zum Anpaffen. 


rampfaderbruch 


läßt ſich weder durch innerliche oder äußerliche Me⸗ 
ditanente noch durch Tragen von elettriſchen Ban⸗ 
Dagen, fondern einzig und allein dur eine, im 
unferen Händen, völlig I hmerz- und gefahrloſe Ope⸗ 
ration in wenigen Tagen radıfal heilen. Sanita= 
eium im gejündeften, rubigiten Stadttheil gelegen. 
— Dreife mäßig. — Betreit? Aufnahme, fowie für die 
Leit zu Haufe durchführdare Heilung aller anderen 
Zerual:, Nerven" und Hnutfechtbeiten, beiderlei 
Ge,chlechtö, wende man fic) mündlich oder jchrifte 


ti di 

Hand mp, 
181 6. Avenue, = 5 = Mew York, R. 9. 
\ Anstunft oder Konfultation frei. 


DR. J. YOUNG, 
Deutider Spezial: Arzt 


f. Bugen:, Ohren:, Naienz XV 
leiden. Behandelt diefelben gründlich 

und füynell bei märigen Preiien, jchmerzlos 

nah wnübertrefflichen neuen Methoden. Der 

paripädigte Hafenfatarrh und Schwer: 

hörtgteit wurde furirt, wo andere Aerzte 

erfolglos blichen, Künftliche Augen. Brillen 

argepabt. Unterinhung umd Rath rei. 

RAlinit. 261 Kinenin Bve., Stunden: 

8 Borm. bi8 8 Ubds. Sonniags 8 bis 12. 


— — — — 


'SHICHESTER'S ENGLISH 


NYROYAL PILLS 


nal nud Only Genuwine. 
SAFE, Always reliabie. Todies, ask Druzgist 
fr CHICHESTER'S ENGLISH 
in RED ani Gold metallic boxes, senled 
with bine ribbon. Take no other. Refuse 
s Substitution» and Imita- 
tioms. Buy of your Druggist, or send te. in 
stampe for Partieulara, Tertimonialis 
and Relief for L,adien,” in letter, by re- 
turn Mail. 10.000 Testimonials. Sold by 
all Drumgists._ Chichester Chemical Oo., 
1680 Madison Square, PHILA. PA 


Please rep!y in English. l5no,medoja,1f 


zu In BD 
um 5 u STR. 


Sptiter. 
a » 4a 
a RT der Gehtraft. Konfıtiet 
uns —* Eurer Uugen. 
BORSCH & Co.,'103 Adams Hlin 
wegenlüber der VohrDffice. 


DR. SCHROEDER, 


eutiher Sahnarji, 

250 W. Division we nabe boababı 
ine Zähne von 5 aufm Ahne 

ohne Platten, Gold· u. Silberfüllung 


era Vreijen. Zufriedenheit garantirt. Gpmu- 
en. mom 


oma’ 


ee 

-" WATRY&CO. 
99 E.- RANDOLPH STR.. 
Dentfhe Optiker, 


Brillen und Augengläfer cine Spezialität. 
Kodald, Gamcras u. yhotonr. Material. ” 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 00 
zu. 2 Fair, Derter Building. 
eier t find 
RER ELSE ESG Be 
= tmeniden * ge ie don ihren —— 
imen Rranfkeiten ee apänner. 2* 


leiden und Menftruationsftd 
a 
| : ftörungen e 


 (Horlfegung) 

Toni fleigt die Treppen empor, gar3 
langjam, Stufe um Stufe — Io ſchwer 
iſt iht das Emporklimmen noch nie 
geworben. Sie bleibt ab und zu ftill 
ftehen, fi an das Geländer flam- 
metnd, ala molle fie alle Kraft, ber- 
faffen. Ahr Gefiht ilt fabl,“ ihre 
Augen haben allen Glanz verloren, ihr 
haldgeöffneter Mund zudt zumeilen — 

Ein paar fehnelle Schritte haften bie 
Stufen Hinter ihr empor, «bie erfte 
Stiege nehmen fie, nun Die andere — 
jegt find fie ganz nah. 

Ah und die bumpfe, brütende Zuft | 
in dem Treppenhaufe, heißer und ber= 
brauchter, je höher man fommt. Dur 
die bunten &lasicheiben, das Roth- 
Grün-Blau, fpielen bie Sonnenlichter; 
in dem Hof, den bie grauen Seiten- 
und Quergebäude umfchließen, ſtößt 
ein Kind in eine kleine Trompete, nut 
ein einziger, ſchriller, unangenehmer 
Ton iſt darin. In dem Lichtſtrahl, der 
durch eine geöffnete Scheibe pringt, 
tanzen die Staubatome. 

„Fräulein von Sill.“ 

Sie blidt in das ihr zugewandte 
Geſicht, ſie kennt es ja, will etwas 
ſagen, aber die ſpröden Lippen gehor⸗ 
chen nicht. 

„Wie ſehen Sie denn aus? Was 
iſt Ihnen?“ klingt es erſchreckt auf ſie 


n. 

„Nichts,“ will ſie antworten, und 
fann eg nicht. Sie ſchüttelt nur den 
Kopf, fie taumelt auch ein menig. 

Da faßt fie ein feiter Arm. 

„Zaffen Sie mid Ihnen menigitens 
hinaufhelfen.“ 

Sie gibt nach, willenlos, kraftlos; 
auch vor der Thür läßt Heinz Eggert 
fie noch nicht frei, er ſtützt ſie mit dem 
Iinfen Yrm und fehließt mit ber an» 
deren Hand auf. Da legen ji Tonis 
Finger gegen ſeine Schulter und mit 
großer Anſtrengung bringt ſie hervor: 
„Wenn ich die Mutter — oder ſonſt 
Jemanden — nicht gleich zu ſehen 
brauchte —“ | 

Er verfieht fie. „Aber, natürlich, da 
ift ja mein Uelier.” 

Und weit und geräufchlog ftößt er die 
Ihür auf und läßt fie eintreten und 
ftürzt auf den einzigen Brettſtuhl zu, 
den er darin ftehen hat, und ergreift | 
den eriten, beiten Gegenjtand, den er 
jteht, jeinen Flaugrod, um darüber zu 
wiſchen. 

„So, mein gnädiges Fräulein, was 
kann ich nun thun? Waſſer? Was 
wünſchen Sie?“ Und jeine Blide 
hängen an ihrem todesblaflen, verftör- 
ten Geficht und irren in dem fablen, 
unmirthlichen Raum herum, den er jo 
gar nicht würdig für fie halt, obwohl 
e3 fein Stubio ift, in bem er Thon 
manch fleinere anerkannte Arbeit er=- 
fonnen, mande Skizze zu einem gro⸗ 
ßen Werk erdacht hat. Staffeleien, 
Drehſcheiben, Thonhaufen, Gipsſtaub, 
cllerlei plaſtiſche Skizzen auf Brettern 
an ben Wanden, Geihier, hier und da 
eine menſchliche Geſtalt, ein Arm; ein | 
Zuß, ein Kopf — aber Alles fo Tegel- | 
103, jo verftaubt. 

Und fie doch dazmwilchen, an die er 
hier unausgefeßt gedacht in den leßten 
Tagen! Er fteht und fieht fie .ürt,. Die 
feine Gegenwart ganz pergeflen. zu 
haben jcheint. Was hat die Willens- | 
ftarke, die Selbfibemußte nur in biejen | 
Zuftand verjeßt? Und ein Aramohn:! 
dämmert ihm auf — follte Kleyden ihr | 
wieder in ben Weg getreien fein? 
Sollte er fie verlegt haben? Das fannı | 
nur eine töbtliche Kränkung, ein über- | 
großer Schmerz gerejen fein, ber Zoni | 
von Sill fo um alle Fallung gebracht 
hat. | 

Aber fragen, menn fie felber nicht3 
fagt — nein! | 

Er tritt weiter von ihr meg, faßt | 
nad) dem Modell eines jungen Löwen, | 
als habe er daran etwas zu prüfen, er j 
hebt das Waflerbeden empor, aus dem 
er den Thon anzüfeuchten pflegt, und 
mwedelt dann den taub von einer 
Affengruppe — Alles geräujchlos und 
wie unabſichtlich. 

Zoni bat eine Weile ganz Iheil- 
nahmlos bagefeflen, jegt legt ste bie | 
Hände um ihre Büchermappe und fagt: ı 
„Ich danke Ihnen — ich glaube, ohne 
Sie wäre ich nie heraufgefommen. I 
hatte jchon all meine Kraft verbraudt 
auf dem Wege von ber Schule — bis 
an’s Haus.“ Und dann ftredt fie ihm | 
die Rechte entgegen. Er nimmt fie | 
flüchtig. | 

„Aber — fagen Sie dod gar nichts, | 
gnädiges Fraulein 

Sie mat ein phar nidende Kopf: 
bewegungen, wie. zu einem Gelbit- 
geſpräch. 

Die Stille hatte mir gut gethan; 
Muͤner, wiſſen Sie, würde ſo diel ge⸗— 
fragt haben — auf das ich nicht ant⸗ 
mworten lonnte!“ Und dann ſteht ſie 
auf. „Ihnen ſag ich's — Ihnen — 
einmal — wenn ich erft ann!” 

„Das — Ahr Vertrauen wird mich 
ehten, Ihr Aeußerung thut ed.“ Dann, 
nach einiger Anftrengung: „Wenn ich 
iwiederfomme — in ein paar Wochen 
oder Monaten, wenn Sie fi dann 
diefes Vorhabens noch erinnern!” 

Sie fieht ihn ftarr an. „Sie wollen 
—— Uns verlaffen? Sie auch?“ 

nb ein Verſuch des Lächelns, des 
des plötzlichen Ausrufs. 
Sie gehörten ja doch ganz 


Gutmachens, 
Nämlich — 
mit dazu.” 

Gr bat e3 gefühlt, in all den Tagen, 
feit ver Werbung Kleydens, daß fie ihn 
anders behandelte, zutraulicher. 

„Das möchte ich auch ferner, [päter 
wieder,“ Tagt Heinz. Ich tehre ja 
zurüd. Nur jegt, — mic treibt da 
etwas meg, über baB id) auch nicht 
gerne |prechen möchte.“ * 

Eine Weile er zwiſchen 
ihnen Beiden. Sie raf fofort aus 
dem Hinbrüten auf, ba fie fich in dem 
Raume umfieht. — 

Sie ſind immer fleißig geweſen l· 


lobt ſie. 


Die Folge einer 
ihlimmen Erfältung 


ift gemößnlich ein 


böfer Hulten 


und die Folge einer 
Unmendung bon 


— —— — 


Dr. Aug. Koenig’s 
Tamburger 
| 


mm m m er — 
— —— — 


Bruſtthee 


iſt eine prompte Heilung beider 
und vollſtändige Befreiung von 
dieſen Leiden.. er. 


— — — — 


„Die Arbeit iſt ja das Beſte im 
Leben, der ehrlichſte Freund.“ 

„Ja — ja!“ ſagt fie und faßt die 
Mappe fefter und fteht auf. 

„Run will ich, — e3 ift ja Alles ſtill 
draußen und nebenan — würden Sie 
mir die Thür hier öffnen?“ 

Er ſpringt herbei, um die Riegel der 
Doppelthür zu löſen. 

Als ſie, er hinter ihr ſtehen bleibend, 
das Atelier betritt, erhebt ſich Brunos 
— von den Kiſſen. 

„Wirklich, fiegt man Dich einmal?“ 
fragt Heinz. 

„Bes jhon an mir zu jehen iſt!“ 
aniwortet Bruno, ohne jede Spur von 
Staunen, daß Toni den ungewohnten 
Weg durch Heinz' Atelier genommen. 

Sie legt ihre Mappe nieder und 
Eggert tritt an ben Freund heran. 
„Von mir will ich nicht® jagen, aber Die 
Deinigen verfegt Du in Unruhe.“ 

„Baͤh — Mutter ift ganz beglüdt, 
daß fie ihr Herzensföhgnden überhaupt 
wiedergefehen hat, und Toni, — nun, 
meine jchöne Schmwefter hatte ja Ge— 
Iegenheit zur Zerftreuung. Wenn inan 
die Freier heimfchict! echt haft Du 
gehabt — aus dem Gejicht diejes Men- 
ichen ließ fich nicht einmal ein ordeni⸗ 
liches Bild machen. Aber,“ er blickt 
Ton forſchend an. „Wie ſiehſt Du 
denn aus. Greift das Körbeaustheilen 
ſo an?“ 

„Oder chokirt Dich — Heinz, reich 
mit doch mal die Pantoffel. Meine 
Schweſter hält auf Anſtand. Iſl's ſo 
recht?“ fragt er, nachdem er ſeine Füße 
wieder bekleidet hat. „Anſtand — auch 
ein Begriff, über den fich ftreitent Tieße“ 
— Dann ftößt er einen pfeifenden Ton 
aus „und... [chließt..die Augen für ein 
Weilchen. 

Ton hal nicht geantwortet, ſie geht 

im Zimmer umher, wie eine zum Tode 
Erſchöpfte, faßt Dies und Jenes an 
und ſcheint mit ihren Gedanken gar 
nicht da zu ſein, dann ſetzt ſie ſich wie⸗ 
ber und fügt beide Arme auf den 
Tiſch. 
Es iſt mir recht, daß ich Dich durch 
den Zufall, daß Du einmal nach Hauſe 
gekommen biſt, noch ſehe. Ich gedenke 
für einige Zeit wegzugehen — viel⸗ 
mehr, ich habe es beſtimmt. Noch 
heute —“ ſagt Heinz. 

„Du?“ 

Das heißt, das Atelier hier gebe ich 
nicht auf, bewahre, das behalte ich. 
Fräulein von Sill — ich wollte Ihre 
Frau Mama aufſuchen.“ Er wird 
ganz roth. 

„Ach, das leidige Geld,“ ſagt Bruno. 
Dann richtet er ſich ein wenig aus ſei⸗ 
ner behaglichen Lage auf. „Rein, Du, 
Dich pumpe ich heute nicht an. Dich 
nicht. Weberhaupt nicht mieder.” 

Heinz lacht. „Was fol denn das 
heißen?“ 

„Bar nichts, laß es Dir genügen, 
baß es fo ift. Uebrigens — was ireibt 
Dich denn weg?“ r 

Der Bildhauer nagt an feiner Unter 
lippe und mißhandelt feinen Bart, er 
fümpft mit fi. Da fieht er ben fra= 
genden Blid des blaſſen Mädchens auf 
ſich gerichtet, faſt ängftlich mird ber 
Ausdrud, der über ihr Geficht huſcht. 
Es geht wie ein Ruck durch ſeinen 
Körper. 

„Ich habe — mich mit meinem 
Vaier überworfen,“ ſagt er gepreßt. 

„Wie ift denn das möglich?“ fragt 
Zoni und Bruno fhaut fcharf hinüber. 

„Die erjte Mikhelligfeit, ber erſte 
Streit — e3 ift hart und treibt mid 
hinweg. Sch muß draußen zu mir jel- 
ber fommen — und ihn — auch mıt 
fich in’ Gericht gehen lafien. Denn 
et mar ber Beleibiger.” 

Seine rechte Hand umframpft bie 
Lehne des Stuhles, neben dem er fcht. 

„Ungerecht hat er mich bis auf den 
Tod aefräntt,“ ftößt er hervor, und 
wendet fich ab. 

Dich, das Mufter aller findlichen 
Tugenden?“ fagt Bruno. 

Die großen Augen Toniä ruhen noch 
immer auf ſeinen arbeitenden Zügen, 
während er ſpricht. 

„sch habe es I 
Glüd betrachtet, einen reichen Vater 
haben, und mie ftolz bin ich ge! 
auf eigenen Füßen zu fliehen. 
bier und ba angenommen = 
idm — nun, das — eben N 


—— cht fi | 


ni 
— 


v 
es bekanntlich kaum als 


zu 
en, 
ich 
nr 


a, | 


— dt mıd enpDie und Dit 
und feulbigt mi af, B 
Summen zu vielleicht feht leicht 

‚BZiveden verbraucht zu haben — wa 
tend ich von nichts meiß. Ein Wort 
aibt das andere. Die Eheds liegen 


vor, behauptet er — ich fireite. Er 


: ** 


| gibt mir eine —* jeihämenbe Be- 


zeichnung — ich fchleudere -ihm in’& 
Geficht, daß er mic; für eiten Lüigrer 
hält, dann bin ich fort. Stumdenlang 
bin ih dann bur 
laufen, Zorn und uth im Herzen — 
auf ihn, auf mi. Ich fonnte nicht 
nachgeben, ih fonnte nicht hin und ihm 
fagen: Befinne Did, Du alter, grau- 
baatiger Kamerad — «5 gibt eben 
Lagen und Worte, die fich jo.zuipigen.” 

Sr ringt mit dem Athem, e3 über: 
nimmt ihn noch beim Erzählen. Toni 
fieht den Menjchen, den fie nur rubig, 
gelaffen fennt, mit ftaunenben, —* 
nehmenden Blicken an. 

„Dann nach Hauſe — eine Nacht, 
wie ich ſie noch nie erlebt habe,“ berich⸗ 
tet er weiter. „Heute früh mieber fort 
— auf meinem Jrüsftüdatifch lag ein 
Brief von feiner Hand. „Bewmeije” 
ftand darauf. ch habe ihn uneröffnet 
zurückgeſchickt.“ 

Er vricht ab und wendet ſich nach 
dem Fenfler, ſie ſollen es Beide nicht 
feben, daß ihm die Thränen in bie 
Augen dringen bor Zorn und Beidä- 

Und Alle find für Minuten 


z 


Dann fagt Bruno, das Haupt auf: 
flügend: „Einen jo tragijchen Fall 
mahft Du daraus?“ 

„Wer das nicht begreift —?” 

„Ich begreife und verftehe Sie!“ ſagt 
Toni, und ihre Stimme hat wieber 
Seitigfeit und Klang. „sh — mer 
läßt feine Ehre antalten? Selbit der 
eigene Vater darf es nicht.” 

„Ehre — au Begriff!” murmelt 
Bruno. Dann [pringt er auf, fo plöß- 
(ich, daß das Ruhebett unter ihm kracht. 
Uebrigens — warum haſt Du Dir die 
Berweife denn nicht angefehen?“ 

„Weil e8 unter meiner Würbe iſt.“ 

Flaubſt Du?“ Ganz ſcharf fixirt 
Bruno den Freund, und dann ſetzt er 
langſam, Wort für Wort betonend, 
hinzu: „Iſt Dir nie der Gedanke ge— 
fommen, daß — diefe famofen Cheds 
gefälfcht jein könnten?” 

„Kein!“ 

MWieber eine Paufe. 

„So feid Ahr pealiften!“ jagt 
Bruno dann, „unpraftifeh — und das 
henügen die — melde man Lebens= 
fünftler, Chancenausnüger, nennen 
fann. hr kommt dabei leicht in's 
Hintertreffen.“ 

Toni legt die ſchlanken Finger gegen 
den Tiſchrand. 

„Sie werben, müſſen eine Ausglei⸗ 
chung finden,“ ſpricht ſie dann hinüber. 

„Wir ſind beide harte Köpfe! Mein 
Vater hai gegen ſeine Gewohnheit über⸗ 
trieben — mill das nicht einjehen — 
ich fann ihm, dem ich mich in jeber 
anderen Lage beugen und, unteriverfen 
wiirde, hierin nicht nachgeben. Mein 
Selbftbewußtfein, mein Mannesflolz 
leidet eg nicht.” °* 

„Ya.“ Bruno „legt. feine Finger⸗ 
ſpihen gegen einander, „die Väter aus 
der guten, alten Schule glauben eben, 
daß man nie die Kinderſ uhe auszieht. 
So eine Kameradſchaft hat auch ihre 
Grenzen. Bis hierher — und nicht 
weiter! Unſer fiotter alter Herr, der 
mochte nun gar nichts von Reſpekt 
wiſſen — wüßie auch nicht, woher man 
ihn hätte nehmen ſollen. Ein guter 
Kumpan, unſer Vater — aſti und 
ſorglos bis zum letzten Augenblick — 
der ihm die Meine filberbejßlagene 
Biftole — die hinten in dem Etui Tiegt, 
fie — in bie Hand nehmen fah,. — Die 
habe ic; mir mit ‚dem Recht des Erit- 
geborenen gerettet aus dem Chaos — 
ja, ja —“ und feine Stimme fintt zu 
einem Geflüfter herab. 

„Vielleicht,“ jagt Zoni, „bat Bruno 
Recht, und AHre Auffaflung ift eine zu 
ſchroffe. 

Der Bildhauer ſchüttelt den Kopf, 
und ſeine Brauen ziehen ſich zuſammen. 

(Fortfegung folgt.) 


— Trod'ne Antwort. — Frau U.: 
„Derten Sie fih nur, Frau Müller, 
mein Enteltind, der Jofeph, vier Jahr’ 
ift er alt und hat fchon ein Gedicht ge- 
macht.“ — Frau Müller: „Ab, das 
macht nichtig, wenn er nur fonft feine 
g’raden Glieder hat!“ 


Ehrlihe Behandlung. 


‚Die Spezialiten in der weltberühmten „State Mes 
dical Dispeniarn“ furiren alle Männertrantpeiten 
Sneller ald alle anderen Epr ijaliten in Gbitago. 
te Behandlung er iR eine Epezia- 
Bit as — D ei bat | ie 
und Apparate zur 533* n nnetftantbeis 
ten als alle modernen jialtfien in Chicago zu« 
fanımengenommen. 


@ie zahlen wenn Sie geheilt find. 
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die- Straßen ges 


ame gräß ift feit e 
der öfterre‘ e ichen Monarchie, der es ei⸗ 
ausgezeichnete Feldherren und ei⸗ 


ER 


F bedeutenden Sigatsmann gegeben, 


aufs Enafte verbunden. Er ift aber 
auch in den Iehten Jahrzehnten um an⸗ 
; derer Urfache willen bei einer Gelegen: 
‘heit niel genannt worden, — dabei 
‚handelte e3 fih um bie nah aus 
Ben bin im verflärenden Lichte der Ro- 
 mantit erfcheinende Herzenzangelegen: 
heit eines Mitgliedes ber Familie. 
Ein Obeim des Bräutigam ber jur 
gerblichen Erzherzogin Elifabeth von 
Defterreich, der jet jiebzigjährige Fürft 
Sofef Winvifhgräß, erregte bald nad) 


dem Feldzuge des Jahres 1866, an 


dem er ala Hufarenmajor theilgenom- 


men halte, in der Wiener und Berliner | 
Sefelfhaft dadurch Auffchen, daß er | 


die in allen Hauptfläbten Europe3 be- 
fannte und bewunderte Tänzerin Mar.e 
Taglioni als feine Gattin heimführte. 
Ein Fürſt und eine Tänzerin als ein 
Paar — das iſt etwas, das immer die 
Phantaſie des großen Publikums ange⸗ 
nehm anregt. Und wie manche kleine 
Bellettatle mochte ſeufzend die ſchöne, 
berühmte Kollegin bzneiben, der das 
Schidjal in gütiger Sebelaine ein fo 
glänzendes 2oo3 in. ben Schooß mar. 
Befagte tleine Balletratte hätte fich 
mahrjcheinlich jehr gemunbert, menn 
man ibr gefagt hätte, daß Marie Tag⸗ 
lioni den Werbungen des Prinzen Win⸗ 
diſchgrätz zwölf Jahre lang ein entſchie⸗ 
denes Rein“ entgegengeſetzt hatte. 
Zwölf Jahre lang weigerte fich die Tän- 
zetin, die Dargebotene Hand de3 Fürfien 
anzunehmen, und fie hatte die erſte Ju⸗ 
gend ſchon geraume Zeit hinter ſich, als 
ſie ſich doch endlich dazu entſchloß. Al⸗ 
lerdings entbehrt der Grund, der ſie zu 
ſo langem Widerſtande bewog, auch 
wieder nicht eines gewiſſen romantiſchen 
Beigeſchmackes: ſie liebte einen Anderen, 
und auch dieſer Andere war ein Fürſt, 
aus regierendem Hauſe ſogar — der 
Herzog Wilhelm von Medlenburg— 
Schteerin. Auch er hatte um ihre Hand 
angehalten, ba aber hatte die Staat2- 
taifon trennend zmifchen beide einge⸗ 
griffen und auf Befehl des Königs 
Friedrich Wilhelm VI., des Onkels des 
Herzegs, mußte Marie Taglioni, die 
cla Prima Ballerina der Berliner Hof: 
oper dem Könige zu Gehorfam verpflich⸗ 
tet mar, ihm dlutenden Herzens einen 
Korb ertheilen. 

Daß eine Tänzerin, ſelbſt von der 
Schönheit und dem Talente einer Tag⸗ 
noni von Herzögen und Fürſten derart 
umfhmwärmt. und zut rechtmäßigen 
Frau begehrt wird, erjcheint und heute 
frembartig. Um dies zu perftehen, muß 
man fi die eigenthümliche Stellung 
Hlar machen, welche die Familie Tag⸗ 
fioni ein Jahrhundert lang in der 
Theatergeſchichte eingenommen hat, und 
ſich erinnern, daß damals gerade, bot 
jeßt rund fünfzig Kahren, das Ballet 
ganz anderd angefehen murbe als heute. 
Damals galt ed allen Ernſtes als eine 
Kunſtform; ernſthafte, geſcheite Leute 
empfanden den graziöſen Solotanz ei- 
ner Elßler ober Taglioni als einen 
äfthetifchen Genuß. Dazu fam, daß 
Marie Taglioni, ebenfomohl toie The⸗ 
reſe Elßler, die als Freifrau von Bar⸗ 
nimꝰ“ die morganatiſche Gemahlin des 
Prinzen Adalbert von Preußen wurde, 
bon matelloſem Rufe war. Das Fa— 
milienlesen inı Haufe Taglioni war ein 
ufterhaftes —, ber Dater Marim 
Paul Taglioni, ‚der Schöpfer des be: 
fannten Ballets „Flid und lod“, de: 
fand fi, ala Balletdireftor der Berli- 
ner Oper, in einer angejehenen Siel- 
{ung und hatte, im Berein mit feiner 
Sattin Amalie Galfier, die früher eben 
falls vem Ballet angehört hatte, feinen 
Kirbern eine vortreffliche Erziehung 
angedeihen laſſen. — 

Den Fürſten Joſef Windiſchgrätz 
lernte Marie Taglioni in Wien kennen, 
wo ſie ein Engagement angenommen 
hatte, nachdem ſie erkannt hatte, daß 
der Wunfch ihres Herzens, die Gattin 
des Herzog3 von Medienburg- Schwerin 
au werben, niemals in Erfüllung geben 
würde. Der Herzog vermäßlte Fich 
dann fpäter, 1865, mit feiner Koufine 
Alerandrine, einer Tochter des Prinzen 
Albrecht von Preußen. 

Marie Faglioni lebte mit ihrem Gat- 
ten, dem Yürften Windiichgräß, bis zu 
ihrem 1891 erfolgten Tode in glüdlich- 
fter Ehe. Die Gejebe des Haufes Win- 
vifchgräg erlaubten, daß ſie Fürſtin 
wurde, wie auch ihre Kinder und Enkel 
Hrinzen und Prinzeſſinnen ſind. Fürſt 
Foſef lebt derzeit als General der Ka⸗ 
dellerie, Geheimer Rath und Inhaber 
eines Huſarenregiments in Wien im 
Ruheſtande. 


ſlima ſchvier zhaftet 


Adeumatismus, in dieſem 
durch Reredt Rt. 


ledes andere Yeiden, gebeilt 
von Eimer & Amen? 
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Sie Literatur in Grönlaud. 


Eine Dänin, Frau Signe Rint, hat 
fie der Miffion unterzogen, die bon 
Mund zu Mund überlieferte Literatur 
Grönlandg zu jammeln. Sie hat zu 
diefem Zmed alle Dörfer des unmirid- 
lichen Zandes defucht und eine Menge 
Lieder und Erzäblungen nad) dem Dit- 
tat der Eökimos und der Mifchlinge 
von Dänen und E3timos aufgezeichnet. 
Als Refultat ihrer Forfchungen ift vor 
Kurzem ein erfter Band mit dem Titel 
„Hajatmaenner“ erfhienen. Bis zum 
” hre 1850 gab e8 in der großen eiö- 

Anfel feine anderen gebrud- 
ten Bücher ala einige Eremplare ber 
Bibel. Dantt brachten Miffionare Le> 
febücher für die Schulen, bie fie be> 

beten, mit und nerfaßten Fleine er» 
"bauliche Erzählungen, die mwieder abge> 
ſchrieben wurden und im Manuſtript 
‘von Dorf zu Dorf girkulicten. Die 
erſte Preſſe wurde er eye im 
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5-467 MILWAUHEE AVE 
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Fe wiffenſchaftliche unterſuchung der Augen — Genaue Uns 
meilnug von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehtrait dur ein pafjendes Glas auf ben Rormals ' 
punft erhöht. Anfere Preife für auf Beftelung gemachte Brillen und 
Augengläfer ind niedriger als bie für fertige. — 


Sehroeders Apotheke Yin che am 
* — en Ä 


Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Ehrliche Behandlung 


Koſtenſreier Rath —Kommt oder ichreibt an 


'VIERNA DRS., 21 Inter Os Bi, 


No. 180 Dea:born Sir., Hasiren. 


Cyrchitunden— Täglic) von 83:30 Borm. bis 6 Abendd— 
Sienftag, Donneritag und Samıliag Abends bis 9 Uhr 
—- Sonntag Morgens 9 bis 4. 


Zunge Männer, Männer mittle: 


ren Alters, alte Männer. Zazae 


Schwaäche, 
Qraͤfttverluſt, Verzaatheit oder Untauglifeit zu Geſchäften. 
folgen eines aefunzheittividrigen Qebens, woltiger Urin, Organ 
ihmide, Xperiicnen u... radital furirt. Die Kräfte wieder ber 
geftellt. Wiutweratitnig kı aden Stadien durd unnhenliche F 
Mittel für immer farirt. Hark: und Blafent:ıden raid fu: 
rirt. Shmerzhaftes, ſchwieriges, alfgupäufiges Urin.ren oder -aud 
mit Blut gem .jcger Uri, ebenfo Privattrankpeiten, Sämorrheis 
d-n uud Weaitdarmfrantheisen geheilt. Ginfahe Mittel, fein 


Ein ehrliher Doktor. 
Meiier. Labt Eud einen Fragebogen jhiden. 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 


2. Floor, No. 130 Dearborn Str., Ecke Madison. 


Das grökte und reichfte medizinische Inftitut im Staate. AnoXt 


Bifenbahn- Fahrpläne, 


GHhlcago & Rorthiweitern: @ifendann. 
Tidet:Officed, 212 Elart Str. (Tel. Gentral 721% 
Dafley Ave. und Wells Str. Station. 
Untunft 


Abfahrt 
DesMoines, Omaha, Den: 
ver, Salt Late, Em} 0.08 ER. 
Francisco . i 
ed. Aupids, DesMoines, 
Omaba, 6. Biuffs, St 


det. Das Material der Zeitfchrift bil- 
den die Mittheilungen der Regierung, 
die Auszüge aus ben europäiſchen Blät⸗ 
tern, von denen die Dampfer von Zeit 
zu Zeit einen Arm voll mitbringen, und 
die Mitarbeit von Aerzten, Poſtoren 
und Lehrern. Die Zeitjchrift wird ge: 
leitet, gefeßt, gedrudt, gefalzt, erpebirt 
und fogcr iMufieiet Dom einer und Ders ———— ẽc 
ſelben Perſen Namens Lars Moeller. | 8, erufis. — 
Cedar Rapids 
Gioug City, Mofon Eitv, 
— Barkeraburg, I 
raer, Sanborn o 


Nord: Xoba und Datotas.., 
Elınton, Gedar } 


Late, &. fyrancisco, 208 
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— Xuf dom Bauplag des Lebens 

find oft die Handlanger am Beſten be⸗ 

zahlt. — Der Charakter, den die Men- 

ſchen oft zeigen, tft häufig nur der, den 
ſie zu haben wünſchen. 
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€: Paul, Vinncapolis 
Sau Claire, Hudſon, 
Stillwater — 
Winora, Lacrojie, Sparta, f 
Manlato 


anne. Of» 
sReonn- wie 
EReBr 
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Dr. Garl Wagner, 


(St. Zofepd Spital) 

75 Lincoln Ave. 75. 
Tel. No. 113}. 
Spreditunden: 1—2.30 Nachmittags. 

6—-7.30 Abends. 
Zurüdgetchrt von Europa. oct26,1g*Iımo 
— — — — —— 
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Eifenbahn⸗Fahrplane. 
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Winona. La Crojie, Wan: 
tato u. weftlihes Din: 


nejota uns 
Eond du Lac, Oibtojd, Nee ‘ 
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nah. Menajba, Uppleton, 
Green ?ay 
Didptoib. Appieton Junct. 
Breen Bau & Weusminee f 


Aihland; &urley, Befſe⸗ 
— mer, 'Jronmwood, Roine⸗ 
landen „rss ienunrene* 
Dfätojp, Green Day, Mes 
naomince, Dtarquette und 
Date Superiot..urr.re * 
Green Vad, Flotenee —— 
Kai Falls . 
Daveıtport, Rod Ysland, Moline— b 
Nodiord und Freeport— Abi. 2. 
»+10.20 8., "4.5 R-, 46.50 R., * 


Rodiord_-Abi. "3.0 Br 4.00 v. 
2.02 R., 6.30 


N. 
Beleit, —— Madiſon — Abt. 320 B. 
4.00 8. . 
— Madiſon — Udf. *6.30 R. 10.00 R., 
10. 15 RW. 
An ba — Abf. 2.00 V., *44. 00 VB., 0.00 ——— 
“9,0 B., **3.00 = = 


* * — 
Green Kar Abf. "3 D., 31.0 8., "10 8 
er. 0 R.. "10.30 N. er 
Late Genera— Ubi. 3.0 8., *8.45 B.. +9.% 
x2.35 R, Vv120 R., 2.02 RR, 80 
N At uhf. 3.0 B., EI Br — 
Uwaulee —Abf. M B. *4. * 
B B. **2.00 R., 8. 00 NR. 3* 3 
*2.00 8... 10.30 R. : 
* Tüglih. ** Augen. Sonntags. * Sonntägb. 
© Ausgenommen Montags. e* — Sam i 
x Zürich bis Menominee. V Aue © 2 
X Srertags. + Täclid bis Green Bay. —— 
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Burlington und Dxincy Eiſenbahn. Tel.; 
Eenital 3117. Schlafwagen und Tideis in 2il 
Start Str. und Union Bahnhof, Ganal u. Adams. 

3üg’ Adjahrt 

Dttawe, Streator, LaSalle.... 

Rocelle, Nodjord, Horreiton.. * 8. 20 B 

Mendota, Galesburg "8,0 

Galesburg, Burlington, Gounz 
cit Bluifs. Omebe, Lincoln * 9.058 

Deadiwood, HatSprings, SD. * 92.85 8 

Helena, Tacoıma, Portland... "9,58 

Allinots und Yoma Lokal 3 

Teras Puntte und Merito.... 

Galesburg, Duincy, Hannibal. * 

Denver, Mad, California 


Chicago, 


Ankunfi 
** 6. 10 8 
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Rod Falls, Sterling, Rodch 
Hortviſſe, Ottawa, Etreator.. 
Echt Aluris, Omabda, Lincoln 
Ranjas City, St. Nofepb, At: 
Htior und Qeadenworth 
Et. Paul, Minncapolis 
QSubuane, LaGrojie, Winone.. 
Renfas Citn, St. Nofenb 
Quiney und Hannibal 
6t. Paul, Pınncapolis 
Dubpaue, LaGroiie, Wirona.. 
Senvder Utab, Galıfornia .... *11.0N 
Erel Muffe, Omaba, Lincoln ALMDR 
Deadtoood, HotEpringsd, ©. 11.00 3. 
Keokut und Hart Mabifon.... M, Ä 
° Fialih. ** Tüglib, amsnenpmmen Sonnt 
er Täglich, ausgenommen Samftas3. 
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10-1419 9-1-100% 


Üle durfahrenden Züge veriafien ben. Benteals' 
Bahırhof, 12. Str. und Bart Kom. Die Züge’ 
dem Eitden fünnen (mit Ausnabıne des oftzu 
au der 3, Str.., 39. Etr.:, Hyde Barl: und Le 
EStr.:Etation befticgen worden, Etapt-Tider-Offite, 
99 Adams Etrape und Auditorium Hotel. 
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Durchzüge: Abfahrt: 
N, Oriems & Memphis Special * 2.8 
. Hot Sprirgs, Ark., via Memphis *3.0B .* 
Memphis & New Orleans Yim., 
Hor@p'gs, Ark. viaMeınphis, 
Haibpille u 
Monticelo, IU., und Decatut.. 
Et.Louis, Springfield, Diamond 
Eperial 
‚er. Xouis, Springfield Daylight 
Epkeaal, Decatıır 
iro, Decatur, St.Louis Lokal 
Keftzug -— Nein Orleans 
2isomington und Ghatsworth... 
Bloomingten und Ghatswortb... 
Champoign und Bilman Lokal... 
Gvansville Grpre 
Gvansville, Kairo und South... 
Rantafee und Mantonlur.nuerer 
DOmabı. Eau Francisco 
I Eubuaue, S’r City, Siong Falls 
Zubugue & Sirur City Erpreb.. 


Antunit; 
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ER 
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*10.50 
“, 10° r m 


.15%° 
*11.00 8 
358 


* 
& 

Erg 

“u 


nm } 


SEHHSESES 


Smahı, Eioue City -Boltzug.--- 
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Sitäilon, Zopeta & Santa Fe@ifendahn | 
güg, Igjien Drarborn Etation, Volt und ars 

bein Str. Tidet:Cjfice, 109 Adams Str. ⸗ 
20687 Gentrat. — 


Sireatot. Ealesburg. Ft. Nad. 27 
Etrcator, Belin, Monmouth... 100 
08 


Vier Limited Schnellzüge täglich zwrihen Chicago 
und St. Youi3 nad Wei Voert wud Bolton, Die 
Wabajb Eijendehn und Nidel Biate Bahn. mit eles 
ganten Eh- und Buriet » Schlaftvagen Durd, ohne 
Wagenwechſel. 
Züge gehen ab von Ghircago wie folgt: 
YiaWabaib. > 
Abfahrt 12.02 Mittags, Ant. in New Vork.. 3. 
Ankunft in Yolton.. 5.9 
Abfahtt 11.00 Abends, Antanjtsin NemYork 7.51 
Autuuft in Bolten..10.: 
Via Nidel Plate. 
Ubfahrt 19.35 Borut., Ankunft in New Yort-3.% 
Ankanft in Xoiton.. 4. 
%bjabrt 10.15 Abends, —— in br Be 
haft in Volon..10. h — — 
Züge gehen ab von St, Louis wie ſolot: Be Dananerine 48 
Bio Wabdaib. ee Ku Bin 2 
Efab:t 910 Abends, Anfunft in New Dort IM W, Tögli, m Xiglih ausgenommen 
Anfanft in Boiten.. 5.50R. 
Abfahrt 8.40 Abends, Antıfuft in New Vork 7.508. 
Untunft in Bofton..10.20 8. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, ‚Schlaiwagen, 


Blag u. f. mw. jpreht dor oder ſchreibt an 
Seneral-Baijagier- Agent, 
5 Banderbilt Ave:, Rap York. 
en. WeiternPafiaricr- Agent, 
5 ©. Start Str... Chicago, IM. 
Zidet tigen, 2% ©. Elart Str. 
EHicags, MW, 


Etreator, Ioliet, Sodp., Lemont 
Lemont. Sodport, Yoliet 

Kan. Sim, Golo., Utah, Ter. 
Ste California Limitr—San 
? Francisco, 203 Angeles, Sarı 
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Chicago & Hilton. ‘ 
Union Raffenger Station, Ecnal umd Adams Eir. 
Office, 19 Avams Sir., "Phone Gentral 1187. 
ad nach Kanfag City und dem B 
0 R.: 60%... R.eRab St: Louis uad 
dem Sidun: Mi BD: “tu 90 N; 
2,5% — Ran Koras. u :-UHMDR; 
NR. — Züge, foginıen an Dos Ranfas Eiip: 
TEE Fa Ru 5 5: 
159 DR: — don 
Jeoria: 2: LI R: RM N. — Bloom: 
ington Affomodations:Slige verlafien Chicago: 8.15 
®., toınmen an in Ghicago: *10.10 8:10 8 
und 9.15 
Teolich 


— — — — — 


Ehicags & Erie@iicnbahn. 
Tiaet⸗Ofices: 2 ©. Clark, Audis 
torium Hotel md Dearborn-Starion e 


(Bolt und BDearborn Str. — Zel,: —— — 
7 Sarrifon 3774., Un. Abt. Nidel Plate. — Die New Hort, 
Morien Lolat...7 HB 65 ©t. Zonid:@ifenbahn. 


R.Vort & Bolon *ZIOR 5.20% 
Jamestoon und Buffalo WR/ SUR . 
Abtaht 

2* use Grpreb......108 

: ....... 
"Ken nd Shen Erpr . * 
—— in Gr. 
teriam-Unueg. Telepbeme Gentral 


R , Huntington Wrcemod.. * WR mn 


38 
— 


—2 

Diego OR 
Kön, City, Eulifornia, Mer... 00 R 
Kan. City, Teras, Nord Eal. 


Züge fahre * Täglich. ** Täglich, nusgenommen 


v 


Monon Route Dearborn © tion 
Tidet:Öffices: IQ Glarf Str. und I 


a 
x 


=: 
Si. 


55 Abfahrt. 
“Sm R. Andisnapolis und Cincinnati. AIR 
Sl And Louisville "29 
Safapeite und Wloomington.... 
Andianapolis und Giucinnati..* 
Jubiekapolis und Gineinneti.. 
Lajayeite Acomodation u 
Zafapette und Souißville....... 
„Andianapolis und Gincinnati.. 
F Sid und W. Baden Springs 

"Sid und ®. Baden Springs * 9.00 

* Tüoli. ** Ausgenommen Eonntagß, 


"se Ausgenommen Sonntags. 


ocheſter 
Ren t d Boiton,...... 2 
— HR 58 
* Tüglib, ** Täglih, außyenommen Sonntags. 


Baltimore & Onie. 


Fa a en Ran: 


eile verlangt auf Limite 





= 


| ne Preislifte von nüglicyen 
für Dankfanungstag 
u die. {de forafame Sausfran mit Auf- 


2. wefambeit fefen follte, denn fie 
 :Eidtet Erfparniffe in jedem Preis. 


'48c BEI 
| für 10 Eiv. (BEER 


feinfter g a ım'irter 
z } ” 
Zucker. 
4c Pb. für dunkel: Vader für Log 
; x | te8 Mincemedt. 
für 1 Un. Fı.| te Em 
Chr. Hanjens | ZHe für 4 Gall. 
Pure Food Colors. | te. DITIE 
I New Driaus Molaj: 
ür 2 Um. Frla. | jes; Gall. Ge. 
15€ | ku + Gall. 
Ertract of Yempn. Wa: Kanada — 
2,» iaiche 9 S * 
— 2 Unz.Flaſche, en: all 


braunen Zuder. 8e Cabin kondenſir⸗ 
10€ 
Kanne 
Rn 2 01 25 für} 
Gbr. Hanſens 65€ fü 


 Eingemadhte Waaren. 
18 für 1-Pfund-Bühfe A. & N. 
c >lum' Pudding. 
LIE Fenıcore änarte | LIE Aıstlonı Mare 


; eibe ZTafel-Bfir: | Te feinftes neue Ver: 
—* Bi pafung Born. 


25 Büch. f. Feſt— 
2 ive Marfe er: 
ac Sorje Marke | ga ualität frühe 
feine Galiforni Bir: | IunisErbien. 
fie, it Schnitten für | 16€ Büchſe #. fan: 
Gream; Bartlett Bir: | co Columbia 
nen oder aeihälte pri: | Niver_Yachs, in feine 
ofen, in reihemSyrup. | jtem Del. 


10:e 


Bd. für Armours 

ı Banquct Schinfen, 

—* — 10 bis 12 Pfund 

Durchſchnitts-Ge⸗ 
wicht. 

für 6 Stüde 


32” 
25 FairbanksChi—⸗ 


« 
Bücie fürwpite | 13€ 


Bid, f. Cherry 


12c Prand Sped, — 


feine magere Strips. 


cago Familn Seife. 
1 Stlid für Woll- | ”.  Gtüd f. Lello 
3e 6 Un;. Stüde, | Fr 


ScouringSeife. 
Gedörrte Früchte, ufiw. 
9% — 52 — — Salbei, Thy 


ſche Korinthen. mian, Savory oder 
Packete für fancy 


8c | Bfeffermünze. 
neue kernenloje Badet f. Star 
Roſinen. 1 


Gelatine. 
106 MP. fü cali⸗ 30c 


ie: Balkers 
* > Premiun 
ſornia lernenloſe * 
Roſinen. 


Chokolade. 
8 Vacket j. Snow— 
15c Korb für aeiwa= | 2 
fhne Smyrna 
Feigen. 
fd. für feinfte 


flate Waſchpul⸗ 
ber, tee. 10c Größe. 

14c Livorno Zitro— 

nen Orangen- oder Li— 


14c f. Pat. Fla⸗ 
moneneſchale. 


ſche Sniders 
Salat Dreſſing, Pints 
12. fir 1:2, Sta | 
reine Frucht⸗ 
Jams. 


230. 
für Vintflaſche 
10e 
Vadet für Impe— 


15€ 
2 York State 
reinen getocht: Gider, 
Quarts 256. 
16€ Pf. für Paper 
Shell JRY 
Manpeln. .g* 

8 Pd. für Nr, 
dc rial franzöfiiches 15c 1 weidjjchalige 
Boultey Scajoning. 

= Id 
. Saffee nuud Thee. 
200 Bid. für Combination Java und Mocha 

Faffee; 54 Pfd. 81.00. 

Bid. für feinen 134 Vid. für Old— 
25e Java u. Moecha 45e yariion unge: 
Koffer, 44 Biv. #1 färbt. Japan Thee. 
[Be für pl. Da: 
30e 
Kaffee, 


Vadet Blätter⸗ 


f. Telmo Brand 
aſſort. Jelly. 





Wallnüſſe. 
Vfd. f. Anlkola, cdet ruſſiſch. Ka⸗ 
Java u. Mocha⸗ rawaneuthee; 4:Pfd.: 
54 Bir. #1. Lade 18e. 


Meat Market. 


Friſches Leaf 03 
Lard, Bid Re 


Prima Schulter oder 


Friſche Spare 


Ten u. zart, 
Bid 2% ı Yibs, Pd 


Jeder Artikel cin 


Schuhe. Gelderiparer. 


Vier Kid Mufterichube für 
Damen, Goin Zehen, Patents» 
leder Tips, neueſte Herbſt-Fa 
cons, Qual. wih. 
*8l.50, Dienſtag 9% 
Vatentleder, Bict 
Por Galf Damen: 
ſchuhe, in hübſchen Herbſt— 
wacons, jede Größe und 
Weite — ähnliche Schuhe 
im Retail überall zu 3.50 
vertauft — morgen 


ir. 81.49 


Tilz⸗Slippers N 
Damen, — brajd: 


. Größen 4 
bis 8, die 49c Sorte — don I—11 ä 


Bem.; au 4e 


Veizbejehte Aulict® für Damen, fliehgefüttert, 
bandgsiwendete Sohlen, überall zu $1.25 
berfanft, Disuftag, von 1-3 Nadın 


Erite Dual. Damen-Gummifchuhe, 
Die 50 Sorte, zu 


id md Bor Galf Mädchen: und Kinderfchuhe, 
Koist Zebene, Kid und Patentieder Tips, breite 
ertenfion Sohlen, Größen 84 bis 11 und 114 

2, im Retail vegulär zu $1.50 . 
-Berfauft, Dienitag 


Enamel, 
Kid und 


beſehzt, 


⸗* — 
- & 
Baraain- [257 
1500 Flaigen Dr. @. &. 
1 Graves, Bahn- 5 J 
J 
Chat’ und Glart’s defter 6-Gord Epulene 
Shulen borhalten, per Spule 
tbige Buuting, paliend für u. 
a a tie er gs 
er — ungebleichte ——ã Be 
tank nnd jchiwer, ıwerth 7Ac-Di se 
ihmerem Anterzeug für Männer, affor: 
tifte Farben, Werth bis zu $1.M, € 
Aniehojen für Anaden, gemaht aus durch⸗ 
md fauch Effekten, 3 biß 14° Jahre — 
alär Derfauft für $1.25, 


T, bon 9-12 
pulver, on Bor 
- 230 Fe 5 
Beet; 30 Racın., fo lange 500 2ic 
üge, die dic Qualität, 
u oc, die dic Oualität 1!c 
ER 
; er zue l1I-750 Suits in wittehjchioeremn ' 
Fun 
der Stüd 39e, 4Se und 
5 ganziwollenen Imweeds, in Chefs, Streis 
enftag 


— 222 


x 


Kleider: Futterftoffe, 


Mod Cannes, Yp 
8 Modfutter, jchiwarz, brann 


Dunst nennen nn. — v.... 


4 ». 3e 


reuyiweispeftreift u. einfach 
Glah Welten, Y............; weinen ‚Ze: 
Mercerized Sateen für Drop 
4 — en OR: 
Hl Breit, belle Bor; 
2 


Snmnugtrennnune nenne 


And cinjanes Morecn 


Kegansnnnennennnennen san. 


| Zeit, al® damals 


a Hunuf Ba n.) 
Pa 
Wiesbaden, 30. Ott. 1901. 


Menn Du Di, geehrter Lefer, ein- 
mal zur Aube feen und Dir einen 
idealen Wohnort dazu fuchen millfi, jo 
fann ih Dir mit quiem Gemiffen die 
reizende Stabt Wiesbaden empfehlen. 
Hier findet man Alles, was das Herz 
felbjt DesBermöhnteflen verlangen mag: 
Sübjäie mobern e ‚Si 

I bortreffliche Gafthöfe und Speifehäufer 
| mit ausgezeichneter Verpflegung, und 
wenn man fpazieren aehen will, bietet 
die Stabt felbft fomohl wie ihre nähere 
und weitere Umgebung die [chönften 
Promenaden durch Parks und qui ge- 
pflegte Waldungen. Sie ift dag Para- 
dies der Rentner und Penfionäre und 
wird deshalb auch allerwärts Penfio- 
nopolig genannt. Unter Denen, die bon 
ihrem Einfommen leben, giebt e8 Sol- 
che mit großen und bejcheivenen Mit- 
teln, vom ftolzen mehrfachen Millionär, 
ber in einer fiyloollen Villa hauft und 
Equipage hält, bi zum Eleinen Rentner 
herab, der mit wenigen Taujend Marf 
jährlihem Eintommen die edle Runft 
erlernt hat ober zu erlernen fucht, zu 
leben, ohne zu arbeiten. Dann find die 
Erzellenzen mit militärifcher ober be- 
amtlicher Vergangenheit zu erwähnen, 
die man hier dDubendfad) neben den Ben- 
fionären geringerer Ordnung feierlich 
auf der baumreichen Wilhelmfiraße an 
den prächtigenLäben entlang prominiren 
fieht. Somohl am Vormittag zwifchen 
10 und 1 Uhr, wie am Nachmittag zmi- 
chen 3 und 6 Uhr. Leicht erfennt man 
den alten Militär an feiner noch immer 
frammen Haltung und feinem gemefje- 
nen aufrechten Gang, während die Her- 
ren Erzellenzen vom Zivil und ihre 
Kollegen geringerer Ordnung mand;- 
mal jchon etwas madelig in den Knien 
find und mit gebeugtem Oberförper 


| und mit Eleineg Schritten einhetivan- 


deln. DO, welche Luft, ein Benfionär zu 
fein! Er fäet nicht und erntet nicht, 
und der bimmlifche Vater ernährt ihn 
doh! Nichtiger der Staat mit dem 
Gelde der Steuerzahler, die im Alter oft 
nicht willen, mo fie da3 Haupt hinlegen 
follen. Sp ein Staatödiener wird, wie 
der Wein, mit den$ahren immer merth- 
bolfer, um nicht zu fagen edler, und 
wenn er eines Tages in den Ruheſtand 
tritt, nachdem ſein Gehalt von Jahr zu 
Jahr im umgekehrten Verhältniſſe zur 
Leiſtungsfähigleit geſteigert wurde, ſo 
bezieht er bis zum Lebensende eine Pen— 
ſion, um deren Bezahlung er ſich keiner— 
lei Sorge zu machen braucht. Die Leute 
des freien Gewerbes, Kaufleute, Künſtler, 
Zeitungsſchreiber und andere Arbeiter, 
werden im Allgemeinen mit den Jah— 
ten, gleich dem vielbedauerten Drofch- 
fengaul, immer merthlofer,: und wenn 
eö- ihnen nicht gelungen ift, in jüngeren 
„Jahren etwas für vegnerifche Tage zu- 
rüdzulegen, jo winkt ihnen im Alter 
das Altenheim oder gar da8 Armen- 
haus. Die Benfionen der Offiziere und 
Beamten in Deutfchlend find in den 
legten Jahren erhöht worden und durdh- 
aus nicht jo niedrig, wie man gemein- 
bin annimmt. in mir befreundeter 
Hauptmann a. D., der an der Majorg- 
ede ftrauchelte, erhält 2700 Mark Ben- 
fion, die et reblich allein verzehrt, da 


feine reiche Yyrau für das Uebrige Sorge | 
trägt, und diefer Mann wurde bereits | 


mit 45 Jahren in den Wurftfeffel ge- 


mworfen und gebentt, mern der liebeGott | 
es ſo will, noch ein Vierteljahrhundert 
ſeine Penſion in Zufriedenheit zu ver⸗ 
Ich kenne einen Moͤjor, dem 
hatten ſie bereits im Jahre 1876 den 


zehren. 


blauen Brief geſchickt, und ſeitdem wan— 
delt er täglich im Zibilanzug und 


Schlapphut die Wilhelmſiraße entlang | 


und er hat gute Ausſicht, noch weitere 


25 Jahre feine Penſion in Höhe von 
ehe⸗ 
maliger Feldwebel meines Regiments 
lebt hier als Rechnungsrath mit 2400 
Er ſpielt in ſeinem 
Kreiſe als Herr Rath eine gewiſſe Rolle, 
und bie Frau Räthin, die in ihren jun= | 


3600 Mark zu genießen. Ein 
Markt Benfion. 


gen Jahren bei dem Herrn Oberft ala 


Köchin wirkte, ift eine feine Madame | 
geworden und läßt ihrer Tochter Laura | 


eine höhere Erziehung aeben. 


Ich 


fönnte noch eine ganze Reihe von Bei: | 


fpielen der Tebteren Art anführen, mo 
Leute mil gemöhnlicher Kommißbil- 


dung e8 zu. anfehnlichen Reninern ge= | 


bracht Haben, aber das eine möge ge 


nügen und.e3 erflärlich erfcheinen laf- | 


fen, warum e8 in Deutfchland vortheii- 
hafter ifl, ald Unteroffizier zu fapitu- 
Iren und Kanglei= oder Nechnungsrath 
zu werden, ala Gymnafium und Uni- 
berfität zu befuchen, um fpäter Bielleicht, 
nachdem man ein "Vermögen vergeubet 
und alt geworden ift, eine fümmerliche 
Griftenz zu friften. : 

‚ Unteroffizier ober Offizier ift heute 
bie Parole ber deutfchen firebfamen 
Yugend. Der Unteroffizier bringt e3 
obne höhere Bildung zum.. Rath 
und 3 2400 Mark. Benfion, während 
ber Hert Leutnant, wenn er nur will 
und ein nicht zu großer Lüdrian iſt, je— 
berzeit eine quie Heirath machen Tann. 
Die jungen Damen find eben mehr wie 
je in das zweierlei Tuch verſchoſſen, 
und wo ein Leutnant Auf der Bildfläche 
des weiblichen Gefchlechts- auftaucht, da 
braucht fich ein Kaufmann oder derglei- 
chen nicht weiter zu bemühen. Mit dem 
fprihmwörtfichen Reichtfinn der jungen 
Offiziere if e8 übrigens jchon ange 


| nicht mehr- fo.mweit her. E3 wird ihnen 


bon oben ein Kappzaum angelegt, und 
wenn ed Einer nur ein wenig zu toll 
treibt, gehter Tehleunigft um die Ede. 
©o Iuftige Zeiten wie in den Jahren 
nad) dem beutich = Franzöfifchen Sriege 
fennt man. nur mehr. vom Hörenfagen. 
Des Dienfted gleich geftellet Uhr läßt 
den-jungen Herren viel weniger freie 
mo man jo manchen 
hatte und deshalb 


für 


modern eingerichtete Haufer,' 


3 | einfache Arbeitre, — 
che iht Brod verdienen und am Sonn⸗ 


Derfelie Preis 


Enameline 
Die moderne Ofenfhwärze 


Glänzend, rein, 
geidjt verwendbar, 
Ablolut ge: 
rudjlos. 


Flärg — 
Noch beſſer! 
Fenerfeſt!! 


Verfügung gedadht, monacd die Pofl- 
Unterbeamten für die Folge von ihren 
Vorgejegten mit Herr anzureben find. 
Der Briefiräger oder PBoffchaffner 
Müller wird dehalb jebt „Herr Mül- 
ler“ genannt, und er braucht e& fi) eben 
jo wenig gefallen Zu laffen, wenn ihn 
ein Sefretär einfach Miller nennt, twie 
ein Soldat das vertrauliche Du feines 
Unteroffizier. Wenn eg denn einmal 
Herren geben joll, dann jehe ich nicht 
ein, marım die Briefträger u.f.m. nicht 
auch Herren genannt werden follen. Bei 
uns in den Ver. Staaten marfchiren 
wir noch eine quite Strede hinter ber 
allgemeinen Bildung her, denn wir re- 
den nur den Präjidventen der Nepublit 
und unfere Herren, Bürgermeifter mit 
Herr — oder richtiger „Meeifter” — an, 
wahrjcheinlich in der Annahme, daß 
dieje beiden Würdenträger, jedet in fei- 
ner Ürt, am meiften zu fogen und bie 
meiften YUemter zu vergeben haben. — 
Sch mwill hier auch gleich der Poftver- 
bältniffe gedenken, und ich fann nad 
forgfältiger Beobachtung behaupten, 
daß der deutjche Voftdienft tadellos ift. 
Sch mohne in einem Privathaufe meit 
bom PBoftamte entfernt und erhälte tüg- 
ih acdhtmal Briefe, d. h. mern melche 
angelommen find, das erfle Mal um 
halb 8 Uhr, das lette Mal um 8 Uhr 
Abende. Sogar am Sonntag Morgeu 
ftelt fich der Boftbote ein, und felbit 
Padete werden an diefem Tage abge- 
liefert. Dabei erhält ein folcher viel- 
geblagter Beamter nur etwa 75 Mar 
Gehalt monatlich, alfo den vierten Theil 
derSumme, welche unferen Briefträgern 
| gezahlt wird, die nur acht Stunden 
| Dienft haben, gegen die zwölf Stunden 
ihrer deutfchen Berufggenoflen. 


IV:-; , 
MWiesbapden,4. No. 1901. 

in meinem lebten Briefe habe ich 
ton den Vorzügen des deutfchen Boft- 
dienfte gegenüber dem unjrigen ge= 
prochen, die auch von den hier leben- 
den zahlreichen Amerikanern und andes 
ren Ausländern anerfannt werben. 

Die deutſche Reichspoſt hatte im ver— 
floſſenen Jahre einen Reingewinn von 
rund zehn Millionen Dollars erzielt, 
und obſchon für zum Theil lu— 
xuriöſe Neubauten bedeutende Sum— 
men verwendet werden, ſteigert ſich der 
Ueberſchuß mit jedem Jahre. Die 
Gründe für dieſe Thatſache 
ſchiedenartig. Zunächſt muß das Beam— 
tenperſonal in Betracht gezogen werden, 
das aus gutgeſchulten Kräften beſteht, 
die, ſoweit es die höheren Beamten an— 
geht, reichlich ſo gut beſoldet ſind, wie 
unſere „Clerks“ 
Klaſſen. 
ſen und leerer Taſche haben hier keine 


ſind. 


u. ſ. w. 


dern darf, 
Summen zuſetzt, kennt man allerdings 


aller entſprechenden 
Politiker mit weitem Gewiſ⸗ 


find ver⸗ | 


| 
| 
| 
| 


Aaficht, Boftmeifter oder noch) mehr zu 

| erben, und es fommen daher auch nur | 
fehr wenige Fälle von Unterfchlaqungen | 
bor, die bei und an der Tagesordnung | 
Die Padetdefürderung liegt in ı 
den Händen der Boftdek;örte, ftatt daß | 
man fie gegen hohe Beraütung Erpreß= | 
geſellſchaften überläßt, die das Publi- 
kum nach beſten Kräften ſchröpfen. Aber 
den koſtſpieligen Unfug, daß irgend ein 
Menſch Preisliſten, Geſchäftsreklamen 
unter dem Deckmantel von 
Zeitſchriften zu einem Portoſatze beför-⸗ 
bei dem die Poſt große 


hier nicht, wohl aber nimmt jedes Poſt- 


amt Beſtellungen auf Zeitungen koſlten— 
frei entgegen. Das untere Poſtperſo— 
nal iſt dagegen ſchlecht bezahlt, wenn 
man amerikaniſche Verhältniſſe in Ve— 
tracht zieht. Aber da die Lebensver⸗ 
hältniſſe hier einfacher ſind und die 


Briefträger u. ſ. w. überoll Trinkgelder 
erhalten, ſo ſind ſie in Wirklichkeit nicht 


ſchlimmer daran, als ihre amerikani-— 


ſchen Kollegen. 


Man kann im Allgemeinen anneh⸗ 
men, daß man hier mit zwei Mark ſo 
weit kommt, wie bei uns mit vier Mark 


oder einem Dollar, und dabei genießt 
' felbft ber Kleine Mann mehr Annebm- 
| lichkeiten, al3'in den Vereinigten Staa- 
ten, Man muß nur einmal an einem 
| Sonntag Nachmittag irgend einen der 
| Nachbarorte einer Stadt befuchen, zum 
Beifpiel Biebrich, Schierfiein, Etoile, 
Rauenthal und wie alle die alten gc- 
| mütblichen Rheinorte mit ihren hüb- 
| Schen Wirthichaften Heiken, um fich ei- 
nen Beariff Davon zu machen, wie bier 
unge und Alte, Reiche und Arme ihre 
| Mupezeit in feuchtfröblicher Weife-ge- 
| nießen und neuen Wein au Spottprei- 
| fen nach amerifanifchen Begriffen, und 


wenn ber barmlofe Frobfinn die höchſte 


Stufe erreicht hat,"werbft Rhein und 
Mein-Lieder gefungen, von der Loreley 
mit dem goldenen. Kamme, dem monne- 
vollen Becher und afle die amderen zum 
Theil —— —— tal 3 
Deutſche liebt, wenn er recht luſtig 

und einen Tüchtigen Hinter bie. Binde 
waotten bel: 2 


gen mit und Bedienten 


bie Reichen, deren Equipa- 


T und 2 2a om: 
die während de 


tag mit ihren’ Lieben fich einen guten. 
Tag maden. 

Da gibt es feine Sonntagsgeſetze, 
feine herumfpionirenden Spigel, melche 
den Wirthen das Leben verbittern. 
Hier herrfcht im Punkte des Trinkens 
unumfchräntte Freiheit, und ih bin 
überzeugt, daß jelbft feine Majeftät der 
Keijer und König in aller feiner Macht 
e3 erfolglos unternehmen würde, feinen 
Völkern einen puritanifchen Sonntag 
aufzubalfen. 

Und mie bikig fann man fich Dieje 
geiftigen Genüfle verfchaffen! Eine 
lafche trintbaren Mofel- oder Rhein- 
mein erhielt man jchon für 80 Pfennige 
bie Flafche, ein Dugend Flafchen in 
das Haus geliefert ziı 60 ve a die 
Flaſche. Vier fofter der halbe Liter 15 
Dfennige einbeimijches3 und 20 Pfen- 
nige Münchener oder Pilfener. Da 
fommt da3 Eleine Trinkgeld nit ın 
Betracht, das man dem böflichen und 
geräufchlos feines miihenollen Amtes 
waltenden Stellner reicht, weiß man 
doc, daß der arme Kerl durch die Hab- 
fucht feines Brodherrn auf Trinkgelder 
angewieſen iſt. 

Hier iſt es überhaupt rathſam, daß 
man kleines Geld in ſeinen Beutel thut; 
benn jeder Bedienftete erwartet'eine Be- 
Ichnung für feine geleifteten oder nicht 
geleifteten Dienfie: der Strabenbahn- 
fondukteur, . dag Dienfimädden Der 
Herrfchaft, bei welcher man etwas g?- 
nofjen bat, furzum alle Leute, die zur 
Klaffe der Dienenden gerechnet werben. 

Freche Niager, „Dur Colored Fellow 
Eitizens“ ton ftrebfamen republifa= 
nifchen Politikern und Zeitungsſchrei— 
bern genannt, gibt es hier, Gott ſei da— 
für gedankt, nicht in der Stellung als 
Kellner, Schlafwagendiener, Haus— 
Inechte u. dergl. Sie würden hier auch 
in erfterer Eigenfchaft mit ihrer Ge— 
webnbeit, den Daumen bon der Suppe 
abjpülen zu laffen und die Finger in 
die Gläfer zu fieden, die fie auftragen, 
übel anlaufen. 

Neger fernt man bier, von einigen 
trenigen Ausnahmen abgejehen, nur als 
Vergnügungsreifende in den bekannten 
bunter Kleidern und der rafjenüblichen 
Unverfchämtbeit. Dann gelten fie aber 
dem fie bemundernden Eingeborenen ala 
Mohrenprinzen, Iogiren in den beiten 
Zimmern und laffen fih wie ächte 
Prinzen von ihren weißen Kollegen be- 
dienen; denn fie find dur die Banf 
nur reichgewordene ehemalige Haus 
inechte, die einmal „Ihe DId Country“ 
befuchen und fig mit ihrer ange- 
borenen Niggerüberhebung hier ho— 
firen laſſen. Ländlich, ſittlich, ein 
Ueberbleibſel aus der Zeit, wo man 
in Deutſchland jeden Lump, wenn er 
nur kein Deutſch ſprach, für einen fei— 
nen Herrn anſah. Ich logirte einmal 
vor zehn Jahren in einem Gaſthof zu 
Baſel, wo ein ſolcher Mohrenprinz ab— 
geſtiegen war. Er benahm ſich an der 
„Table d'hote“ — am Mittagstiſch auf 
ehrliches Deutſch —, wie ein Lümmel, 
rülpſte laut und legte ſich, nachdem er 
wie ein Tiger gefreſſen hatte, der Länge 
nach auf ein Ruhepolſter, ohne Rückſicht 
auf die anweſenden Damen ſeine kurze 
Pfeife, mit Durham geſtopft, rauchend, 
Nicht einer der Bedienſteten wagte es, 
den Kerl zurechtzuweiſen, und als ich 
den befrackten Oberkellner auf den Nig— 
ger aufmerkſam machte, der aus New 
York herübergekommen war und ſich im 
Fremdenbuch als „Pullman Sleeping 
Car Officer“ unter der Rubrik „Stand 
eder Gewerbe“ eingetragen hatte, zuckte 


diefer nur mit den Schultern und bes | 


merkte geheimnikooll: „Ein reicher 
Pflanzer aus Amerifa.” Bon den ar- 
roganten Negern ift e3 nur ein Schritt 
zu unferen Freunden, den Engländern, 
die einftmal3 Eier eine große Rolle fpiel- 
ien, aber jebt gründlich bei Seite gejeßt 
werden. Unmaeßend find fie immer 
noch und e3 gibt ja leider auch noch in 
Deutfchlard dumme Tröpfe, Streber 
mit dem aufgewichlten Schnurrbart, 
telche die „armen“ Engländer bewun— 
tern. Das gejchieht auch in gemiffen 
boden Kreifer. die mit dem deutfchen 
Bolfe keine Fühlung mehr haben, da8 
für die Boeren fhmärmtamd iiber einen 
neuen Gieg der Lehteren über feine Be- 
drüder, der durch ein Ertra-Blatt ge- 
meldet wird, laute ftürmilche Freude 
äußert. 
Der „„Ztar‘’ der Pariſer Gauner. 
in dem befannten enelifhen Roman 
und Theaterſtüce Trilby“ hypnotiſirt 
der Berführer Soamgali fein Opfer, da— 
mit e3 eine große: Sängerin merbe. 
Georges Goiränd, ein nicht geringer 


' Schurte, hypnotiftet in Paris die Mäbd- 


chen, meifternsd Zofen in reichen yami- 
lien, um fie zu ‚großen Diedinnen zu 
maden. Seine Schandihaten find ge- 
trade jebt durch Die Verhaftung einer 
feiner mwillenlofen Helferinnen mieber 
en’3 Tageslicht gelommen und beichäf- 
tigen die franzöfifche Hanptitabt um fo 
mehr, als unter den Auggeräuberten fich 
hochftehende Berfonen, wie zum Beifpiel 
der Admiral Bund, befinden. Georges 
Goirend, diefer „Star“ der Barifer 
Gauner, ift ein junger Marn aus gu= 
ter Familie, hochgewachſen, bildſchön 
und ſo recht dazu angethan, wie ein 
zweiter Don Juan, Frauenberzen zu er- 
chern. Er hätte es nicht nöthig gehabt, 
ein Spibbube zu werden, aber diejer 
freie Beruf jhien ibm mehr zuzufagen, 
ol3 der Dienft im Bureau oder in der 
Armee. Er war früher einmal in bie 
Hände der Polizei geratben und zu 
zteanzig Jahren Zuchthaus berutbeilt 
morden. Aber er wußte geichidt feinem 
Wörter, der ihn wieder nach ber Zelle 
bringen jollte, zu entwifhen. Als die 
arme Bertha i8 eine Biertel- 
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Miuwausze Arasııı AND_PAULINA_STREET, 


Plüfd) Polo 


Knabenmützen, 


doppeltes Band,/ Seide 
gefüttert, werth 50e, 


25c 


Morgen, 
Ein großer Stirt-Einfauf, beftehend 


Pertie 1. 


Drek Sfirts für De: 
men, beite Sprte von 
oeblihntem  Mohair, 
aut gefüttert und ein: 
gefakt, wertb $1.98 — 
Iipeziell 


1.09 


ſpeziell 


!. 


(1. Etodw:M. 
Cotton Tapes — 
alle Breiten, — 
ſchwarz u. weiß, 


ber nelctt:s, veich bejekt, 


tion 3u 5) €t3. am 
Partie 1— 
werth auf⸗ 
wärts bis 
50c, Ausw. 
250 
Partie 2— 
werth $1 
bis $1.25, 
Auswahl, 


580 


Schwarze Velve— 
teen Rod: Gin: 
fajjung, 

per VD 
Schwarzjze 
Schuhſchnüre — 
per 8 
Dutzend.... ae 
Velmutterknöpfe 
2 Did. 


ic 


Kings 200 MYos. 
foft finiijb Ma 
ihinen = Zwirn, 
ſchwarz u. weiß 


Haar-Rollen, — 
alle r 


Sröfen..... DE Auswahl 


Rleider: und Futterfioffe. 
Spezieler Führer: ger marineblaner 
enaliiher Gajhmere, 25: Sorte, Yard 


467ll. importirter, ſchwarzſeidener Hen-⸗ 
rietta, ſpezieller Bargain, per Yard 
Mzöll. ſchwarzes, reinwollenes Poplin, 
per Ya 


Bartie 1—LIorhon:Spige, per Yard 
Partie 2—Deutihe baummollene Spigen 
und Ginjag, große Auswahl, per Yard 
Partie FFanch Spiten und Einjag, 
und 4 Zoll breit, per Yard 


Strümpfe. 


Schwarze wollene aerippte nahilofe Da: 
menftrümpfe, alle Größen, req. WcWerth 
Schwarze, woliene nabtlofe Mäuner = 
mit doppelten FFerjen und Zeben, regul. 
2c Werth, zu 


18c 


Soden, 


Alnterzeug. 
3 Did. Rec Gamelshaar Män: 
nerhemden, SteamSphrunf, Sei: 
de, eingefaßt undPerlmuttertnö— 
pfe, der beſte je offerirte 
Werth, das Stüd 
Be ichivere flichgefütterte Das 
mienfeibchen und -Beinfleider in 
Silbergrau und Eeru, gehäfelter 
Pefak, Perlmutterknöpfe, ein— 
ſchließl. Ertra-Größen 7, 8,9 
alle zu einem mr 


M 
* 


| 


— 
N 


| 


) 
Ike: 


MV 


Schwere gerippte (Fließ-Rücken) 
Kinder-Hemden, Hoſen und Un— 
ter hoſen, Größen von 16 bis 34, 
aut vom 2öc bis zu 8c r 

iwertb, ein PBargain vo 15€ 


a: —* — 
2. FRloor Spezialitäten. 
Kinder-Mäntel, gefertigt von ſchwerem, rein 
wollenem Eiderdaun und einem Aſtrachan, be— 
ſetzt mit Braid und Augora Pelz, markirt zum 
Verkauf von 531.98, € € 
fpeziell 
Kurze Stkirt3 für Danden, gefertigt aus ſchwe— 
rer Flannclette, ertwa breit, alie War: 25C 
ben, speziell > 
Geitridte reinwollene Kinderröde, ale 9 

Farben, 40c werth, zu 


Putzwaaren. 


ZB Walfing Süte und Fedoras für Damen, 
beihmußt, martirt, zum Vertaufe für 
$1.00 und $1.50, jpeyiell 
Große Vlumes, 25e und 5uc Wertbe, 
fpeziell zu 
50° Zanı O'Shanters für Kinder, 
ſpezeiell zu 


etwas 


15e 
25c 


Groceries. 


BGolden Horn oder Wieboldt's be⸗ 
ſtes Patentmehl, 49 Pfd.⸗Sack .... 
Cardinal Marke Sugar Corn, per 

Dizdd. 7860; per Büchſe Hi 

Beauty Marke frühe Juni-Erbſen, 

per Dutzend, $1.00; per Büchie 


Duater Dat3, 3 Vadete für...oeecceeenere. 250 
gen Moorenart Apritojen, Pfd 

Galifornia Zwetſchen, 5-Pfund— 

Büchſe für 

DI Manſe Präſerven, 1-Pfund 

Glas Jar fü 

Unſer Hollaud Java Kaffee, 

per Bund 

Golden Rio Kaffee, per Pfund 

Beadhtct: Wir liefern erine Wohlen, 2000 
Diund zur Tonne. Macht Eure Beitellun: 
gen in dieſem Departement. 


Proviſionen. 
Swifts Premium Sugar-Cured Schin— 
leu⸗10 BE. im Durchſchnitt, Pf 
eine neu: dentihe Salami-Murit, 
HEHE DIEB. ae ceneienen 
€ t's Brootfield Fatm Wurijt, 
D 


103e 
18c 
13€ 


Die Polizei Triegt mich doch nicht!” Ei- 
es Tages Überrannte er auf feinem 
Zweirad den Handeläminifter. Er wur: 
de arreliri. Auf der Wache lieh ihn 
der Kommiſſar, den er durch fein char- 
mantes Weſen bezaubert hatte, wieder 
frei, ſelbſt ohne Geldſtrafe, trotzdem 
derſelbe Polizeibeamte Coirands Pho— 
tographie und Haftbefehl in Händen 
hatte. Als zwei ſeiner Geliebten ſich 
auf der Straße um ihn zankten, wurde 
eine dieſer Damen eingeſperrt, Goi— 
tand aber fchwaßte fie frei. Eines Ta- 
ge lief er gegen den Boliziften, der ihn 
‚früher einmal verhaftet hatte. Mit be- 
wunderungswürdigem Gleichmuth bat 
er dieſen um Feuer für ſeine Zigarette. 
And feine feinen Manieren machten den 
‚Beamten fo -unficher, ob er wirklich den 


geſuchten pigbuben vor fich habe, daß 


t 6 Dos Mi barcitna 
— —— 


Soiren 


..ſrüher bekannt als.. 


Uotions. Unſer erſchütternder Verkauf oOrug Dpt. 
von Paragon Mfg. Co.'s Waiſts 


zum halben Breis wird morgen (Dienſtag) fortgeſetgt. 

Das ganze Larer franzöfiicher Flanelle 
Größen 32—44, wird in 5 Par: 
Dollar geräuntt. 


Bartie 5—merth 33.50 


Scott: Männer: 
Handſchuhe, 


doppelt, Sehr Schweres 
Futter, Lederriemen, 


weine Damen: Ndce, 


Zienitag. 
aus allen bechmodernen Muftern und 


Materialien, jhwarz und’ alle Farben, in drei Partien getheilt: 


—— — 
Partie 2, 
Dre u. Walfing Efirt3 
für Damen, reinwollene 
Stoffe, aut gefüttert u. 
eingefabt, unten 
Flounce. beſegt und ge: 
fteppt, zu #3. 


»artie 3. 

Drei u. Walting Stirts 
firDamen, reich garnirt, 
hochmoderne Muiter,rein- 
wollen: Stoffe, Walt- 
ing Stirts find unten 
geiteppt und haben Vote: 
fett, werth $5.00, ein 
Acrgain zu 


2.95 


berum 
13 verfauft, 


ra zw 


id 


ERET EEE SS ERT 


(4. Stodwerf). 


Peruna oder 
Pintbanıd Bes 


und dlan: getable Come 


Aunderſons 
Emulſ. of Cod 
Liver Oil mit 
Hypophos phites, 
— 

Nooe. 490 
Laxative Bromo 
Quinine Tab⸗ 


a 
Chi⸗ 


2 Grains 


luswahl,- 


Ic 
IM Tartie 4— 
u ot. 82.50 
bi3 $3.00, 
Auswahl, 


König's — echter 
Hamburger 


Rleider:-Departement. 
(2te3 Stodwerf.) 
Gorduroy Knaben = Knieho: 
gut gemacht, „Never 
ip“, 4—15 Yahre, regu= 
‘ 


lärgr Werth 50c, 8c 


Urbeitähofen für Mänxer, 
gemadht don jchweren fancy 
aeftreiften Woriteds und 
Ga..imeres, tegulärer Preis 


Knaben = Weberzieber, ges 
macht don reinwoll. Orford 
Gheviots, gefüttert m. ital. 
Wollſtoff, Seidenſammet— 
fragen, 6--15 5 regu⸗ 
lärer Preis = 
85.00, zu c 2.98 
Ertra fpezich in une: 
rim Männer = Meberzie: 

her: Dept. 
500 Männer = Ueberzicher— 
gemaht dom fteift reine 2 
wollenem jhwarzem®Beaver, gefüttert mit Doppel: 
tem italieniihen Warp Xu, Seidefammet; 
stragen, der regul. Preis ift . 75 
87.50, Dienfag nur 


Schuh⸗Departement. 


Serge Slibpers für Damen, Flanell gefüttert, 
Leder ſohlen und Counters, alle Größen, 230 
39 Waare zu 

Dongola Haus-Stippers fhr Damen, mit ros 
them Flanell gefüttert, Größen 4 bis 8, 39€ 
zBoe Weare, zu J 
Weichſohlige Baby-Schuhe, gemacht von rein— 
wollenen Filz, alle Farben, Größen 

3:bi8: 3 Jahre, 50° Waare, Zut......» — 
Ertraſpezie l — Baar chte Grain le— 
derne Arbeits-Schuhe für Männer, Congreb— 
Muiter, Größen nur 6 und 7, $1.50 

Waare, zu 


Flanelle—Calicos. 


(Haupt:Stodiwerf.) 
500 Yards franzdi. Flannelette, belle u. 
dunkle Farben, 10c wtb., per Yard 
1 Kiite Mill: Ends von Comforter Calico, 
echte Farben, Te wertb; per Yard 
50 Did. reinwoll. Shrunf Fianell 
Rodlängen, $1.35 iwerth, jede 
3500 Yds. rothe und werke Bett CHeds, 
die allerbefte 9c Qualität, per Yard 


6:c 


3. Floor Spezialitäten. 

30 Bid. der berühmten xXXxx weiße Gänjes 
federn, wertb $1.00, folange der 2 
Vorrath reicht, der Pfund 

3500 VPos. rothes Federn Ticking, echt⸗ 

farbig, ſehr ſpezieller Wth., Vd 

350 Baumwoll-⸗Blankets, grau m. fan— 

ch Border, beſtes 50e Blanket, jedes .... 

300 Vds. Reſte von Tiſch-Oeltuch, „Mißprinted“ 
— reguläre ISc Qualität, ſolange der 
Vorrath reicht, per Yard 

45060 VdS. weißes Gardinen-Sfrim, 

yardhreit, die 7cCual., Yard 


Glaswanren und Erokern. 


50 DE. feine Porzellan Sahne: 
frilge, Tajien und Untertajien, 
Obft: umd Brot-Teller, Ra: 
firtajien, Pisque- Figuren und 
Aſchen-Trays, 
Auswahl 

Imvortirte bayriſche 
früge, mit Metall: 45c 
Weihe Tasten und Untertaf- 
fen (camı perfekt), 

4 RBaaore Für........ nennen 
Fancy MWeingläjer, jedes 


Hansausfattungswaaren. 
15-301, ftart gemadte ladirt: Kohlen: 12€ 
Nidelplattirte (Draht ummidelter Griff) Ofen: 


dedel⸗Lifters oder Ofenſchürer, immet 
talter Griff, zu 


Bier⸗ 


26836 Zoll Holz unterlegte Aluminium 
Finifhed DOfenbretter, zu 


5= oder Gszöllige American Ofenrohr: 
Daimpers 


Dental für Georg Herwegh. 


wied die Errichtung eines Denkmals 

für Georg Herwegh geplant. Herwegh, 
der Sänger der Lieder eines Lebendigen 
| (1841), wurde von der Bürger⸗ und 
Bauerntregierung des in junger Freiheit 
glühenden Schweizerkantons Baſelland 
zum Ehrenbürger ernannt, nachdem ihn 
die Reaktion aus Deutſchland vertrie— 
ben und ſelbſt im Kanton Zürich das 

berrſchende Ariſtokratenthum ihn nicht 

bleiben ließ. In Lieſtal, wo der ge⸗ 

jagte Freiheits lämpfer ein Aſhl gefun— 
den, ſoll nun auch ſein ſchlichtes Denk⸗ 
| nal fliehen. 


| 
| In Lieftal im Kanton Bafelland 
| 


.— Im Wirthehaufe. — 4.: „Weikt 
was, 
Würſichen eſſen!“ — B.: 
u wohl mit aller Gemalt 
Bi 


Du willſt 
foppen!“ ⸗ 
müßte nicht warum?" — 


Freund, mir tollen Heiıt 'mal 


Se 
un, dir wird es wohl erinner⸗ 


einer benfelben 3 


tip 
uk 


Erben wollen jid wegen gefallen 
Erbihaft Diret am Serra SE 8.8. 
Kempf in Ehicago, FU, 84 Lane 
wenden. 

Botenhbardt, Ehriftien, aus Ilm. 
Broejamle, Karoline friederifa, aus Gulz. 
e, Ghriftiene, aus Geifingen. 

3, Karl Friedrich, aus Jebenhauſen. 
Imer, Konrad, aus Stuttgart. 

8, Chriftien Aafob, aus -Neipperg. 
sm 
e 


.. 


»„o-mnn 


ann, Gbriftian, aus Beihingen. 
ninger, Ghriftian Friedrih, ans Nagold. 
rt, Jobannes, aus Haiterbach. 
&b, Friederike, ans Weiler. ö 
el Katharina Chriftiane, aus: Raigbeim, 
Pauline, aus Serrlingen. 
t, Vetter, aus Mainflingen. 
jer, Konftantigaus Ludwigsburg. 
otb, Karl Gotti@p, aus Eleebronn. 
er, Georg Gottiried au: Ulm. 
, Ferdinand, auspSchüfienricd. 
ber, Jafob, Aus Hochdorf. 
ff, Ebhriftine Gottliebin, aus Pflugfelden. 
ſſch. Vouiſe, aus Soehnſtetten. 
bm, Bernhard, aus Sulz. 
b, Ebriftof, aus Dettingen. 
oe, PVbilipp Gottfried, ans PBoehlingen. 
wab, Nohanne:, aus Plieningen. 
i ngen, Seinrih, aus Hohebadh. 
Te, Luije, aus Gleebronn. 
‚ Rofine Friederike, aus Neipperg. 
‚ ohannes Philipp, aus Graefenhaufen. 
‚ Katharina, aus Middern. 


er Bollmachten! 
beiorgt durch 
Deulfdes Bonfular- 
und BRedts-Burenu, 


Berfreler: Konfulent Kempf, 
84 LASALLE STR., 


Offen 5:3 6 Uhr Abends. — Sonntags bis 12 Uhr. 
: in,mifemo* 
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Kajüte und Zwiidhended. 
EXKURSIONEN 


each Hamburg, Bremen, Antwerpen, Londen, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Egprch- nnd Doppelihraubens Dampfern, 
Zidet« Office 


J.$. Lowitz 


185 S. GLARK STR,, 


nahe Monroe, 
Beldiendnngen Durd Deutihe Reichspoſt. 
Ba iny Hudland, fremdes Geld ges und ver 
kauft, Weclel, Kreditbriefe, AQabeltrans fere. 
—GSyejialität — 


BER Erbichaiten 


folleftirt, zuverläffig, prompt, reellz 
auf Berlasıgen Borihuß bewilligt. 


BES” Bollmanhten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Kechtsbureau 


Verirefer: Konfulnt LOWITZ, 
185 $. Glark Str. 


Geöffnet bis Abends 6, Sonntags 9—12 Bormiitags. 
löoa, modiduia® 


ach Europa! 


SHerbit:-Erfurfion 20. November. 

825 Sudre; 827.50 Baris; 

$31.10 Berlin; 831.40 Bafel; 

823 Rotterdam, Amfterdam. 

Ertra billig SBamburg = Bremen. 

Vollmachten und Ecbfcdaften 

Spsiialität! > 

EFT Das Koninlarifche für Deutichland. Defter 


reih:Ungarn, Schweiz, Rußland: Polen bejorgen wie 
zu amtlicher Tage. Näheres bei 


Wi, A. SCHMIDT & CO,, 


167 Bafhington Straße, nahe &. Ave. 
Yu Chicago jeit 1865.— Sonntags offen bis uns; 


Richard A. Koch & Co. 


85 Washington Str. 
Erfte Hypotheken zu verkaufen. 
zum () E L [) mm 


zu verleihen zu den niedrigjten Zinsraten. 
3 16n0,X* 


Tinanzielles. 


Western State Bans 


Rordieit:Ede LeSalle und Wafhington Ste. 


Allgemeines Bank-Gefdhäft. 
3 Proz. Zinien bezahlt im Spar:Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grunbeigenthum. 
Erſte Hypotheken zu verlaufen 


fb.mmia* 


Schreibt an uns Erſten Bypotheken 


wegen diſte von 
auf Chicago Orundeigenthum. 


H.0O.STONE&CO. 


7 Zelepbons, alle Main 399. 206 La Salle Str. 


$3.00 Jiohlen. $3.25 


Indiana Rüti 

Andiana Lümp . oc 0 en0n. . 83.25 

Virginia Qump .. 20.0000. . 83.50 

Hoding oder B. & D. Lump.... 84.00 

Small Egg, Range und Cheftnut, 

zu den niedrigfier Markftpreifen. 
Stndet Aufträge an 


E. Puttikammer, 
Zimmer 304 Shiller- Building, 
103 E. Randolph Str. 

Mille Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 


Telepbone Gentrail 331. 
.. 1708,02 


Beriudt uufer 
* 


Extrakt von Malz und Hopfen, 


Sant Gottfried Brewing Co. 


bon ber 
Tel: SOUTH 428 


ABS 


Malz und dom beiten 
und ee neridart bes Bier» 
——— 
eu: 
Series Bier I Hell wie das i 


Diejed Bier 
tirte Biliener, ift ihm aber an Si 
überlegen. 


— Männerlogil. — Gie: „Na, 
weißt Du, mit dem Papagei find wir 
aber angeführt, fein Wort jpricht er, 
und der Händler fagte, er jei jo ſehr 
Hug!" — Er: „Na eben, darum 
jchweigt er ja!” 

— Bohlthätig. — Er: „Donner: 
weiter, jet Sat mir der Qump von Zi 
garrenhändler ’nen- falfchen Grofd 
—— * ——— 

kannſt u. ‚drüben ; 
dem Blinden geben“ >“ 





